u Ar 
N URN. 
* * 


* * m a: a a u UN her A en a e n 
W Fe 5 888 a, h NT N ne? „ ien 8 3 
ee 1. R r I PR b * r WA N V 
dee Bla aa nr AN a en Tan 
3 N * 11 * 27 
4 * p r * AL 
. 
. 


| Sonnabend * Oftober 


gerantwortlich für den redaktlonellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Gu fav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 
f Brief-Adrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
) 0 
1 B f auf den „Geſelligen“ für 
1 eſte lu ngen das mit dem 1. Oktober be⸗ 
. gonnene vierte Quartal pro 1893 werden von allen Poſtämtern 
8 und von den Landbriefträgern entgegengenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. SO Pf., wenn 
| man ihn von der Poſt abholt, 2 ME. 20 Pf. wenn er durch 
i den Briefträger in's Haus gebracht wird. 
n Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals zerſchmettert. 
b. an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
r Eachie haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 
bezahlen. 
6 Die Expedition des Geſelligen. 
| Politiſche Umſchau. 
Der Wahlaufruf der freikonſervativen Partei, 
8; unterzeichnet vom Wahlausſchuß ift nun auch erſchienen. Der 
Ns Aufruf lobt die zu Stande gekommenen Gejege mit dem Bor: 
er behalt, daß man bei der Steuergeſetzgebung und der Neu- 
ordnung des Wahlrechts erſt die Erfahrungen und die Wir⸗ 
2 kungen abwarten müſſe. Der Aufruf empfiehlt die Ueber— 


tragung der Gruntfäge der neuen Landgemeindeordnung auf 
— die anderen Provinzen ohne Ueberſtürzung, und fährt folgen— 
dermaßen fort: 


un Vorſchläge, er der preußiſchen Volksſchule den Charak- 
en ter einer Veranſtaltung des Staates zu nehmen und ſie von 
eit ihrer jetzigen Höhe herabzudrücken drohten, ſind erfolgreich ab⸗ 
en gewehrt; dabei traten aber ſo ſchwere Gegenſätze hervor, daß 
er⸗ die Wiederaufnahme des Planes eines vollſtändigen Volks⸗ 
er chulgeſetzes für lange Zeit ausgeſchloſſen erſcheint, und die 
ld. rduung der inneren Angelegenheiten der in der Regel kon⸗ 
190 feſſionell geordneten Volksſchule und die Förderung der religiös⸗ 
ſittlichen Erziehung unſeres Volkes Sache der Verwaltung 
— bleiben muß. Dringend iſt dagegen der baldige Erlaß eines 
Schuldotationsgeſetzes geboten, durch welches die äuße⸗ 
zur ren Verhältniſſe der Schule nach den Grundſätzen unſerer Ver⸗ 
d. faſſung geordnet werden. 
82 Dann wird als dringend bezeichnet: 
en; die Durchführung einer planmäßig auf die Erhaltung und 
ꝛſt⸗ Hebung der Landwirthſchaft durch Geſetzgebung und Verwal⸗ 
und tung gerichteten Agrarpolitik. Nicht bloß die Vermehrung der 
und mittleren und kleineren Landwirthſchaftsbetriebe durch innere 
ifen Koloniſation, ſondern auch die Erhaltung der beſtehenden bäuer⸗ 
lbſt lichen Wirthſchaften iſt eine im Intereſſe des Geſammtwohls 
— unabweisbare Aufgabe ſtaatserhaltender Politik. Die hierauf, 
t ſowie auf eine wirkſame Vertretung der Landwirthſchaft ge— 
richteten Beſtrebungen der Landwirthe verdienen dieſelbe Be— 
und rückſichtigung und Pflege, wie Gewerbe, Induſtrie und Handel. 
pr., Die Verſchlechterung der Lage der preußiſchen Finanzen 
zu macht eine feſte Ordnung des Staatshaushalts und die ſtrengſte 
ach⸗ Sparſamkeit zur Pflicht. Es wäre aber das Gegentheil von 
Nr. weiſer Sparſamkeit, wollte man durch zu knappe Bemeſſung 
2 des Staatsaufwandes die gedeihliche Fortentwickelung auf jitt- 
lichem, geiſtigem und materiellem Gebiete hemmen und das 
heimiſche Erwerbsleben ſchwächen. Insbeſondere liegt die volle 
18 Ausnutzung und die dem Bedürfniſſe entſprechende Erweiterung 
i unſeres Verkehrsweſens im wohlverſtandenen Intereſſe des 
in Volkes und Staates. 
gen Der Aufruf ſchließt mit den Worten: „Unſere Parole 
iſt: über die Partei das Vaterland, das Gemein wohl über 
r. die Sonde rintereſſen!“ 
5 Während die Agitation für die Landtagswahlen 
a nirgends ſehr lebhaſt in Fluß kommen will, ſpielt ſich in 
kreis Oberſchleſien eine überaus heftige Zeitungsfehde zwiſchen 
ez den „Nowiny Raciborskie“, der „Gaz. Opolska“, dem 
„bs. „Katolik“ in Beuthen und dem Centrum ab. In der Ber: 


3488) trauensmänner⸗Verſammluug find für die polnischen Wahl⸗ 
kreiſe Oppelu, Beuthen und Ratibor im Gegeuſatze zu dem 


kandidaten aufgeſtellt worden, ja man hat in Beuthen den 
Major a. D. Szmula durch den Grafen Balleſtrem erſetzt, 
welch' letzterem die Aeußerung zugeſchrieben wird, daß man 
die oberſchleſiſchen Polen „auf's Maul ſchlagen“ müſſe. Das 
n Volk wird aufgerufen zum Kampfe gegen die 
deutſchen „Unterdrücker“, welche ihre polniſchen Glaubens— 
genoſſen als „Staatsbürger zweiter Klaſſe“ behandeln wollen. 
Man müſſe eigene Kandidaten auſſtellen, und wenn es 
Bauern ſeien. Schärfer als die Orendownik-Partei in Poſen 
betonen die oberſchleſiſchen Jungpolen ihre ſozialdemo— 
kratiſchen Anwandlungen. So wird gegen die offiziellen 
Kandidaten für den Wahlkreis Beuthen (Graf Balleſtrem 
und Direktor Bitta) u. A. geltend gemacht, daß beide 
„Arbeitgeber“ ſeien, und damit die „natürlichen Gegner“ der 


1 noch zumeiſt aus Arbeitern beſtehenden Wähler. Daß dort in 
(3624 Oberſchleſien der Kampf bei den Landtagswahlen heſtiger 
n, entbrennt als bei den Reichstagswahlen, iſt der deutlichſte 
zen Beweis dafür, daß ſich die polniſchen Proteſtler ſehr ſtark 
in. fühlen. Ihre Blätter kündigen auch an, daß die Centrums⸗ 
2 kandidaten nur mit deutſcher Hülfe werden ſiegen können. 

f de = Der Bundesrath hat am Donnerstag feine Voll⸗ 
. kizungen wieder aufgenommen. Die Vorarbeiten für den 
wo. 5 eichshaushaltsetat dürften Ende dieſes Monats zum Ab⸗ 
Hon ſchluß gelangen. Der Bundesrath könnte unter dieſer Vor⸗ 
th, m. ausſetzung Anfang November die Berathung des Etats in 
bergeb. Angriff nehmen. Der Einberufung des Reichstags würde 
uh: zum 15. November kein Hinderniß im Wege ftehen. 

Der von uns geſtern gebrachte „offene Brief? des Herrn 
twin von Wangenheim in der „Korreſpondenz des Bundes der 
gachten Landwirthe“ wird in der Preſſe natürlich lebhaft kritiſirt. 
ich zu | Die freifinnige „Voſſ. Ztg.“ meint, der geharniſchte 
0 u Schreibebrief athme eine herzerfriſchende Rückſichtsloſigkeit. 
wer | 8 
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Graudenzer Zeitung. 


Frſcheint täglich mit Unsnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, Roflet für Oraubenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
Infertlonspreis: 18 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowte für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentheil 50 Pf. 


Wuunſche der genannten Blätter deutſch⸗katholiſche Landtags- 
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die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Beitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Sytſenberechnung. 


Der Junker, der ſeinen Geldvortheil wahrnehme, ſei noch 
immer von jenem troͤtzigen Selbſtbewußtſein beſeelt wie die 
Ouitzows in ihrem Kampfe gegen die Hohenzollern. Und 
der König abſolut, wenn er unſern Willen thut, jo hieß es 
in den fünfziger Jahren und ſo heißt es noch heute. 
Die demokratiſche „Freiſ. Ztg.“ meint: 
Wenn nur das Kaiſerwort, das der „Bund der Land⸗ 


wirthe“ hier herausfordert, nicht das ganze Argrarierthum 
Schon im Februar, unmittelbar nach den Tagen 
von Tivoli, haben die Herren an das „machtvolle Königs⸗ 
wort“ appellirt, ſie ſind damals ſehr kühl empfangen und, 
in zartem Hinweis auf die Drohung der Agrarier mit dem 
Uebertritt zur Sozialdemokratie, mit der Hoffnung entlaſſen 
worden, daß die Landwirthſchaft ſich auch ferner als Säule des 
Königthums bewähren werde. 


Die „Nat. Ztg.“ bemerkt u. A.: 


Hier wie in allen anderen derartigen Erörterungen immer 
nur mehr oder weniger aufgeregte Phraſen, aber niemals der 
Verſuch, ſachlich die Anſicht zu widerlegen, daß die 
Beſeitigung des Differentialzolles gegen Rußland der deutſchen 
Landwirthſchaft ſchlechterdings doch nichts ſchaden kann! Bleibt 
dieſer Differentialzoll beſtehen, ſo kommt anſtatt ruſſiſchen 
Getreides, ſoweit Deutſchland fremder Zufuhr bedarf, anderes 
ausländiſches, oder das ruſſiſche kommt dergeſtalt, daß der 
ruſſiſche Verkäufer die Zolldifferenz trägt; in beiden Fällen 
kann der deutſche Getreidepreis durch den Differentialzoll nicht 
beeinflußt werden. Während die Fortſetzung des Zollkrieges 
alſo der Landwirthſchaft nichts helfen kann, würde ſie der 
Induſtrie ſchweren Schaden zufügen und nicht minder dem ge— 
ſammten Handel und Verkehr der Oſtprovinzen. 

Dann ſchreibt das Berliner Organ der nationalliberalen 
Partei zu dem Brieſe des Herrn von Wangenheim, er und 
ſeine Geſinnungsgenoſſen wüßten, daß fie auf die Mitglieder 
der wirthſchaftlichen Vereinigung ſeſt zählen können: 

Das iſt ein großer Irrthum. Der im Reichstag gebildeten 
wirthſchaftlichen Vereinigung ſind eine Anzahl Mitglieder, 
namentlich auch national-liberale, lediglich in der Vorausſetzung 
beigetreten, daß die Vereinigung nicht die agitatoriſchen 
Wege der Herren von Wangenheim und Genoſſen gehen werde. 
Andere, ebenſo aufrichtige Freunde der Landwirthſchaft haben 
allerdings den Beitritt darum abgelehnt, weil ſie jene Hoffnung 
nicht zu theilen vermochten. 

Eine ſehr nützliche Lektüre — ſo führt die „Köln. 
Ztg.“ u. A. aus — würde der Wangenheim'ſche Artikel für 
die ruſſiſchen Delegirten ſein, denn da er eine über— 
reizte Stimmung widerſpiegelt, die nun einmal vor— 


handen iſt, fo iſt er ſehr geeignet, Vorurtheile zu entwurzeln, 


die ſich in den ruſſiſchen Köpfen feſtgeſetzt haben. Die deutſche 
Regierung wird ſelbſt dann einen bedeutenden Widerſtand 
zu überwinden haben, wenn ſie bedeutende ruſſiſche Zuge— 
ſtändniſſe durchſetzt. Es würde die Verhandlungen weſentlich 
vereinfachen, wenn den Ruſſen die wirkliche Lage der Dinge 
klar zum Bewußtſein käme und wenn ſie die Hoffnung fahren 
ließen, ohne erhebliche Gegenleiſtungen einen Handels⸗ 
vertrag zu erzielen. 

Daß in Rußland die Anterejjenten ähnliche Vorſtel⸗ 
lungen wie die betheiligten deutſchen Gruppen machen, kann 
natürlich Niemand überraſchen. Die Moskauer Kauf— 
mannſchaft erhebt jetzt Einſpruch gegen den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Deutſchland, durch den der Schutzzoll— 
tarif von 1891 nur im mindeſten herabgeſetzt werden 
würde, ferner auch gegen die jüngſt geſchloſſene Uebereinkunft 
mit Frankreich, ſowie auch gegen alle kommerziellen 
Zugeſtändniſſe an andere Nationen. 

Wenn die ruſſiſche Regierung ſich den Gedankengaug, der 
die Moskauer Kaufmannſchaft gegen den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Deutſchland veranlaßte, aneignete und 
ihre Kommiſſare angewieſen würden, zu kein er Herabſetzung 
des ruſſiſchen Zolltarifs die Hand zu bieten, würde jedes 
weitere Verhandeln zwecklos ſein, wie wenn die deutſche 
Regierung an dem deutſchen Eingangszoll für ruſſiſches Ge— 
treide in Höhe von 5 Mark, wie er vor Eintritt des 50pro— 
zentigen Zollaufſchlags beſtand, unbedingt feſthalten wollte. 


Eigenes Heim. 


Auf Anregung der „Ceutralſtelle für Arbeiter-Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen“ haben ſich ſeit dem Jahre 1892 zunächſt in 
Hannover, dann in Göttingen und nun auch in Berlin 
„Spar: und Bauvereine“ gebildet, die ſich die Aufgabe ge— 
ſtellt haben, billige und gute Arbeiterwohnungen zu 
ſchaffen. Dieſe Vereine verſuchen die Wohnungsfrage in be— 
ſcheidenerer Weiſe zu löſen, als andere zu gleichem Zweck 
früher zuſammengetretene Baugenoſſenſchaften. Sie verzichten 
darauf, ihren Mitgliedern eigene kleine, zum Alleinbewohnen 
oder größere zum Weitervermiethen geeignete Häuſer zu 
ſchaffen. Für jene iſt der Grund und Boden oft zu theuer, 
dieſe wurden, wie die Erfahrung gelehrt hat, nur zu oft 
Gegenſtand der Spekulation. Der Verein in Hannover 
baut Häuſer zu dauerndem Eigenthum und vermiethet die 
einzelnen Wohnungen an die Genoſſen unter Bedingungen, 
die einem Beſitzrecht ſehr nahe kommen. Der Genoſſe wohnt 
im eigenen Beſitz, ohne das Riſiko eines ſolchen zu tragen, 
denn er iſt ſicher davor, in der Miethe nicht geſteigert zu 
werden und braucht keine Furcht vor einer Kündigung — 
außer einer ſelbſtverſchuldeten — zu haben. Die gefällig 
gebauten Häuſer beherbergen höchſtens acht Familien — in 
jeder Etage zwei Familienwohnungen, jede in einem für ſich ab⸗ 
geſchloſſenen Raume. 

Um keinen Arbeiter nur des Koſtenpunktes wegen von 
dem Beitritt abzuhalten, hat man die Erwerbung eines Ge⸗ 
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ſchäftsantheils von 300 Mk. jedem Einzelnen außerordent⸗ 


lich erleichtert: es iſt geſtattet, daß jeder wöchentlich, 
mindeſtens 30 Pf. darauf einzahlt, in Göttingen, wo die 
Löhne niedriger ſind, nur 20 Pf., bei der Höhe eines Ge⸗ 
ſchäftsantheils von 200 Mk. Jeder Geuoſſe, der ein halbes 
Jahr Mitglied des Vereins iſt und ſeinen Wochenbeitrag 
regelmäßig bezahlt hat, kann Auſpruch auf eine der ſertig⸗ 
geſtellten Vereinswohnungen erheben. Erktärlicher Weiſe iſt 
es unmöglich, ſofort oder auch nur in abſehbarer Zeit für 
alle Mitglieder Wohnungen zu bauen. Man läßt daher das 
Loos entſcheiden. Jedes Mitglied erhält ein Loos, nur den 
älteren Genoſſen wird, um ihnen eine etwas größere Aus- 
ſicht auf den Gewinn einer Wohnung zu bieten, nach Maß⸗ 
gabe der Jahre ihrer Mitgliedſchaſt eine größere Zahl von 
Looſen, doch nicht über fünf, zuerkannt. Es wird ſtreng 
darauf gehalten, daß die einzelnen Wohnungen möglichſt 
billig ſind und allen geſundheitlichen und ſittlichen Ans 
ſorderungen entſprechen. Die Vereinswohnungen in Hannover, 
leiſten in jeder dieſer Hinſichten Bedeutendes. In Göttingen, 
wo nicht über zu theure Miethen, wohl aber über zu ſchlechte 
Wohnungen geklagt wird, weichen die Vereinswohnungen 
nicht erheblich von den ortsüblichen Preiſen ab, dafür macht 
ſie aber ihre Güte beſonders begehrenswerth. Aehnlich in 
Berlin. Doch ſchon die Beſſerung der Wohnungsverhält⸗ 
niſſe vom geſundheitlichen und ſittlichen Standpunkte aus iſt. 
ein hoher Gewinn, der die aufgewandte Mühe reichlich lohnt. 
Gelingt es aber in Berlin, Gelder zu mäßigem Zinsfuße zu 
erlangen, dann können auch hier Vereinswohnungen erheblich 
billiger als ortsüblich überlaſſen werden. In Hannover 
ſtellen ſich die Preiſe je nach der Lage verſchieden: Parterre, 
und dritte Etage ſind im Preiſe gleich, der erſte Stock um 
20 Mk. für die Wohnung und der zweite um 10 Mk. theurer. 
Je nach den Stockwerken koſtet eine Wohnung mit Stube, 
Kammer, Küche und Zubehör jährlich 120— 155 Mk., mit 
zwei Kammern 160—220 Mk. und zwei Stuben nebſt zwei 
Kammern u. ſ. w. 244— 255 Mk., wobei überall die Größe 
der einzelnen Räume mit entſcheidet. In Göttingen hat 
man anfangs nur Wohnungen mit drei Wohnräumen und 
Küche zum Preiſe von 165—180 Mk. vermiethet, wodurch 
eine Verzinſung und Tilgung des Kapitals von im Ganzen 
6 Proz. aufgebracht wird. Nunmehr will man auch etwas 
kleinere, aus Stube, Kammer und Küche beſtehende, billigere 
Wohnungen einrichten, bei denen der Miethspreis mit 127 Mk. 
beginnt. 8 

Die Berliner Genoſſenſchaft zählt in dieſem erſten Jahre 
bereits 860 Mitglieder; Häuſer fertig zu ſtellen war, da der 
Verein erſt im Frühjahr 1893 erſtanden iſt, noch nicht mög⸗ 
lich, doch gewähren die angeſtellten Verſuche die Hoffnung 
auf eine gedeihliche Entwickelung in der Zukunft. 


Berlin, 6. Oktober. 


— Der Kaiſer wird uach feiner Rückkehr von Rominten 

zunächſt in Potsdam und Berlin verbleiben. Eine Theilnahme 
an größeren Jagden ſeitens des Kaiſers iſt noch bei dem, 
König von Württemberg für dieſen Herbſt zu erwarten. 
Sonſt werden nur Jagden in näherer oder weiterer Uns 
gegend der hieſigen königlichen Reſidenzen ſtattfinden. 
Der Kaiſer hat aus feinem Dispoſitionsſonds 
dem Verein für die Berliner Arbeiterkolonie die Summe 
von 5600 Mk. zur Tilgung einer Schuld au die Berliner 
Ortskrankenkaſſe überweiſen laſſen. Die Schuld war dadurch 
entſtanden, daß bei Erlaß des Krankenkaſſengeſetzes die zus, 
ſtändigen Behörden die Verſicherungspflicht der Koloniſten 
verneinten, während der Bezirksausſchuß die Pflicht bejahte, 
worauf die Ortskrankenkaſſe die ſeit mehreren Jahren aufge- 
lauſenen Kraukenkaſſenbeiträge vom Vorſtande der Kolonie 
nachträglich einforderte. 

— Nach der „Rudolſtädtiſchen Landeszeitung“, die Bes 
ziehungen zu der Regierung hat, „geht es mit dem 
Fürſten Bismarck langſam, aber ſtetig zu Ende. 
Der Fürſt werde Kiſſingen wahrſcheinlich nicht mehr 
lebend verlaſſen.“ Bei der Verſchwiegenheit, welche die 
nächſte Umgebung des Fürſten über deſſen Geſundheitszuſtand 
beobachtet, iſt es nicht möglich, jene Nachricht auf ihre Richtig⸗ 
keit zu prüfen. Gut wäre es bei dem Intereſſe, welches das 
deutſche Volk an dem Befinden des Fürſten nimmt, wenn 
täglich ärztliche Berichte zur Aus gabe gelangten. 

Eine an die Redaktion des „Dortmunder General— 
anzeigers“ auf telegraphiſche Anfrage erfolgte Antwort des Dr. 
Chryſander, des Sekretärs des Fürſten, verſichert dagegen, 


daß das Befinden des Alt- Reichskanzlers ſich zu» 


ſehends beſſere. f 

— Der Verkauf der Denkwürdigkeiten des Fürſten 
Bismarck an eine ſüddeutſche Verlagshandlung beſtätigt ſich 
nicht. Man iſt allerdings an den Fürſten mit einem derartigen 
Anerbieten herangetreten, das jedoch vom Grafen Herbert Bis⸗ 
marck im Auftrage ſeines Vaters abgelehnt worden iſt. 

— Den Verhandlungen, die zwiſchen der Reichs ver- 
waltung und den Bundesregierungen über den Kon⸗ 
traktbruch der ländlichen Arbeiter ſtattgefunden, und eine 
Regelung des Geſinde-Vermietheweſens zum Zwecke 
haben, liegen Erhebungen zu Grunde, welche die bemerkens⸗ 
werthe Thatſache ergeben haben, daß in der Provinz Sachſen 
z. B. von 116 Städten nur 38 Städte unbeftrafte Ges 
ſindevermiether haben, während in den übrigen Städten 
beſtrafte Perſonen Geſindevermiether ſind, die, wie ſich her⸗ 
ausgeſtellt haben ſoll, vielſach durch Vermittelung von Agenten 
und ſchwindelhafte Zeitungsinſerate Stellenloſe an ſich locken, 
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— Zur Bekämpfung des Geheimmittelſchwindels 
dat der Ober ⸗Medizinalrath für das Königreich Bayern 
olgende Vorſchläge gemacht: 

„1. Allgemeines Verbot der Ankündigung und Anpreiſung 
von ſogenannten Geheimmitteln, auch wenn deren Zuſammen⸗ 
ſetzung bekannt gegeben iſt. 2. Feilhaltung von Geheimmitteln 
nur in Apotheken. Um aber das Emporblühen und Ueber⸗ 
wuchern des Geheimmittelunweſens in den Apotheken zu ver⸗ 
hindern, iſt es nöthig, unzweideutige Beſtimmungen zu erlaſſen, 
die den Geheimmittelverkehr in Apotheken regeln und in 
Schranken halten. 3. Erlaß einer Beſtimmung, die gewähr⸗ 
leiſtet, daß der Großhandel mit Geheimmitteln nur in ſolchen 
Bahnen ſich bewege, die mit der Entwickelung des Geheim⸗ 
mittelhandels in den Apotheken in Einklang ſtehen. 4. Regel⸗ 
mäßige amtliche Unterſuchungen der Geheimmittel, ſowie die 
Veröffentlichung des Unterſuchungsergebniſſes.“ 

Von anderer Seite iſt die Errichtung einer Reichsbehörde 
in Vorſchlog gebracht, der die Unterſcheidung und Prüfung 
jedes Geheimmittels vor der Atheilung des Verkaufsrechts 
an die Apotheker, die Feſtſetzung des Verkauſspreiſes und die 
Beſt immung darüber übertragen werden ſollen, ob das zum 
Berk auf zugelaſſene Geheimmittel im Handverkauf oder nur 
— ärztliche Verordumig an das Publikum verkauft werden 


Das Landes ⸗Medizinal⸗Kollegium des König⸗ 
reichs Sachſen hat die ausländiſchen Geheimmit tel und 
pharmazentiſchen Spezialitäten als geeignet für höhere Eins 
gangszölle empfohlen. 

— Die Kavalleriekommiſſion wird unter dem Vorſitz 
des Generals der Kavallerie v. Kroſigk in nächſter Zeit 
zuſammentreten, um über wichtige kavalleriſtiſche Fragen zu 
verathen. Obenan ſteht die Frage des nenen Exereir⸗ 
Reglements für die Kavallerie. An dem vor einigen 
Monaten ausgegebenen Entwurf dürften nicht erhebliche 
Aenderungen vorgenommen werden. Darauf wird dann dem 
Railer Bericht erſtattet werden. Die Kommiſſion wird ſich 
1. a. auch mit der Frage zu beſchäftigen haben, wie die 
Schwierigkeiten zu bewältigen ſeien, in welche Kavallerie⸗ 
diviſionen, die in Feindesland auf mehrere Tagemärſche 
vordringen, gerathen können. 

— Unter den Sachverſtändigen, welche ſich einſtimmig 
gegen die geplante Tabakfabrikatſteuer ausgeſprochen 
gaben, befindet ſich auch der Direktor der kaiſerlichen Tabak⸗ 
manufaktur in Straßburg. 

— Das in Danzig erſcheinende Tentrumsblatt iſt über die 
Kritik des Centrums⸗Wahlaufrufs im „Geſelligen“ wuthentbrannt, 
da es aber offenbar ſachlich nichts zu erwidern vermag, begiebt 
es ſich auf das Gebiet der Verdrehung und Verleumdung, 
indem es ſchreibt: 

„Die Katholiken find alle Dummköpfe!“ Das 
lieſt man aus einer Beſprechung des Centrums⸗Wahlaufrufes 
im „Geſelligen“ deutlich heraus. Er erklärt nämlich die Ueber⸗ 
gehung der Katholiken bei der Beſetzung von Staatsämtern 
damit, daß dabei nur die Befähigung entſcheide. Kein Ka⸗ 
tholik beſitzt alſo nach dem „Geſ.“ genug Befähigung, Miniſter 
zu werden, keiner hat das Zeug dazu, Oberpräſident zu werden, 
keiner hat ſo viel Grütze im Kopfe, daß er das Amt eines 
Oberlandesgerichtspräſidenten bekleiden kann u. ſ. w. Die Ka⸗ 
tholiken, die den „Geſelligen“ halten, bezahlen ſolche ihnen an 
den Kopf geſchlenderten Grobheiten noch mit ihrem baaren Gelde!“ 

In der Politiſchen Umſchau des „Geſ.“ Nr. 233, in welcher der 
Tentrums⸗Wahlaufruf beſprochen worden iſt, iſt ausdrücklich ge⸗ 


ſagt, daß die Klage, „gläubige Katholiken würden bei der Be⸗ 


ſetzung von Staatsämtern zurückgeſetzt“, ebenſo wenig wie früher 
begründet ſei und dann weiter: Bei der Beſetzung von Staats⸗ 
ämtern ſoll im Uebrigen im Königreich Preußen die Befähi⸗ 
gung dazu entſcheiden, nicht die Konfeſſion. Artikel 4 der 
preußiſchen Verfaſſung ſagt ja auch, „die öffentlichen Aemter ſind, 
unter Einhaltung der von den Geſetzen feſtgeſtellten Bedingungen, 
für alle dazu Befähigten gleich zugänglich.“ Der Beweis dafür, 
daß geeignete Kandidaten für vakante höhere Stellen aus dem 
Grunde zurückgeſetzt worden ſeien, weil ſie katholiſch waren, 
iſt nie erbracht worden. Die Forderung einer der Zahl der 
Katholiken entſprechenden Berufung von Katholiken in beſtimmte 
Verwaltungsämter wäre aber ein direkter Eingriff in das 
Beamtenernennungsrecht der Krone. Wir haben es denn auch in 
der „Polit. Umſchau“ als einen lächerlichen Standpunkt bezeichnet, 
wenn img Prinzip verlangt wird z. B. nach dem Prozentſatz der 
Konfeſſion die Oberpräſidentenſtellen zu beſetzen. Daß das Centrum 
unter „gläubigen“ Katholiken nur ſolche verſteht, die in jeder 
Hinſicht die Anſichten des Centrums theilen, braucht wohl 
kaum noch beſonders hervorgehoben zu werden, daß ſich ſolche 
Leute ganz beſonders z. B. zum Kultusminiſter in dem in der 
Mehrheit der Bevölkerung proteſtantiſchen Preußen eignen, wird 
wohl kein vernünftiger Menſch behaupten wollen. 

Die höchſten Ehrenſtellen ſtehen den Katholiken gerade ſo 
gut wie den Proteſtanten offen, iſt doch z. B. neulich erſt der 
kommandirende General des 8. Armeekorps, Frhr. v. Los, ein 
eifriger Katholik, vom Kaiſer zum Generaloberſt mit dem Range 
eines Generalfeldmarſchalls ernannt worden und wer iſt der 
kaiſerliche Statthalter in Elſaß⸗Lothringen: doch der katholiſche 
Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe. Ebenſowenig wie im Reichs dienſt 
iſt in Preußen die katholiſche Konfeſſion ein Hinderniß bei der 
Beſetzung hoher Stellen, die Zahl und die Qnalifikation der 
Bewerber entſcheidet. Dieſe Bemerkungen machen wir nur um 
möglichſter Klärung der Sache willen, nicht um des Verfaſſers 
der ver leumderiſchen Notiz im „Weſtpr. Volksblatt“ willen. 
Wir können ja Niemand verhindern, aus einer fachlichen und in 
auſtändigem Tone gehaltenen Bemerkung ſich irgend etwas 
„herauszuleſen“, das kommt ganz auf die Qualifikation des 
Leſers an, wir ſind auch ohne jeden Einfluß auf Maß und Zu⸗ 
ſammenſetzung der „Grütze“ im Kopfe des Volksblattſchreibers, 
wir geſtatten uns unſererſeits nur zu konſtatiren, daß der letzte 
auf Abonnentenfang abzielende Satz der obigen Notiz uns 
als die Krone des Machwerks gilt, würdig des „Weſtpr. 
Volksblatts.“ 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Alt⸗ und Jungtſchechen Prags 
haben beſchloſſen, bei den Handelskammerwahlen ge⸗ 
ſchloſſen vorzugehen, um den deutſchen Kandidaten nicht auf⸗ 
kommen zu laſſen. 8 

Unter den Jungtſchechen in Prag haben mehrere 
Verhaftungen ſtattgefunden. Dem Rektor der tſchechiſchen 
Univerſität wurde vom Statthalter die Mittheilung gemacht, 
daß die Univerſität geſchloſſen werden würde, wenn 
ſeitens der Studenten eine Antheilnahme an den Aus⸗ 
ſchreitungen ſtattfände. 

England. Im Streik der Bergarbeiter hat ſich 
wenig geändert, in einer Anzahl von Gruben haben die 
Bergleute die Arbeit zwar wieder aufgenommen, doch iſt das 
von geringer oder gar keiner Bedeutung. Wer von den 


Bergleuten arbeitet, der thut es nur unter dem Zwang der 


Noth, die in einzelnen Bezirken allerdings in hohem Grade 
vorhanden iſt und ſich bei dem jetzt in England bereits ein⸗ 


ochen aushalten zu können, und auch 
anderwärts ſind die Arbeiter gar nicht ſo übel daran, zumal 
ſie von vielen Seiten unterſtützt werden. So hat eine 
kürzlich in Glasgow tagende Vereinigung der engliſchen 
Eiſenbahnbeamten 4000 Mk. als Beitrag für den Unter⸗ 
ſtützungsfonds der Bergarbeiter bewilligt. 


Dänemark. Die Kielſtreckung zu der ruſſiſchen für 
das Schwarze Meer beſtimmten Kaiſeryacht, die auf einer 
Kopenhagener Werft gebaut werden ſoll, wird Ende nächſter 
Woche in Gegenwart des Zaren mit großer Feierlichkeit 
ſtattfinden. Der Zar wird ſelbſt einen goldenen Nagel 
in eine Spante einſchlagen. 

Frankreich. Carnots Reiſe nach Toulon und ſeine 
Theilnahme an dem Empfange des ruſſiſchen Geſchwaders 
iſt nach dem „Figaro“ beſchloſſene Sache. Es ſind bereits 
15 Sicherheitsdirektoren und zahlreiche Geheimpoliziſten be⸗ 
nen welche den Präſidenten auf ſeiner Reiſe begleiten 
ollen. 

General Dodds, der Befehlshaber der franzöſiſchen 
Truppen in Dahomehy (Afrika) hat der Regierung in Paris 
telegraphiſch gemeldet, daß König Behanzin von Dahomey 
von neuem um Unterhandlungen gebeten habe. Dodds hat 
ihm ehrenvolle Bedingungen bewilligt, aber ſeine vorherige 
völlige Unterwerfung verlangt. 


Rußland. Der neue um 15 Prozent ermäßigte Eiſen⸗ 
bahn⸗Tarif für den Transport ruſſiſchen Getreides auf 
dem Wege über Oeſterreich nach Italien, der Schweiz 
und Frankreich iſt am Donnerstag in Petersburg ver⸗ 
öffentlicht worden. 

Infolge einer abermaligen ſchlechten Ernte und ſchlechter 
Vorſorge der Ortsbehörden herrſcht in Schardrinsk (Gouvern. 
Perm) Hungersnoth und großes Elend. Den St. Peters⸗ 
— Zeltungen ſoll verboten ſein, Berichte darüber aufzu⸗ 
nehmen. 

Die ruſſiſche Kavallerie erhält jetzt neue Säbelſcheiden 
aus Holz mit Hornkautſchuck, eine Erfindung des Berg⸗ 
ingenieurs Isnoskow. Bis Ende dieſes Jahres wird die 
Gewehrfabrik in Slatopſt 50000 Stück liefern. Nach fach⸗ 
männiſchem Urtheil ergeben die Scheiden die beſten Neſultate; 
weder Sonnenbrand noch Regen übten einen Einfluß auf 
die Gummihülle ans. Hitze macht ſie nicht klebrig, Feuchtigkeit 
dringt nicht durch und vom Froſt platzen ſie nicht. 

Afrika. Die Beſtrafung der Kabylen, welche den 
Spanien gehörigen Ort Melilla angegriffen haben, wird 
von Spanien ſelbſt in die Hand genommen. Der Sultan 
von Marokko hält ſich gegenwärtig im Süden ſeines Reiches 
auf und mit der bloßen Zuſage eines ſeiner Beamten, daß 
der Angriff unterſucht und die Angreifer beſtraft werden 
ſollen, will ſich Spanien nicht begnügen. Deshalb geht die 
geſammte mehr als 3000 Mann zählende Garniſon von 
Malaga ohne Säumen nach Melilla ab, um die Züchtigung 
der räuberiſchen Horden ſelbſt in die Hand zu nehmen. 

Braſilien. Die Hauptſtadt Rio iſt am Mittwoch aufs 
neue von den Aufſtändiſchen beſchoſſen worden und die 
braſilianiſche Regierung hat an mehreren Punkten der Stadt 
mit Artillerie verſehene Vertheidigungswerke errichtet, um 
das Feuer des Rebellen-Geſchwaders zu erwidern. Unter 
dieſen Umſtänden find die Kommandeure der vor Rio aufern- 
den fremden Kriegsſchiffe zweifelhaft geworden, ob ſie im 
Stande ſein würden, dazwiſchenzutreten und haben von ihren 
Regierungen Verhaltungsmaßregeln erbeten. 

Der Präſident Peixoto, der täglich an Volksthümlichkeit 
verliert, will nicht zurücktreten und behauptet ſeine Macht, 
weil er 5000 Maun Militär zu ſeiner Verfügung hat, wo⸗ 
von jedoch nur ein kleiner Theil Reguläre ſind, der übrige 
Theil beſteht aus Miliz, Polizei und Feuerwehr. Dieſe Leute 
ſind ergeben, obgleich ein gefährlicher Mangel an Proviant 
in den Forts iſt, bilden aber auch eine Gefahr für die Ge⸗ 
meinſchaft. Man ſpricht von vielen ſeitens der Soldaten be⸗ 
gangenen Ausſchreitungen. Familien verlaſſen ihre Wohn⸗ 
ſitze, um den Gemeinheiten dieſer Plünderer zu entgehen. 

Nach einer Meldung des Pariſer „Temps“ hat ſich Prinz 
Auguſt von Sachſen Coburg, ein Eukel Don Pedro's, des 
ehemaligen Kaiſers von Braſilien, am Donnerstag früh in 
Pauillac auf dem Packetboot „Breſil“ eingeſchifft, anſcheinend, 
um ſich nach Braſilien zu begeben, und dort bei der Hand zu 
fein, falls die Ausſichten für Wiedereinſetzung der Monarchie 
günſtige werden. | 


TTC 
Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. Oktober. 


Der Kaiſer war vorgeſtern recht früh nach dem Blin⸗ 
diſchker und Szittkehmer Belaufe zur Jagd gefahren und 
kehrte gegen 8 Uhr Morgens von dort zurück. Das rauhe 
und regueriſche Wetter übt einen ungünſtigen Einfluß auf die 
Jagd. Die Hirſche werden unruhiger und ſind ſchwerer zum 
Schuſſe zu bekommen. Der Förſter Wels aus Dagutſchen 
hat etwa 20 Paare gute Geweihe nach dem kaiſerlichen Jagd⸗ 
hauſe gebracht. Unter denſelben war auch ein Vierzehnender, 
Schaufler, welchen der Kaiſer behalten hat. Das Geweih 
ſoll von einem Hirſch herrühren, welcher vom Kaiſer vor 
zwei Jahren im Dagutſcher Schutzbezirk geſchoſſen worden 
iſt. Die beiden bis jetzt erlegten Hirſche haben zuſammen 
783 Pfund gewogen, und zwar hatte der Sechszehnender 
eine Schwere von 408 Pfund, während das Gewicht des 
Vierzehnenders 375 Pfund betrug. 

— Die Weichſel ſteigt bei Thorn; dort betrug geſtern 
der Waſſerſtand 0,46 Meter über Null. 

Verſuchsweiſe dürfen Einzelſendungen unge⸗ 
ſalzener friſcher Häute in den Monaten November, De⸗ 
zember, Januar und Febrnar unter der Bedingung zur Be⸗ 
förderung auf den Eiſenbahnen zugelaſſen werden, wenn ſie in 
gut verſchloſſene nicht ſchadhafte Säcke aus dichtem, ſtarkem Ge⸗ 
webe verpackt und die letzteren mit Karbolſäure jo angefenchtet 
ſind, daß der üble Geruch des Inhalts nicht wahrzunehmen iſt. 

— Der Regierungspräſident in Gumbinnen hat zur Ver⸗ 
hütung der Weiterverbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
den Auftrieb von Klauenvieh zu den am 10. Oktober in Proſtken, 
am 20. Oktober in Kallinowen, am 24. Oktober in Oſtrokollen 
anberaumten Viehmärkten unterſagt. Die Pferdemärkte können 
ſtattfinden. Die auf den 9. und 10. Oktober für die Stadt 
Johannisburg und auf den 11. d. Mts. für Drygallen anbe⸗ 
raumten Vieh, Pferde⸗ und Krammärkte ſind gänzlich aufgehoben. 

— Eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe 


findet am 12. Oktober im goldenen Löwen ſtatt. Auf der Tages⸗ 


ordnung ſteht die Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden und 


— Der Kreistagsabgeordnete Herr Schnackenburg⸗ 
Mühle Schwetz hat dem am 14. Oktober ſtattfindenden Kreistag 
folgenden An unterbreitet: der Kreistag wolle beſchließen: 
1) Vom 1. April 1894 ab wird die Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes auf den Kreischauſſeen des Kreiſes Graudenz ein⸗ 
geſtellt. 2) Der dadurch entſtehende Einnahmeausfall wird 
für das Etatsjahr 1894/95 aus den Ueberweiſungen auf Grund 
der lex IIuene, weiterhin durch Umlage, wie die übrigen Kreis⸗ 
ſteuern, aufgebracht. — Gründe: Die ſchon bisher beſtehende 
Ungerechtigkeit, die durch die Unmöglichkeit entſtanden iſt, alle 
Vecturanten auf den Chauſſeen zur Zahlung der Chauſſeegelder 
zu zwingen, hat ſich, nachdem die neuen ee im Kreiſe 
freien eſtellt ſind, noch bedeutend geſteigert. Die gänzlich zoll⸗ 

reien Kunſtſtraßen betragen jetzt etwa 20 Prozent der Geſammt⸗ 

länge, und eine Abhilfe iſt durch Neuerrichtung von Chauſſee⸗ 
häuſern nicht zu ſchaffen. Der bisher gegen die Aufhebung des 
Ehanjjeegeldes gemachte Einwand, daß die Kreisſteuern eine 
unerhörte Höhe erreichen würden, iſt durch die Geſetzgebung 
dieſes Jahres hinfällig geworden. Für das Jahr 1894/05 ſtehen 
dem Kreiſe Mittel aus der lex Huene nach wie vor zu Gebote, 
und vom Jahre 1895 ab wird die Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
Steuer, die von da ab für Staatszwecke nicht mehr erhoben 
wird, für Kommunal⸗ und Kreiszwecke verfügbar. 


— Auch geſtern wurden die n der Spezialitäten» 
Geſellſchaft im Tivoli mit rauſchendem Beifall aufgenommen. 
Die Koſtumſoubrette Kowalla und der Humoriſt Lange ge⸗ 
fielen weit beſſer, als früher, und wurden gleichfalls lebhaft 
applaudirt. Am nächſten Sonntag wird die Gezellſchaft übrigens 
im Stadttheater auftreten, weil der Tivoli⸗Saal anderweitig 
vergeben iſt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Genſen aus Danzig it als 
Konſiſtorialaſſeſſor an das Konſiſtorium der Provinz Pommern 
nach Stettin verſetzt. 

— Der Propſt Choraszewski in Bromberg iſt von dem 
Erzbiſchof v. Stablewski zum Prodetan für das Dekanat Bromberg 
ernannt worden. 

— Dem Poſtſekretär a. D. 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 


— Der Ober⸗Forſtmeiſter Schmiedel zu Minden iſt auf die 
Ober Forſtmeiſterſtelle bei der Regierung zu Königsberg, der 
Regierungs⸗ und Forſtrath Brinkmann zu Gumbinnen an die 
Regierung zu Kaſſel verſetzt. Dem Regierungs- und Forſtrath 
Fitzau iſt die Stelle eines techniſchen Mitgliedes der Regierung 
zu Gumbinnen und die Forſt⸗Inſpektion Gumbinnen⸗Johaunis⸗ 
burg übertragen worden. Verſetzt iſt der Oberförſter Quandt 
zu Naſſau auf die Oberförſterſtelle Kirſchgrund mit dem Amtsſitz 
zu Forſthaus Eichenau im Regierungsbezirk Bromberg. Dem 
Oberförſter Engels iſt die Oberförſterſtelle zu Gildon im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder, dem Oberförſter Ehlert die Ober⸗ 
förſterſtelle zu Laska im Regierungsbezirk Marienwerder, dem 
Oberförſter Preuß die Oberförſterſtelle zu Friedrichsfelde im 
Regierungsbezirk Königsberg und dem Oberförſter Petersſohn 
die Oberförſterſtelle zu Gauleden im Regierungsbezirk Königsberg 
übertragen. 

— Krupp in Eſſen beabſichtigt, ſich in Hinterpommern an⸗ 
zukaufen. In Vorpommern hat er ſchon das Rittergut Duvier 
erworben. 

pp Danzig, 5. Oktober. Die hier abgehaltene Verſammlung 
vol n iſcher Fans tagswähler für Stadt und Landkreis 
Danzig hat beſchloſſen, für den Stadtkreis Danzig keinen 
Kandidaten aufzuſtellen und ſich der Stimmenabgabe bei der 
Wahl zu enthalten. Für den Landkreis Danzig wurde Herr 
Viktor Kulerski aus Zoppot zum Kandidaten proklamirt. Die 
Aufſtellung des zweiten Kandidaten wurde dem polnischen 
Provinzialwahlkomitee überlaſſen. 


Danzig, 5. Oktober. Der hieſige Haus- und Grundbe⸗ 
ſitzerverein hat für die durch die Brunnenkataſtrophe 
in Schneidemühl Betroffenen 100 Mk. bewilligt. 


Thorn, 3. Oktober. Die Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 
veröffentlicht die Bilanz vom 30. Juni 1893. Abgeſchrieben ſind 
199058 Mt. Der Reſervefond beträgt 3008 Mk. An Gewinn 
ſind 188 Mk. vorgetragen. — Thorn war zur Zeit der Ritter 
durch ſeinen guten We in bekannt. Allmählig gingen bei den 
wiederholten Belagerungen die Thorner Weinberge zu Grunde, 
daran, daß dieſe edle Frucht hier gepflanzt worden iſt, erinnert 
nur ein Theil der Jakobsvorſtadt, der den Namen „Weinberg“ 
führt. Dort hat der Koppernikus⸗Verein vor einigen Jahren 
mit in der Bürgerſchaft geſammelten Mitteln Obſt⸗ und Wein⸗ 
pflanzungen vorgenommen. Einen Ertrag haben dieſe aber bisher 
kaum ergeben. Die Kommandantur wüunſcht in den Beſitz eines 
Theils des bepflanzten Geländes zu gelangen und der Koppernikus⸗ 
Verein hat in ſeiner geſtrigen Sitzung ein Mitglied bevollmächtigt, 
die Verhandlungen zu leiten. Zu bedauern wäre es, wenn die 
mit vieler Mühe und großen Koſten angelegten Anlagen, von 
denen man ſich Thorner Obſt und Thorner Wein verſprach, 
vernichtet werden müßten. 

Bei Schirpitz iſt neuerdings eine Fabrik eingerichtet, von 
der man annimmt, daß ſie für unſere Gegend von erheblicher 
Bedeutung ſein wird. Dort werden die ausgerodeten Stubben 
verarbeitet und zwar wird aus ihnen Holzeſſig, Kienöl und 
Theer gewonnen. 


Biſchofswerder, 4. Oktober. Herr Poſthalter Otterſohn 
hat ſein Poſthalterei⸗Grundſt ück an den Kaufmann Rolle 
verkauft; der Kaufpreis beträgt etwa 30000 Mark. Herr Rolle 
wird das von ſeinem Vorgänger zwiſchen der Stadt und dem 
Bahnhof unterhaltene Omnibusfuhrwerk, mit welchem auch die 
Poſtſachen befördert werden, in bisheriger Weiſe weiterführen, 
ebenſo die Poſthalterei. ö 


Aus dem Kreiſe Konitz, 5. Oktober. Am Dienſtag war 
Herr Regierungsrath Offenberg aus Konitz in Schwornigatz 
anweſend, um mit den Beſitzern über den Verkauf von Ländereien 
behufs Zuſammenlegung zu größeren forſtfiskaliſchen Par⸗ 
zellen zu verhandeln. Etwa 20 Beſitzer unterzeichneten die 
mit ihnen aufgenommenen Verhandlungen, in welchen ſie ſich 
verpflichteten, ihre Ländereien bezw. einen Theil derſelben an 
den Forſt⸗Fiskus zu verkaufen. — Alljährlich zum Herbſt und 
Frühjahr wurden die Uferländereien zu beiden Seiten der 
Brahe vom Hochwaſſer überſchwemmt. Erſtens liegt der 
Grund an der Mühlhofer Schleuſe, welche zu hoch liegt und 
eine Anſtauung des Waſſers verurſacht, zweitens aber auch an 
der zu ſtark wuchernden Waſſerpeſt. Die Beſitzer haben ein 
Bittgeſuch an den Miniſter geſandt und um Abhilfe gebeten. 
Da Biete aber wenig gefruchtet hat, hat ſich nun eine Deputation 
nach Berlin begeben, um perſönlich dem Herrn Miniſter vorſtellig 
zu werden. N 

T Krojanke, 4. Oktober. In der heutigen Stadt verord⸗ 
netenſitzung wurde trotz des energiſchen Widerſpruchs der! 
Handwerksmeiſter die Wiedereinführung der Fortbildungsſchale 
beſchloſſen und das für ſie entworfene Statut angenommen. Die 
Forderung der Regierung auf Beſoldungsaufbeſſerung der hie⸗ 
ſigen Lehrer wurde unter Hinweis auf die ungünſtige Finanz⸗ 
lage der Stadt abgelehnt. Eine Erſtattung von Vertretungs⸗ 
koſten für einen Lehrer, der in Berlin einen Zeichenkurſus durch⸗ 
gemacht hat, lehnte die Verſammlung mit der Begründung ab, 
daß ſich aus der Theilnahme an dem Kurſus für unſere Schule 
kein Nutzen herleiten laſſe. Sodann wurde die Ausarbeitung 
eines neuen Tarifs zur Erhebung des Marktſtand⸗ und Vieh⸗ 
auftreibegeldes 4 Mitgliedern überwieſen. Als eine Neuerung 
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andwirthſchaft⸗ 
Petition an ie 
skanzler betreffend Ermäßigung der Eijenb acht 3 
hosphate und u vom Weſten nach dem Oſten zur 
rleſung. Der Verein ſchloß ſich der flat der an. Der Vor⸗ 
ſitzende ſprach ſodann über die „Haftpflicht der Landwirthe bei 
Unfällen der Arbeiter“ und führte aus, daß das Geſetz in ſeiner 
jetzigen Faſſung den een, ſehr viele Handhaben 
biete, den Verſicherten die Rente ſtreitig oder den Betriebs⸗ 
unternehmer regreßpflichtig zu machen. Es empfiehlt ſich für 
Betriebsunternehmer, ſich gegen Regreßpflicht zu verſichern. Die 
ausländiſchen Geſellſchaften bieten mangelhafte Garantie, beſonders 
wegen der Schwierigkeit der Vollſtreckbarkeit des Urtheilſpruches. 
Es wurde ige ber die Verfälſchung der Futtermittel und 
ihre ſchädlichen Folgen geſprochen und Fälle angeführt, in denen 
die Erkrankung des Viehſtandes lediglich auf die mit billigen 
ſchädlichen Beimiſchungen gefälſchten Kraftfuttermittel zurück⸗ 
zuführen war. Als zweckmäßig wurde deshalb empfohlen, die 
Futtermittel analyſiren zu laſſen. 


Marienburg. Wir brachten vor einigen Tagen die Mittheilung, 
daß auf auf einem 1½ Hektar großen Akerplan des Herrn Gutsbeſitzers 
Schopnauer in Jonasdorf beim Pflügen etwa 500 Mäuſe er⸗ 
ſchlagen ſeien, ohne die beträchtliche, durch den Pflug getödtete 
Anzahl. Wie uns Herr ©. . beträgt die Zahl der auf 
dem kleinen Ackerſtück insgeſammt vorgefundenen Mäuſe 
etwa 160 0. 


H Königsberg, 5. Oktober. Nach den Veröffentlichungen 
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes beträgt die Zahl der in 
Königsberg im Jahrzehnt 1881 bis 1890 auf je 1000 Ein⸗ 
wohner und aufs Jahr berechneten Geſtorbenen 30,2. Dieſe 
Zahl iſt bedenklich groß und wird im Preußiſchen Staate nur 
in ſehr wenigen Orten noch übertroffen; in Graudenz kommt 
ſie ihr mit 29,0 Fällen beinahe gleich. Gleichwohl kann man 
erfreulicher Weiſe für unſere Stadt feſtſtellen, daß ſich hier in 
den letzten Jahren die geſundheitlichen Verhältniſſe auch weſentlich 
gebeſſert haben, und daß ſie in den letzten Monaten dieſes 
Jahres — jedenfalls infolge der immer mehr vorſchreitenden 
Entwäſſerungsarbeiten — ſogar ziemlich günſtig geweſen 
ſind. — Mit dem Beginn dieſes Winterhalbjahres wird mit dem 
Unterricht in den erſten Klaſſen einiger Mädchen ⸗Volksſchulen 
eine Kochſchule eröffnet. Bei dieſem Unterricht ſoll vorzugs⸗ 
weiſe gezeigt werden, wie die minderbegüterte Bevölkerung mit 
den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln im Staude iſt, ſich die 
zweckmäßigſte, d. h. die beſte und billigſte Nahrung zu verſchaffen. 
— In den Tagen vom 24. bis zum 27. November wird hier eine 
Ansjtellung einheimiſchen Geflügels ſtattfinden. Mit 
der Ausſtellung ſoll eine Lotterie verbunden werden. 


Königsberg, 5. Oktober. Unter dem Namen „Verein 
Waldeck“, hat ſich geſtern hier ein die Ziele der freiſinnigen 
Volkspartei verfolgender Verein unter dem Vorſitz des Herrn 
Rechtsanwalts Dr. Lichtenſtein gebildet. Der Verein will ſein 
Streben in erſter Reihe dahin richten, bei der Jugend politiſches 
Intereſſe zu erwecken und namentlich die jüngeren Angehörigen 
des Handels⸗ und Handwerkerſtandes heranzuziehen. 

Auf dem heute früh eröffneten Herbſtledermarkte ſind 
folgende Orte vertreten: aus Oſtpreußen Allenſtein, Biſchofsburg, 
Biſchofſtein, Goldap, Gutſtadt, Inſterburg, Liebſtadt, Lötzen, Lyck, 
Mehlauken, Mehlſack, Nordenburg, Popelten, Raſtenburg, Wil⸗ 
luhnen und aus Weſtpreußen! Chriſt burg. | 

Geſtern Nachmittag wurde auf dem Feſtungs⸗Wallgraben 
ein herrenloſes Boot angetrieben. Die Trompeter H. und A. 
von der zehnten Batterie des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 16 
hielten das Boot an und ſetzten ſich hinein. Leider fingen ſie 
derart zu ſchaukeln an, daß das Boot umkippte und beide Männer 
untergingen. Hinzueilenden Militärperſonen gelang es zwar, 
den A. noch lebend aus dem Waſſer zu ziehen, H. konnte nur 
als Leiche an das Land gebracht werden. 

Die Mitglieder der Oſtpreußiſchen Pro vinzial⸗ 
Synode vereinigten ſich geſtern Vormittag in der Schloßkirche 
zu einem Gottesdienſte, bei welchem Pfarrer Jamorowski 
aus Silberbach die Predigt hielt. Die heutige Sitzung beſchäftigte 
ſich zunächſt mit Wahlen; es wurden die Herren Konſiſtorial⸗ 
rath Dr. Pelka zum Synodalrechner und Superintendent Lackner 
als deſſen Stellvertreter, ſowie die Herren Superintendent 
Künſtler⸗Tilſit, Superintendent Brau⸗Angerburg und Provinzial⸗ 
Schulrath Dr. Carnuth zu Mitgliedern der Prüfungs⸗Kommiſſion 
gewählt. Hauptgegenſtand der Tagesordnung war die Be⸗ 
zathung über den neuen Entwurf für die Agende der evangeliſchen 
Landeskirche, welche durch eine längere Rede des Königlichen 
Kommiſſarius, Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Freiherr von der Goltz 
eingeleitet wurde. 

Marggrabowa, 5. Oktober. 
hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule iſt vom 
Miuniſter für Handel und Gewerbe ein Staatszuſchuß von 
450 Mk. für das Rechnungsjahr 1893/94 bewilligt worden. — 
In der vergangenen Nacht iſt in dem Speicher des Kaufmanns 
M. hierſelbſt ein Einbruchs diebſtahl verübt, wobei etwa 
40 Scheffel Hafer geſtohlen wurden. Die Spur des hierzu be⸗ 
nutzten Fuhrwerkes führte nach Goldap. Sofort wurde die 
dortige Polizei⸗Verwaltung von dem Vorfall telegraphiſch be⸗ 
nachrichtigt, und es wurden auch dort zwei Perſonen verhaftet, 
welche den Hafer bereits verkauft hatten. — Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat beſchloſſen, wegen Ab⸗ 
haltung eines Erſatzmarktes für den aufgehobenen Vieh-, 
Pferde⸗ und Krammarkt beim Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
vorſtellig zu werden. Und zwar ſoll dieſer Markt am 25. und 
26. Oktober abgehalten werden. 


pp Allenſtein, 5. Oktober. Am Montag und Dienſtag 
fanden in Allenſtein und Wartenburg Landtagswähler⸗ 
verſammlungen ſtatt. In der erſteren wurde der polniſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. v. Wolßlegier als Kandidat aufgeſtellt. 
Die Verſammlung in Wartenburg war von der Centrumspartei 
einberufen worden. Es traten auch polniſche Redner auf, welche 
die Aufſtellung eines polniſchen Kandidaten forderten. Die 
Werſammlung ging indeſſen reſultatlos auseinander. In der 
durauffolgenden Vertrauensmännerverſammlung der Centrums⸗ 
partei wurden Probſt Herrmann aus Bilchofsburg, der auf 
der vorhergehenden Wählerverſammlung auch polniſch geſprochen 
hatte, und ein Herr Grawa aus Arnsdorf als Landtags⸗ 
kandidaten aufgeſtellt. 


Pr. Holland, 4. Oktober. Weil in der Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe in Maldeuten ſich eine Anzahl Stimmen 
auf Herrn Caspari⸗Gr. Thierbach bei Aufſtellung des zweiten 
Landtagskandidaten vereinigte, hat dieſer bekannt gegeben, 
daß er im Intereſſe der Einigkeit und zur Vermeidung einer 
Stimmenzerſplitterung die angetragene Kandidatur ablehne. 
Es kommen demnach im W Pr. Holland⸗Mohrungen nur 
die Herren Grafen v. Kanitz⸗ Podangen und Finkenſtein⸗ 
Simnau als Landtagskandidaten in Betracht. 


Juſterburg, 5. Oktober. Vor der Strafkammer wurde 
heute gegen den Fabrikbeſitzer Georg Plagge aus Berlin wegen 
Beamtenbeſtechung verhandelt, und zwar in Abweſenheit 
des Angeklagten, welcher vom perſönlichen Erſcheinen entbunden 
war. Im verfloſſenen Jahre wurde in Gumbinnen ſeitens der 
ſtädtiſchen Körperſchaften eine Erweiterung der Gasanſtalt, ver⸗ 
anſchlagt auf 60000 Mk., beſchloſſen und zu dieſem Zweck neben 
dem Magiſtrat eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt, welcher auch 
— Dirigent der Gasanſtalt, Herr v. Corswant, angehörte. Zur 

usführung des Projekts ſchlug letzterer mehrere leiſtungsfähige 
men vor, unter welcher ſich die des Angeklagten nicht befand. 
drachdem die Ausſchreibung ſtattgefunden hatte, erhielt Plagge 
abon Kenntniß. Er wandte ſich an den Magiſtrat in Gumbinnen, 
welcher ihm durch v. E. die Bedingungen zugehen ließ. P. 
machte nunmehr ein möglichſt niedriges Angebot, welches er 
dem Magiſtrat direkt ugehen ließ, und richtete neben demſelben 
reiben, in welchen er dieſem 3 Prozent 
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der verſuchten Beamtenbeſtechung und 

600 Mk. Geldſtrafe oder 14 Tage Gefängniß 

K Pr. Friedland, 5. Oktober. Geſtern früh wurde der 

Tiſchler * ein dem Trunke ergebener n, im Stadtſee in 
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der Nähe Badeanſtalt ganz 12 am Ufer ertrunken 
F Wahrſcheinlich iſt, daß H. Abends zuvor in der 
runkenheit von dem hohen Ufer in den See geſtürzt iſt. — 


Ein äußerſt frecher Schwindel wurde bei einem Beſitzer in 
Roſenfelde ausgeführt. Zu dem Hütejungen, der auf dem Felde 
das Vieh hütete, kam ein Mann und ſagte ihm, er habe zwei 
Kühe von ſeinem Herrn gekauft und wolle ſie hier gleich ab⸗ 
nehmen. Der Junge ließ den Mann auch ruhig mit den beiden 
ausgeſuchten Kühen abziehen. Als er nach Hauſe kam, wurde 
natürlich der Schwindel entdeckt, der Dieb war aber über alle 
Berge und alle Nachforſchungen ſind bisher fruchtlos geweſen. 


R Krone a. Br., 5. Oktober. In der Urtheilsbegründung 
des dee eee > in Sachen des Kroner Schul⸗ 
ſtreites befindet ſich folgender bemerkenswerther Abſatz: Es 
wird nämlich geſagt, daß es keine Ke Beſtimmung gebe, 
welche die Ziele der Volksſchule ein für alle Male feſtlege. 
Wenn alſo deshalb ein Schulverband mit Genehmigung der 
Aufſichtsbehörde beſchließe, über das ſonſt übliche Maß hinaus⸗ 
zugehen, ſo müßten ſich die Hausväter dem fügen und hätten 
fein Einſpruchsrecht. 

Juowrazlaw, 5. Oktober. Zum Landſchaftsdeputirten iſt 
geſchla Herr Geisler ⸗Lojewo in einer Vorbeſprechung vor⸗ 
geſchlagen worden. 

R Oſtrowo, 5. Oktober. In unſerer Nachbarſtadt Schildberg 
hat ſich dieſer Tage ein neuer landwirthſchaftlicher 
Verein gebildet, dem bereits eine große pe: Landwirthe 
beigetreten ſind. Zum Vorſitzenden wurde Kaufmann Dirska 
gewählt. — In der Szezotka'ſchen Mordſache, in der der 
Wirth Nowicki und deſſen Vater aus Gorzupia als des Mordes 
ſtark verdächtig vor etwa 14 Tagen in Krotoſchin verhaftet und 
in das hieſige Gefängniß gebracht worden ſind, ſcheint doch noch 
kein klarer Beweis für die Schuld der Angeklagten vorzuliegen; 
denn der Unterſuchungsrichter des ri ur Landgerichts hat ſich 
heute öffentlich an die Bewohner des Kreiſes mit dem Erſuchen 
gewendet, an ihn Material gelangen zu laſſen, das geeignet iſt, 
die Beſchuldigten zu belaſten, und bemerkt, 8 er ſich an die 
Regierung um Zuwendung einer namhaften Summe für den⸗ 
jenigen gewendet habe, der ſchlagende Beweiſe für die Schuld 
der Verhafteten beibringt. 


Schubin, 4. Oktober. Die nen erbaute Kapelle der hieſigen 
Provinzial⸗Er ziehungs⸗Anſtalt iſt durch Herrn Propſt 
Rinski eingeweiht worden. Die Weihrede hielt Herr Religions⸗ 
lehrer Dr. Kretſchmer aus Exin. Die Anſtaltskinder, 120 an 
der Zahl, betheiligten ſich an der Feier durch erhebenden Geſang. 
Unter den geladenen Gäſten befanden ſich auch Herr Landes⸗ 
hauptmann Dr. Dziembowski, Herr Landrath Graf von Rittberg, 
Herr Kreisſchulinſpektor Heyſig und Herr Bürgermeiſter Seiler. 
Aus der Provinzialkaſſe waren 200 Mk. zwecks Verabreichung 
eines Frühſtücks für die Gäſte bewilligt. 

Poſen, 5. Oktober. Die polniſche landwirthſchaft⸗ 
liche Bank hielt heute ihre General⸗Verſammlung ab. Es 
wurde beſchloſſen, das Aulage- Kapital von 1200000 Mk. auf 
2000000 Mk. zu erhöhen. 

Köslin, 4. Oktober. Die 20. Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung findet in dieſen Tagen hierſelbſt ſtatt. In der 
Stadt ſind zu Ehren der in ſo ſtarker Anzahl wie bisher auf 
noch keiner gleichen Verſammlung in Pommern erſchienenen 
Theilnehmer viele Häuſer beflaggt und mehrere Ehrenpforten 
errichtet. Zunächſt fand am Nachmittage unter dem Vorſitze 
des Herrn Lehrer Kaſten aus Stettin eine Hauptverſammlung 
des pommerſchen Peſtalozz ivereins ſtatt, aus welcher her⸗ 
vorzuheben iſt, daß die Einnahme des Geſammtvereins im ver⸗ 
gangenen Jahre 10900 ME. betragen hat, worunter 8120 Mk. 
Beiträge und. 2800 Mk. aus anderen Quellen. Dem Haupt⸗ 
vereine gehören 67 Zweigvereine mit 2970 Mitgliedern an, 
darunter 2466 Lehrer und 504 andere Perſonen. Unterſtützt 
ſind 315 Wittwen und 203 Waiſen mit 4400 Mk. Daran ſchloß 
ſich eine Sitzung der Kaiſer Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung 
unter dem Vorſitz des Herrn Lehrer Lau⸗Stettin. Hier beträgt 
das Vermögen 6337 Mk. und zur Vertheilung gelangen 528 Mk. 
— Nun eröffnete Herr Lehrer Hildebrandt-Stettin die Ver⸗ 
treter⸗Verſammlung des pommerſchen Lehrervereins. Nach längerer 
Debatte nahm die Verſammlung folgende Sätze an: 1) Es 
iſt wünſchenswerth, daß auch im Sommer die Kinder der Land⸗ 
bevölkerung unverkürzten Unterricht erhalten. 2) Die Ver⸗ 
ſammlung ſpricht den Wunſch aus, daß auch die Ernte⸗ und 
Herbſtferien ſämmtlicher Volksſchulen mit denen der höheren 
Schule zuſammenfallen. 3) Die Provinziallehrer⸗Verſammlun 
ſoll wie bisher alle Jahre und nicht, wie beantragt, alle zwe 
Jahre ſtattfinden. 

Bütoto, 4. Oktober. Um die hieſige Rektorſtelle hatten 
ſich 40 Rektoren beworben. Unter den vier zur Abhaltung der 
Probelektion einberufenen Bewerbern iſt der Rektor Lorenz 
aus Höcheln bei Merſeburg gewählt worden. 


Verſchiedenes. 


— In der Verhandlung gegen den Pfarrer Stöck, welcher 
der widerrechtlichen Entführung des Kindes der Ludwigſchen 
Eheleute angeklagt war, hob der Vorſitzende der Strafkammer 
in den Urtheilsgründen hervor, daß nach der neuen Ver⸗ 
handlung es als erwieſen anzuſehen ſei, daß die Angeklagten, der 
Pfarrer, ſowie die Mutter des Kindes, ſeit dem 7. Auguſt 1891 
die minderjährige Marie Ludwig ihrem Vormunde, dem evan⸗ 
geliſchen Pfarrer Meyer in Trier, durch Liſt entzogen und in 
verſchiedenen Klöſtern untergebracht haben. Bei dieſer Ver⸗ 
bringung mußte ſich der Angeklagte Stöck bewußt ſein, daß dieſe 
Handlungen dazu dienten, dem neuen Vormunde die Ausübung 
ſeiner Vormundſchaft unmöglich zu machen. Gegen die Angeklagte 
Ludwig ſei nicht feſtgeſtellt, daß ſie hierbei thätlich mitgewirkt. 
Dieſe Handlungen dienten dazu, den neu ernannten Vormund in 
Unkenntniß und im Dunkel lange Jahre herumzuführen. Es ſei 
Pflicht der Angeklagten geweſen, dem Vormundſchaftsgerichte 
Angaben zu machen. Statt deſſen hat Stöck nichts gethan und 
die Angeklagte Ludwig erklärt, nur von dem Verbringen des 
Kindes nach dem Kloſter Eich Kenntniß gehabt zu haben. Stöck 
hat ſich der Verheimlichung des Aufenthaltes des Kindes dadurch 
ſchuldig gemacht, daß er der Ludwig auftrug, nichts zu ſagen. 
Bei Abmeſſung des Strafmaßes wurde als mil dernd angeſehen, 
daß Stöck ſich als katholiſcher Prieſter berechtigt und verpflichtet 
erachtete, dafür zu ſorgen, daß das Kind, deſſen evan⸗ 
geliſcher Vater verſprochen hatte, die Kinder katholiſch erziehen 
zu laſſen, auch der katholiſchen Kirche angehörte. Dagegen 
gelte als erſchwerend, daß Stöck keine Mittel geſcheut, in 
geradezu ver werflicher und eines katholiſchen Prieſters 
unwürdiger Weiſe das Vormundſchaftsgericht zu be⸗ 
trügen, wie dies durch die Beſcheinigung der Katharine Waſſer 
vom 22. Auguſt 1884 geſchehen iſt. Die Waſſer, welche als 
wohlthätige Dame ausgeſpielt wurde, war in Wirklichkeit eine 
im Kloſter bedienſtete ae Als ein lauteres Mittel ſei es 
überhaupt nicht anzuſehen, daß der Pfarrer Stöck die Vormund⸗ 
ſchaft annahm. Er mußte vielmehr erklären, daß ſeine Stellung 
als katholiſcher Prieſter es ihm unmöglich mache, für die 
evangeliſche Erziehung des Kindes Sorge zu tragen. Es 
wurde endlich in Betracht gezogen, daß eine dreimonatliche 
Gefängnißſtrafe für den Bildungsſtand ides Angeklagten Stöck 
empfindlich ſein müßte. Was die Angeklagte Ludwig angehe, 105 
habe ſie 1 8 — Gericht grober Unwahrheiten bedient; ſie habe 
aber als Mutter geglaubt, auf die Erziehung des Kindes noch 
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— Die diesjährige Weinernte in Frankreich wird auf 
36 Millionen Hektoliter geſchätzt. a 


— 30 Soldaten haben in der Nacht zum letzten Dienſtag 
beim Brande der Kaſerne des Infanterie⸗Regiment Newsky in 
Roslawl, Gouvernement Smolensk, ihren Tod in den Flammen 
. Viele ſuchten ſich durch Herabſpringen aus den oberen 

tockwerken zu retten, wobei fie entſetzliche Wunden davontrugen. 
Die Urſache des Feuers ſoll Brandſtiftung ſein. 


— [Poſtüberfall in Rußland.] In der Nähe des 
Dorfes Salori bei Irkutsk überfielen vier bewaffnete Tſcherkeſſen 
die von Moskau mit vier Troiken und Fuhrwerken nach Irkutsk 

ehende Poſt, die nur von einem Poſtillon begleitet war. Die 
Kauber tödteten den Poſtillon und zwei Pferde und raubten 
hierauf ein Geldpacket mit 20000 Rubel, während ſie die übrigen 
Geldpackete mit ebenfalls 20000 Rubel bei Seite warfen, da ſie 
dieſe wahrſcheinlich für einfache Sendungen hielten, dank dem 
Umſtande, daß ſie in Baſtmatten eingeſchlagen waren. Nach der 
Theilung der Beute machten ſich die Räuber nach verſchiedenen 
Seiten aus dem Staube. Die benachbarten Bauern, über 130 
Mann an der Zahl, machten ſich an die Verfolgung der Räuber, 
holten einen von ihnen auch glücklich ein und umzingelten ihn. 
Da erklärte der freche Räuber aus gut gedeckter Stellung, daß 
er ſich lebendig nicht ergebe und ſein Leben ſo theuer wie möglich 
verkaufe. Mit einem N Schuſſe ſtreckte er einen der 
am entfernteſten von ihm befindlichen Bauern todt zu Boden, 
worauf die ganze Bauernſchaar die Flucht ergriff und der Räuber 
mit ſeiner Beute entkommen konnte. 


— Bei dem durch ſeine Derbheit bekannten Landrath v. M. 
hatte ſich — jo erzählt die „Straßb. Poſt“ — das Ober⸗ 
vormundſchafts gericht nach dem Schickſal von — neun 
Ferkeln erkundigt, welche in einer Nachweiſung übet das 
Vermögen eines Mündels des Landraths nicht aufgefunden 
werden konnten. „Die Sau hat die Ferkel gefreſſen“, gab der 
Landrath zur Antwort. Das Obervormundſchaftsgericht beruhigte 
ſich aber bei dieſer Antwort nicht, ſondern fragte weiter: „Warum 
— die Sau die Ferkel gefreſſen?“ Das ging dem Landra 

er den Spaß und er antwortete: „Weil ſie nicht wollte, daß 
die Ferkel unter Vor mundſch * kommen und durch unnütze 
Schreibereien gequält werden ſollten.“ Ende vom Liede: 15 Mk. 
Ordnungsſtrafe, die der Landrath lächelnd bezahlte mit den 
Worten: „Das ſchadet nichts; ich habe die Kerle für mindeſtens 
30 Mk. geärgert“. 

- Die Vegetarier in Berlin haben ſich ein Abzeichen 
und Erkennungsmal zugelegt. Es beſteht aus einer kleinen Roſe, 
die von naturgrüner Farbe iſt und im Knopfloch oder vorn 
am Rockkragen getragen wird. 

— [Mißverſtanden.] „Herr von Finkelſtein, ich möchte 
mir aus der Bibliothek Ihres Herrn Sohnes dieſes Buch mit 


nach Hauſe nehmen — Werther's Leiden!“ — „Wie haißt, 
werd er's leiden?! Es werd ihm ſogar ſein e' großes 
Vergnügen!“ (Fl. Bl.) 


Der Staat, in welchem die zur Regierung Berufenen am 
Wenigſten Luſt haben zu regieren, wird nothwendig am beſten 
und ruhigſten verwaltet werden. Plato. 
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Neueſtes (T. D.) 

K. Berlin, 6. Oktober. Privatnachrichten aus Kiſſingen 
beſtätigen die Unrichtigkeit der Gerüchte von Fürſt Bismarcks 
bedenklichem Geſundheitszuſtande. Dieſer machte vlelmehr 
heute noch eine Spazierfahrt und reiſt Sonnabend Mittag 
beſtimmt mit Extrazug von Kiſſingen ab. 

—u— Hamburg, 6. Oktober. 
bezeichnen die den ſchlechten Geſundheitszuſtand des Fürſten 
Bismarck betreffenden Meldungen als falſch und fügen hin⸗ 
zu, der Fürſt werde „demnächſt“ von Kiſſingen abreiſen. 

* Madrid, 6. Oktober. Die Begnadigung des 
Attentäters Pallas iſt abgelehnt worden. Pallas wird 
heute erſchoſſen. 

Die Kabylen, welche die ſpaniſche Hafenfeſtung Melilla 
an der Nordküſte von Afrika angegriffen hatten, haben den 
„heiligen Krieg“ gegen Spanien proklamif.— 

r. Madrid, 6. Oktober. Die ſpaniſche Regierung 
verlangt in einer Note vom Sultans von Marokko außer 
der Beſtrafung der Kabylen eine Entſchädigung von vier 
Millionen Mark. 

** New⸗Mork, 6. Oktober. In Santiago, der 
Hauplſtadt der ſüdamerikaniſchen Republik Chile, hat der 
Senat das Miniſterium Vicunna des Hochverraths für 
ſchuldig erklärt und die Verhaftung der Miniſter, an⸗ 
geordnet. | $ | 
. ———— SE REES TEEN TREE OTEERTE TEE 


Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Mokſtein.) 
Ma Termin Oktbr.⸗Nov. 1 114 
Tranfit 2 92 


Regulirungspreis z. 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ 
Gew.): unverändert. 
Umſatz: 300 To. 


inl. hochbunt. u. weiß 134-136 freien Verkehr. 114 
hellbunt 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 
Tranſ. hochb. u. weiß 128,50 ] „ kl. (625-660 Gramni)] 115 
hellbunt . | 125 afer inländiſch . . 146 
Term. ;. f. B. Oktbr.⸗Nov. 134 rbjen n .o.0 125 
Tranftt 125 Tranſit . 105 
Regulirungspreis z. Rilbſen inländiſch . . . 212 
freien Verkehr . 134 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ flau. 13,60 
Gew.) weichend. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher . . 1112-115 Liter %) kontingentirt 54,00 
ruſſ.⸗poln. z. Zranf. | 91 nicht kontingentirt .. 83,00 


Königsberg, 6. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief, Mk. 35,00 Geld. 


Pojen, 5. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
52,10, do. loco ohne Faß (70er) 32,40. Still. hne Faß (50er) 


Berlin, 6. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 136—149, per Oktober 144,00, per Mai 
157,00, — Roggen loco Mk. 120—127, per Oktober 124,00, per 
Mai 153,75. — Hafer loco Mk. 153—187, per Oltober 156,25, 
per Mai 147,50. — Spiritus loco Mk. 33,80, per Oktober 
31,50, per November⸗Dezember 31,80, per Mai 37,90. Tendenz: 
Weizen: feſter; Roggen: matt; Hafer: feſter; Spiritus: 
feſter; Privatdiskont 4½¼ 9%. Ruſſiſche Noten 212,00. a 
Magdeburg, 5. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,15, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement —,.—. Matt. N 


Stettin, 5. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco unver., 
138140, per Oktober 141,50, per November⸗Dezember 143,00 Mk. 
— Roggen loco feſter, 120— 122, per Oktober 123,50, per 
1 124,50 Mk. — Pom merſcher Hafer loco 155 


Stettin, 5. Oktober. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 33 Novbr. 31, 
per Abril 3000. A 
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Sterbekassen-Verein. 


Die Einzahlung der Beiträge findet 
nicht am L., ſondern am 15. Oktober 
ſtatt. (392 2a Der Vorstand. 


Tivoli. 


Täglich (3428) 


Großes Concert 


Auftreten des ee engagirten 

Künſtler⸗Perſonals. DS 
Anfang 8 Uhr. 

Entree a Perſon 75 Pf. Villets 

a 60 Pf. ſind in der Cigarrenhandlung 

des Herrn Sommerfeld u. Fritz 
Kyſer ſowie im Tivoli zu haben. 


Sonntag Gafipieli. Stadtthtater 


Alles Nähere die Plakate. 


Da ich mich hierſ. als Schloſſermſtr. 
etabl. habe, ſo bitte ich das geehrte 
Publikum von Garuſee u. Umgegend 
mich mit Aufträgen gütigſt beehren 
u wollen. Mein Beſtreben ſoll es 
fein alle in mein Fach jchlagende 
rbeiten pünktlich und gut auszuführen 
Kıuischewski, Schloſſermſtr., Garnſee. 


Münzenſammlung BE 
felten gut erh., Münzen der Provinz 
Preußen, zu verkaufen. Zu erfr. unter 
Nr. 3936 durch die Exp. des Geſelligen. 

Eine altrenommirte Bäckerei 
mit Dampfofen, großartiger Umſatz, iſt 
mit Inventar von ſofort zu vermiethen. 
(3335) P. Sauer, Culmſee. 


Ein faſt neuer 
BEI” Siaffeckugelbrenner 
iſt zu verkaufen b. Robert Duns, 
Getreidemarkt. (3918) 


Ein guterhaltenes Pianino 


zu kaufen geſucht. Offerten unter Nr. 
3989 an die Exped. des Geſelligen erb. 


1 Stutzflügel, 1 Schlafſpind, 1 Spiegel 
Bill. z. Verk Schuhmacherſtr. 13. Barth. 
Ein gelblich⸗ weißer! Rattenfänger ſ. 
4. Okt. Abds. verm. Dem Bring. des 
Hundes g. Belohn. Feſtungsſtr. 10, I. 


Braun. Hühnerhund eingefunden, 


Gegen Unkoſten abzuholen. 
Baranowski, Skurj 5 


Verloren bat, blen gebb. 


duch, blau gebd., 
ehörend Matilde Mantau, Rudnick. 
inder erhält Belohnung. Abzugeben 
Tabakſtraße 15/16. (3976) 


Bettfedern 


das Pfund 0.50, 0,80, 0.75, 1,00 Mk. 
Hal ibdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk, 
Haldannen zartweiß 
1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Lente-Betten das Stück 
7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 
Ko „Kiſſen 
1,50, 1,90, 2,40, 2.70, 3,10, 3,70 Mk., 
Bettbezüge das Stück 
2.20, 2.60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 
Betttücher, Bettdecken und Stepp⸗ 
decken, Leinwand, Handtücher, 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
vietten und Gardinen 
empfiehlt (3567) 


H. CZzwiklinski. 


Seite Preiſe! 


Feſte Preiſe! 


5 nur zu beziehen durch (8434) 


Hodam & Bessler 
DANZIG. 
Wer ſich für eine wirklich 
Raute Sch: otmühle intereſſirt, ſollte 
die Mühe nicht ſcheuen, darüber 
Proſpekte zu fordern. 1 
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für Maſchinenbeſitzer: 
Kameelhaar Treibriemen, 
DIT Baumwoll:Treibriemen, 
Kernlederriemen, 
Maſchinen Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
BI Hanf: u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierdüchſen, 
Gummi u. Asbeſt⸗Packungen, 
Locomobil Decken, 
Dreſchmaſchinen Decken, 
RNapoepläne, 
Kieſelguhr⸗Wärmſchutz⸗ 
maſſe zur Bekleidung von 
D Dampfkeſſeln u. Rohrleitungen 

empfehlen 


Hodam & Ressler 
Danzig. 


To) den Yale, Wire f 
und Kichenſchwaben. N 


Weitgehendſte Garantie. 
Billigſtes Honorar. Der 
Hauptkammerjäger Citron 
geht in kurzer Zeit be: 
ſtimmt auf die Tour und E 
bittet die Herren Guts. 
beſitzer, gefällige baldige 
Beſtellungen nach Sens⸗ 
burg richten zu wollen.. 


Aufgepaßt! 

Morg. bin ich hier z. Wochenmarkt 
m. d. feinſt. holl. gr. Heringen, noch feiner 
wie d. Matjesheringe, 6-2 St. nur 30 Pf., 
Rieſ.⸗ ſow. kl. mar. Neunaugen, 3—5 St., 
nur 50 Pf. B. Mehrabn. bill. Auch bringe 
) ichfeinſt. Schweizerkäſe, n. d. allerb., Pfd. 
nur 70 u. 65 Pf. B. Mehrab. noch bill. 
Feinſt. Limb. Käſe, i. Staniol verp., 2 St. 
nur 40 Pf. Der. h. e. Werth p. St. m. 
50 Pf. Jed. Käuf. kann v. d. Einkauf 
koſten u. ſich überz., daß ich nur das 
Beſte mitgebr. habe. J. Lachmann 


aus Danzig, Seefiſchhandlung. 


n 


Feuerlöſchſpritzen 


in allen Größen mit Normalgewinde 
iefern billigſt 


Hodam & Ressler 
Danzig. 
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neee 1 fi, \ 
panioffeln, Einlegesohlen 1 
empfiehlt in großer Auswahl 

: das Spezial⸗Geſchäft 
€ I. Löwenstein, Marienwftr. 2 8 
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Ge r zäſtsbücher 


für Hees Vorſchnitter ic. 
zu haben in 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Erandens. 


Ein ar EEE Klavier iſt für 


120 Mark zu verkaufen bei (3914) 
Wermuth, Getreidemarkt 19. 


bequemer Handhabung. 
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mn Scuelldänpfer|% 


Patent Ventzki. 


Bedeutende Kohlenerſparniß 
Dämpfzeit ca. 40 Miunten 


Proſpecte gratis und franco 


empfiehlt (3496 


Thorn. 
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das til Löwe wenstein 


uwerder 
zeigt den Eingang 
ſaremklicher, Keuheiten 
(3973) für d 
Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon an. 


Großes dente ſortirtes Lager 


Diener. Offenbacher Shuhwanren 


8 | ſowie das Fabrikat Otto Herz & Co., 
x A Frankfurt a. M. 
N Ueberraſchend große Auswahl ſämmtlicher 

Pie! N Neuheiten in 


ee r Binterhülen und Rüben 


— ür Herren und Knaben. 


Reelle Bedienung. 


« 1 


Jer eee u. 
Pensionsanzeigen. 


Schönſee, den 5. Ottober 1893. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich das von mir fit 
vielen Jahren unter der Firma II. Dahmer beſtehende 


„ Deſiillotions⸗ Colonial, Eiſen⸗ 
Ciſtulurzwagren⸗ Baumaterialien: Gelreide⸗ 
und Stülttu⸗Geſchäſt 


mit dem heutigen Tage meinem Schwiegerſohn, 
Stange, mit allen Activas und Paſſivas übergeben habe. 
ſelbe wird daſſelbe in unveränderter Weife unter der Firma 


F. E. Stange 


weiterführen, und bitte ich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auf meinen Nachfolger zu übertragen. Für das mir entgegen- 
gebrachte Wohlwollen beſtens dankend, zeichne 


Hochachtend 


II. Dahmer. 


Auf obige Anzeige höflichſt N theile ich ergebenſt 
daß ich mit ne: heutigen Tage das unter der Firma 
Dahmer beſtehe 


deſtilgtions⸗ Kolaninls, Silen», Eiſenkurzwaaren⸗ 
Faumaterinliens, Getreide» und Ennten- eihält 


mit allen Activas und Paſſivas übernommen habe und daſſelbe in 

der früheren Weiſe unter der Firma E. Stange weiter⸗ 

führen werde. Ich bitte, das meiner Vorgängerin freundlichſt 

geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, und gebe ich 

die Verſicherung, daß ich mich bemühen werde, allen Anforderungen 

nach jeder Richtung hin zu genügen. 2948) 
Hochachtend 


F. E. Stange. 
NANA N NAA 


L. Wolfsohn jr. 


— Alter Markt No. 2 — 
Aelteſtes e am Platze 
— ſeit 
empfiehlt ſein großes Lager von 


Damenhüten, Mädcheuhüten 


jeden Genres zu bekanntlich billigſten Preiſen. 
Ungarnirte Filzhüte, seidene Bänder, Blumen, 
Federn, Sammet- und Seiden-Stoffe, Fagons c. bin ich 
in der Lage, durch vortheilhafte große Abſchlüſſe für mein En: Da ich mein Geſchäft aufgebe, be⸗ 
7 grosgeſchäft auch im Detailverkauf zu den denkbar billigſten 
Preiſen abgeben zu können. (3920) das hieſige Seminar oder die Gewerbe- 
ſchule beſuchen, in Peuſion zu nehmen. 


2 
— — 3 Auch jüngere Schülerinnen finden 


Eine Wohnung, parterre, beſteh. 
aus 3 Zimmern nebſt Küche und Zu⸗ 
behör, von ſogleich zu beziehen 


3942) Unterthornerjtraße 22. 


Eine Wohnung v. 2 Stub. u. Küche 
zu vermiethen. Rehdenerſtr. 10. 
Unterthornerſtr. 28 
Wohnung. von 


iſt eine herrſchaftl. 

3 Zimmern, Küche und reichlichem Zu⸗ 
behör, von gt „su vermiethen. 
(3474) C. F. Piechottka. 
Wohnung zu verm. Unterthornftr.‘ ZT. 


Herrn Emil 
Ders 


Ein möbf. Zim, mit auch ohne 
Burſchengelaß. Schuhmacherſtr. 7 
Möbſ. Zim. zu verm. Kirchenſtr. 1, I. 


2 Zimmer, möblirt oder unmöbt, 
mit Burſchengelaß, zu vermiethen 
(3990) ARAùAQAumtsſtraße 3. 


7 — — 


1 mbſ. Zimm., mit auch ohne Bes 
köſtigung, billig zu vermiethen (3923), 
Mauerſtr. 16a. I 2 Tr. 


2 möblirte Zimmer mit Burf Burſchen⸗ 
gelaß, die ſich auch zu einem Büreau 
eignen, mit ſeparatem Eingang. 

Daſelbſt find 2 kleine möblirte 
Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung, 
billig von ſofort zu vermiethen. 

2: L. Chrzanowsti, Tabakſtr. 2. (3707 (3707) 


Einen Pferdeſtall u. einen Bier⸗ 
keller hat zu vermiethen (3865) 
HLenſchel, am Markt. 


mit, 


Suche von vom 18. Sktober cr. eine 
> [Penſion für einen 13jährigen Knaben. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3942 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Penſionaire 
finden freundliche Aufnahme in katho⸗ 
liſcher Familie. Näheres d. d. Exped. 
d. Kreisblatt, Strasburg Wpr. 

2 Penf. finden freundl. Aufnahme 
bei Frau Bewer, Getreidemarkt 8. 
23 Gute, gewiſſenh. u. bill. Penſion 
finden Schüler b. Fr. Baumſtr. Bauer 

geb. Kolbe, Bromberg, Hofſmannſtr. 

5 1° 8, part. Beſte Ref. v. Prof. ſt. z. Dienſt. 
en détail 8 Bromberg 

8 Noch 2 Penſionäre 
finden in meiner anerkannt guten 

4 Penſion Aufnahme. H. Moj falff 
Bromberg, Lundenſtr. H, 1 


MOFA Stadtbahnhof. 
8 abſichtige ich, junge Damen, welche 


en gros 


RRR RR f 


freundliche, liebevolle Aufnahme und 
*:aute Verpflegung. Aufnahme ſofort. 

| = Amalie Nehr ing geb. Dietrich. 
S n finden zur Niederkunft 

+ amen unter ſtrengſter Discretien 

Nath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
I finden behufs Nieder 
| Du inen; tunft Aufn. in Zoppot, 
Ex Sete 9, bei Hebeamme Tapolinska. 
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Beſtellungen von 


© 
3 Herren⸗Garderohen & 


nach Maaß; 
werden in eigener Werkſtätte 2 
unter Leitung eines Berliner 
uſchneiders ſauber und gut⸗ 
ſitzend zu billigen Preiſen aus⸗ 
geführt von 


Michalowilz & Sohn 


Briesen Wpr. 


8 4 
SSsessesseee 
Danziger Stadt- Theater. 


Sonnabend. Wilhelm Tell. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Friedrich von 
Schiller. 

Sonntag, Nachmittags 4 Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Doctor Klaus. Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von L'Arronge. 

Abends 7½, Uhr. Die Glocken von 


NN Nen 88 


28 


en detail 


en gros Strick Wolle 


in allen Qualitäten, das Pfund von 2,00 Mk. au. Beſonders 
mache auf z mein ſehr großes Lager der ſo ſchnell berühmt gewordenen 


Herkules⸗Wolle 


e e in Haltbarkeit u. Farbenächtheit unübertrefflich iſt. 


Rockwolle, Zephyrwolle, 
Gobelinwolle, Perlwolle ze. ꝛc. 


zu den bekanntlich billigſten Preiſen empfiehlt (3919 


2 
L. Wolfsohn jr. 


Alter Markt Nr. 2. 


85 
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85 
75 


8 & 
5 5 
8 4 


25 
28 
85 
855 
2 


27 
85 
2 
25 


5 Grumbkauer Birnen Cornenille, berg 
fero glatt und ſchön, zu haben Tabakſtr. 6. | Montag. P. E. Norma. Oper in 
Sanerkohl und Pflaumenkreide 3 Alen. 
billigſt bei J. Herbe. Ihr lieb. Veilchen er ihr a. nicht 
feines Tafelobſt, verkauft des „Geſelligen“ kauft von verſt., als ich Euch z. Füß. l.? od. 
Dominium Rohlau bei Warlubien. Nr. 17. Stadtabonnenten zurück ſolltet i. n. verſt. w. Habe ich m. 


Die Expedition. 
Eine e a 
dem Hauſe Beſchäftigung. ) 
en lteſtr. 7, 2 Tr. 


get.? Ein Wo. v. gelie. Munde u. ſt. 
w. ich weiter g. — a. (3927) 


Schöne Grumbkauer 


ſind zu haben. 3. Baasner. 


Heute 3 Blätter 


| 
0 
» 


SGU? 


2 2 
2 5% 


3 
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Gtaudenz, Sonnabend] 
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Dritte Weſtpreußziſche Provinzialſynode 
III. 


Am Abend des 4. fand die Generalverſammlung der 
Poſitiven Union ſtatt, die außerordentlich ſtark beſucht war. 
Auf ihr nahm Graf Theodor zu Stolberg⸗Tuetz, der die Provinz 
verläßt und nach Wernigerode überſiedelt, von der Gruppe, die 
er ſeit 1881 geleitet hat, Abſchied. Dem hochverdienten Mann 
zitterte die Stimme, als er den Freunden, mit denen er ſo treu 
zuſammengearbeitet, das letzte Lebewohl zurief. Ihm wurde der 
wärmſte Dank der Geſinnungsgenoſſen ausgeſprochen; zum Führer 
der Poſitiven Union an 57 Statt wurde Pfarrer Ebel» 
Graudenz gewählt. 

Die Sitzung am 5. Oktober begann um 11 Uhr, bis dahin 
hatten die Kommiſſionen gearbeitet. Konſiſtorialrath Frank 
ſprach das Gebet, die neueingetretenen Synodalen Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt⸗Elbing und Pfarrer Rother⸗Niederzehren 
wurden vereidigt. Dann erhob ſich die Verſammlung, um die 
bereits mitgetheilte) Adreſſe der Synode an den Kaiſer anzu- 
heren, die auf den Antrag der Herren Präſident Korſch und 
Graf Stolberg erlaſſen worden war. 

Pfarrer Ebel rügte, daß der Wortlaut der Adreſſe vor der 
Verleſung in der Synode in der Danziger Preſſe bereits ver— 
öffentlicht ſei; der Vorſitzende ſtellte feſt, daß das Bureau keine 
ee daran trage, die Indiskretion anderweitig geſchehen ſein 
müſſe. 

Es erfolgte nunmehr die Generaldebatte über den Entwurf 
einer neuen Agende. 

Bekanntlich erließ Friedrich Wilhelm III. bald nach Ein⸗ 
führung der Union (1817), um der außerordentlichen Mannig⸗ 
faltigkeit in der evangeliſchen Kirche zu ſteuern, eine von den 
tüchtigſten Geiſtlichen ausgearbeitete Agende, die zuerſt 1821 in 
der Hof⸗ und Domkirche eingeführt und dann 1829 mit Zuſätzen 
für die Provinzen allgemein verbindlich wurde. Da dieſer Ent⸗ 
wurf manche Lücken aufwies, vieles veraltet war, ſtellte ſchon 
1879 der damalige Generalſuperintendent Dr. Carus den Antrag 
auf Erlaß einer neuen Agende. 1881 wurden dem General» 
ſynodalrath eine Reihe von Fragen über die Geſtaltung des 
Gottesdienſtes vorgelegt, 1884 die Provinzialſynoden gehört; 
dann ruhte die Arbeit in Folge der Erkrankung Dr. Brückners, 
des geiſtigen Leiters, bis endlich eine 1-61 von der General» 
ſynode gewählte Kommiſſion von 18 Mitgliedern in zweijähriger 
mühevoller Arbeit den vorliegenden Entwurf zu Stande brachte. 

Da die Kräfte der Redner für die Spezialdebatte aufge⸗ 
ſpart wurden, brachte die heutige Sitzung nichts Beſonderes. 

Syn. Boie (Mittelpartei) pries die harmoniſche Schönheit 
des Entwurfs; bedauerte die Angriffe, welche von liberalen und 
ultramontanen Zeitungen gegen das Werk bereits begonnen 
hätten; es würde aber nicht gelingen, die verſchiedenen Rich⸗ 
tungen über dieſe Agende zu entzweien. Freilich ſie im Ganzen 
anzunehmen, wäre pflichtwidrig, genaue Prüfung vorgeſchrieben. 
Am beiten hätte fie ſchon den Gemeindekirchenräthen und Kreis⸗ 
ſynoden vorgelegen. Darum ſorgfältig und treu an die Arbeit. 

Syn. Karmann (konfejfionell) ſucht nachzuweiſen, daß eine 
Reihe von beſonders lutheriſchen Wünſchen in Spendeformel, 
Abſolution und Parallelſormularen erfüllt ſei, wofür er ſeinen 
Dank ausſpricht, aber noch beſondere Rückſicht auf provinzielle 
Eigenthümlichkeiten wünſcht. ' 

Syn. Stachowitz (Linke): Es muß ein Haus gebaut werden, 
in welchem alle Richtungen der Landeskirche ſich wohnlich fühlen 
können; perſönlichen Liebhabereien ſei nicht nachzugeben. 

Gen.⸗Sup. Döblin beſtreitet, daß der lutheriſchen Richtung 
irgendwelche Zugeſtändniſſe gemacht ſeien und warnt, im Zeit⸗ 
alter der Freizügigkeit ſpezielle Eigenheiten einzelner Landes⸗ 
theile bei einem Werk für die geſammte Landeskirche hervor⸗ 
heben zu wollen. 

Damit ſchloß die Generaldebatte. 

In heftigem Wahlkampf wurden nun zwei Mitglieder für 
die Prüfungskommiſſion gewählt: Sup. Braun⸗ Marienwerder 
und Gymnaſialdirektor Kahle. Das verdiente bisherige Mit- 
glied Schmeling⸗Sommerau blieb in der Minorität. Synodal⸗ 
verweſer wurde wieder Pfr. Clauß ⸗Prauſt, ſein Stellvertreter 
Stadtrath Gronau-⸗Danzig. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Oktober. 

— Das Reichsverſicherungsamt hat für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften auf das Jahr 1891 
eine Unfall⸗Statiſtik veranstaltet, um Material einmal für die 
Ausgeſtaltung der Unfallverhütung und ſodann für die Bervoll- 
kommnung der Gefahrentarife zu gewinnen. Die Statiſtik hat 
ſich auf 19918 entſchädigungspflichtige Unfälle erſtreckt. Von 
dieſen fielen a. 18,2) Proz. den Unternehmern zur Laſt und hatten 
ihre Urſachen in mangelhaften Betriebseinrichtungen; b. 24,43 
Proz. wurden durch Schuld der Arbeiter, Ungeſchicklichkeit, Uner⸗ 
fahrenheit, Nichtbenutzung vorhandener Schutzvorrichtungen, Han⸗ 
deln wider Vorſchrift, Leichtſinn hervorgerufen; e. 22,86 Proz. 
fielen theils den Unternehmern, theils den Arbeitern zur Laſt 
und hatten ihre Urſache im Fehlen von Schutzvorrichtungen und 

ergl. und Unachtſamkeit der Arbeiter zugleich ſowie in der 
Schuld von Mitarbeitern; d. 34,51 Proz. ſchließlich hatten andere 
Urſachen, wie Zufälligkeiten und höhere Gewalt, Gefährlichkeit 
des Betriebes und nicht zu ermittelnde Urſachen. Die Unfall⸗ 
verhütung würde ſich hauptſächlich auf die unter a und e auf- 
geführten Unfälle zu erſtrecken haben, alſo auf nicht weniger als 
41 Prozent. Man erſieht aus der Statiſtik, daß die Unacht⸗ 
Walde der Arbeiter ein Viertel ſämmtlicher Unfälle ver⸗ 
ſchuldet. Jedenfalls geht aus den Zahlen hervor, daß die Land⸗ 
wirthſchaft dringende Veranlaſſung hat, mit der Unfallver⸗ 
hütung energiſcher als bisher vorzugehen. 

— Die neulich nach Peſt entſandte Kommiſſion des Central⸗ 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe hat dort auf Be⸗ 
ſtellung zwölf Zuchtſtuten gekauft und zur Vervollſtändigung der 
Wagenladung noch drei Stück mitgebracht. Dieſe letzteren ſind 
noch zu vergeben. 

Für den 7. und 8. November ſind die Sitzung des Ver⸗ 
waltungsraths und der General⸗Verſammlung des 
Centralvereins in Ausſicht genommen. 


— Der zum 14. d. Mts. einberufene Kreistag findet nicht, 
wie urſprünglich vorgeſehen, im „Schwarzen Adler“, ſondern im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale im Rathhauſe ſtatt. 

— [Boa der Oſtbahn.] Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektor Harm in Elbing iſt nach Magdeburg als Mitglied des 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts und der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektor Sommerfeldt in Küſtrin nach Eſſen als Mitglied 
des Eiſenbahn⸗Betriebsamts verſetzt. Dem Regierungsbaumeiſter 
Schroeter in Frankfurt a. M. iſt unter Verſetzung nach Küſtrin 
die Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtehers der Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpektion daſelbſt übertragen. Ernannt: Bureaudiätar 

errmann in Bromberg zum Betriebsſekretär. Verſetzt: 
Gerichtsaſſeſſor Frieſe in Berlin nach Bromberg zur Eiſenbahn⸗ 
direktion. Die Verſetzung der Regierungsbaumeiſter Lang von 
ee nach Königsberg i. Pr. und Lieſegang von Königs⸗ 
berg nach Bromberg iſt zurückgenommen. 

, — An Stelle des Bürgermeiſters Technau iſt der Premier⸗ 
Lieutenant a. D. W ulßf aus Münſter i. W. zum Amtsanwalt 
bei dem Amtsgericht in Schwetz ernannt. 
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— Der r n Heinrich bei dem Amtsgericht 


noch bis Abends arbeiten ſehen. 
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in Marienwerder iſt als Gerichtsdiener an das Amtsgericht in 
Schlochau verſetzt. 

— Die Wahl des Kaufmanns Bernhard Magnus zum 
unbeſoldeten Rathmann der Stadt Tuchel iſt beſtätigt. 


L Rehden, 5. Oktober. Die diesjährige Waſſerkalamität 
hat Veranlaſſung zu verſchiedenen Streitigkeiten und ſogar 
Prozeſſen zwiſchen Leuten gegeben, die bisher im beſten Frieden 
mit einander lebten. Es kamen öfters unter benachbarten Hirten 
Zänkereien und Schlägereien vor, weil Jeder irgend einen 
Waſſergraben oder Tümpel als ſein unbeſtrittenes Eigenthum 
betrachtete. Aus der Pfändung fremden Viehes, das von Durſt 
eplagt, über Brachland oder Stoppelfelder nach einem fremden 
Waſſergraben eilte, hatte ein Herr eine recht nette Neben⸗ 
einnahme. Gänſe ſind oft über eine halbe Meile weit geflogen, 
um zum Waſſer zu gelangen. Das Militär konnte während 
ſeiner Einquartierung hier eher ein Glas Bier unentgeltlich 
erhalten, als einen Trunk geſunden Waſſers. Für die Militär⸗ 
pferde wurde aus dem 3 Kilometer entfernten Klewenau'er See 
Waſſer gefahren. Mehrere Beſitzer aus Rehwalde decken ihren 
Waſſerbedarf aus dem Blieſener See. Dabei müſſen ſie mit dem 
Waſſerwagen das Rehwalder Chauſſeehaus paſſiren; der Ein⸗ 
nehmer verlangt für jede Fuhre Bezahlung, die Beſitzer aber 
ſträuben ſich dagegen, weil Wirthſchaftsfuhren innerhalb der 
Ortſchaft frei ſein ſollen. Beide Parteien haben gerichtliche 
Entſcheidung beantragt. Als ſeiner Zeit die Wirthſchaftsgebäude 
des Pfarrguts Rehwalde niederbrannten und der Gutspächter 
das gerettete Vieh über die Chauſſee in den Gaſtſtall leitete, 
verlangte der Einnehmer auch Bezahlung. Das Landrathsamt 
beſtätigte die Forderung, das Amtsgericht aber erkannte im ent⸗ 
gegengeſetzten Sinne und legte die bedeutenden Prozeßkoſten 
dem Einnehmer auf. 


x Strasburg, 5. Oktober. Geſtern Abend brannte auf 
dem Herrn Schalinski gehörigen Gute Angielewo eine 200 Fuß 
lange und 50 Fuß tiefe maſſive Scheune mit voller Ernte nieder, 
wobei auch ein Dreſchkaſten zerſtört wurde. Es ſcheint ein 
Racheakt von Leuten zu ſein, die ſich durch die Anwendung von 
Lokomobilen in ihrem Winterverdienſte geſchmälert glauben. — 
Durch Anlage von Brunnen und Unterſuchung des Waſſers iſt 
für das neue Kreislazareth der Anfang gemacht. — Die Dorf⸗ 
gemeinde Michlau, welche bisher ihren Waſſerbedarf aus unreinen 
offenen Waſſerläufen entnahm, wird zwei öffentliche Pumpen 
erhalten. 

Schwetz, 4. Oktober. Die Regierung hat die bisher für die 
Beſoldung der hieſigen Volksſchullehrer beſtehende Stellenſkala, 
nach welcher das Anfangsgehalt 900 und das Höchſtgehalt ohne 
die ſtaatliche Dienſtalterszulage 1650 Mk. betrug, dahin abgeändert, 
daß das Mindeſtgehalt 1300 und das Höchſtgehalt mit Einſchluß 
der ſtaatlichen Zulage 2100 Mk. betragen ſoll und der Aufrückung 
in eine höhere Gehaltsſtufe das Dienſtalter zu Grunde gelegt 
wird. — Die Brennholzanſchwem mung aus den 
fiskaliſchen Forſtbeläufen der Tucheler Haide auf dem Schwarz⸗ 
waſſer nach dem Holzhofe zu Schönau erreicht in dieſer Woche 
ihr Ende. Wie verlautet, werden über 30000 Raummeter Holz 
zum Verkauf geſtellt. 


H Roſenberg, 5. Oktober. Der Gutsbeſitzer R. reichte im 
Dezember 1891 eine Einkommensnachweiſung zum Zwecke der 
Veranlagung zur Einkommenſteuer ein, worauf eine Einkommen⸗ 
ſteuer von 104 Mk. für 1892/93 feſtgeſetzt wurde. Einige Zeit 
darauf ſtarb die Schwiegermutter des Herrn R., welche ihm 
iniges Vermögen hinterließ. Nach Regulirung der Erbſchaft 
fragte Herr R. bei mehreren Mitgliedern der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion an, ob er einen Nachtrag zur Steuer einzureichen 
hätte, was verneint wurde. In der Einkommensnachweiſung für 
1893/94 gab Herr R. ſein durch die Erbſchaft vermehrtes Ein⸗ 
kommen gewiſſenhaft an, wodurch ſich die Steuer um 14 Mark 
erhöhte. Unterm 17. April 1893 wurde Herr R. verantwortlich 
darüber vernommen, daß er es unterlaſſen hätte, ſofort bei 
Antritt der Erbſchaft der Steuerbehörde Anzeige zu erſtatten, 
was vorſchriftsmäßig auch im Laufe des Steuerjahres zu geſchehen 
hat. Die Regierung ſetzte gegen Herrn R. die niedrigſte Strafe, 
100 Mk., feſt. Herr R. fühlte ſich durch den Inhalt der Straf⸗ 
verfügung, „daß er wiſſentlich die Steuer von 14 Mk. hinter⸗ 
zogen hätte“, verletzt und trug auf richterliche Entſcheidung an. 
Der Amtsanwalt beantragte Freiſprechung, weil Herr R. im 
guten Glauben gehandelt habe. Das Schöffengericht begründete 
das freiſprechende Urtheil damit, daß „Wiſſentlichkeit“ nicht 
vorliege, und das Geſetz einen Unterſchied zwiſchen „Der Abſicht“ 
und der „Steuerhinterziehung“ mache. 


Zempelburg. 4. Oktober. (W. V.) Geſtern fand ein Feſt⸗ 
eſſen zu Ehren des Herrn Kaufmanns Braſch unter zahlreicher 
Betheiligung von Bürgern aller drei Konfeſſionen ſtatt. Auch 
der Landrath Konrad beehrte das Feſt mit ſeiner Gegenwart. 
Herr Braſch beging nämlich an dieſem Tage ſein 25jähriges 
Jubiläum als Magiſtratsmitglied. An dem eigentlichen 
Jubiläumstage (am 30. September) fanden im Hauſe des Herrn 
Br. die Gratulationen ſtatt, wobei dem Jubilar vom Herrn 
Bürgermeiſter eine Urkunde über die demſelben verliehene Würde 
als Stadtälteſter und von der Präſidentin des Frauen⸗Vereins, 
deſſen eifriger Förderer Herr Braſch iſt, ein ſilberner Pokal über⸗ 
geben wurde. 

Zoppot, 4. Oktober. Herr Fabrikbeſitzer Herbſt aus 
Lodz in Rußland, der regelmäßig jeden Sommer in ſeiner Villa 
hier zubringt, hat der hieſigen Feuerwehr ein Geſchenk von 
800 Mk. gemacht. 5 

Altſelde, 4. Oktober. Die Molkerei Altfelde, die jährlich 
eine Milchmenge von etwa einer Million Kilo verarbeitet, iſt an 
Herrn Corth aus Poſilge verpachtet worden. 


y Kreis Oſterode, 5. Oktober. Der Vie hfütterer des 
Beſitzers P. aus B. ging am Montag nach Oſterode, ſeine Alters- 
rente in Empfang zu nehmen. Wie gewöhnlich kam er angetrunken 
zurück. Als er am folgenden Tage auf den Heuboden nach 
Futter für die Kühe ging und nicht zurückkehrte, gingen Knechte 
ihm nach und fanden ihn bereits als Leiche; denn er hatte ſich 
erhängt. Was ihn zu dieſer That getrieben hat, iſt unbekannt. 
— Geſtern fanden Leute, welche Waſſer ſchöpfen wollten, im 
Drewenzſee die Leiche eines durch ſeine Nüchternheit bekannten 
Arbeiters. Der Mann lebte in geordneten Verhältniſſen, Selbſt⸗ 
mord iſt darum nicht anzunehmen. Tags vorher hat man ihn 
Ob ein Unglücksfall oder ein 
Verbrechen vorliegt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


i Aus dem Oberlaude, 5. Oktober. Eine tragikomiſche 
Betrugsgeſchichte hat ſich in unſerem Oberlande zugetragen. 
Auf der Heimreiſe vom Viehmarkt in M. holte der Fleiſcher W. 
aus S. einen Arbeiter aus K. ein und ſetzte mit ihm gemein⸗ 
ſchaftlich den Weg fort. W. hatte nun bald in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß ſein Gefährte 1 Kuh verkauft hatte und den 
Erlös von etwa 130 Mk. bei ſich führte. Um dem Manne 
wenigſtens einen Theil dieſer Summe abzunehmen, hatte W. 
ſchleunigſt einen Plan gemacht. In M. lud W. den Arbeits⸗ 
mann ein, einen Schnaps zu trinken, während deſſen entfernte 
ſich W. und legte kurz hinter M. an der Chauſſeeböſchung ſein 
eigenes Portemonnaie ins Gras, welches etwas Kleingeld und 
einen ſogenannten Vexirſchein im angeblichen Werthe von 100 
Mark enthielt, worauf er ins Gaſthaus zurückkehrte. Nachdem 
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die Erfriſchung eingenommen war, wanderten beide der Heimath 
zu. Plötzlich bückte ſich W. und hob mit den Worten: „Ich habe 


——— 


ein Portemonnaie gefunden!“ ſeinen Geldbehälter auf und öffnete 


ihn, wobei er ſeinem Reiſegefährten bemerkte, daß das Porte⸗ 
monnaie einen Hundertmarkſchein enthalte, welches Geld ſich beide 
theilen und dann Niemand etwas von dem Funde ſagen wollten. 
Der Vorſchlag wurde angenommen. Der Arbeiter wechſelte nun 
mit dem Erlös für ſeine verkaufte Kuh den angeblichen Kaſſen⸗ 
ſchein, W. ſteckte die 50 Mk. Kourant ein, und beide ſchieden vor 
S. mit der gegenſeitigen Verſicherung, nichts zu verrathen. 
Die Frau des Arbeiters wunderte ſich nicht wenig, daß die Kuh 
ſoviel Geld gebracht haben ſollte und hegte Mißtrauen gegen 
das e Papiergeld, bewog auch ihren Mann, am Tage 
nach dieſem Vorfalle nach S. zu gehen, und den Hundertmark⸗ 
ſchein zu wechſeln. Hierbei ſtellte ſich nun der Betrug heraus, 
und da der Arbeiter hartnäckig darauf beſtand, das Geld auf dem 
Markte erhalten zu haben, benachrichtigte man die Polizei. Nach 
längerem Leugnen geſtand er dann den richtigen Sachverhalt ein, 
er wußte zwar nicht den Namen des Betrügers, dieſer wurde 
aber infolge der Beſchreibung alsbald erkannt. Bei der Ver⸗ 
haftung ſuchte man den betrügeriſchen Patron nun vergeblich in 
der Behauſung, zuletzt entdeckte man ihn im Schornſteine, welches 
Verſteck er alsbald mit dem Gefängniß vertauſchte. 


Brannsberg, 4. Oktober. Der Kaiſer hat bei der Taufe 
des jüngſten Sohnes des Maurers Juth in Wormditt, dem 
ſieben Knaben in ununterbrochener Reihenfolge geboren worden 
ſind, ein Pathen amt übernommen. 


Eydtkuhnen, 5. Oktober. Auf der Gaulehrerver⸗ 
ſammlung für die Kreiſe Goldap, Darkehmen, Gumbinnen, 
Stallupönen, Pillkallen und Inſterburg wurde u. a. auch 
über die Vertretung der Lehrer im Landtage verhandelt. 
Bei der Debatte empfahl Herr Gimboth mit Rückſicht darauf, 
daß die oſtpreußiſchen Lehrer vorläufig keine Ausſicht hätten, 
einen eigenen Kandidaten durchzubringen (in allen Ländern ſitzen 
ſonſt Volksſchullehrer im Parlament, in Schweden z. B. 6, ja 
ſogar in dem klerikalen Bayern 3), ihre Unterſtützung derjenigen 
Partei angedeihen zu laſſen, welche die Intereſſen der Lehrerſchaft 
vertrete. 

Memel, 4. Oktober. Die hier von einer Bürgerverſamm⸗ 
lung beſchloſſene Immediatvorſtellung an den Kaiſer 
über die traurige Lage Memels iſt heute abgegangen. 1701 
Memeler Bürger haben die Petition unterzeichnet. 

Bromberg, 5. Oktober. Juſtizrath Sußmann, der Neſtor 
der hieſigen Rechtsanwälte, feierte geſtern das Feſt ſeiner 
40 jährigen Amtsthätigkeit. Aus dieſem Anlaß ver⸗ 
anſtalteten die Kollegen des Jubilars einen Feſtabend, zu welchem 
auch Mitglieder des Richterkollegiums erſchienen waren. 

Geſtern hielt der Vorſtand und Ausſchuß des konſervativen 
Vereins eine Sitzung ab. Anweſend waren auch fünf Delegirte 
des Bromberger Bauern vereins. Während von der einen 
Seite die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten empfohlen 
wurde, erhoben die Vertreter des Bauernvereins und die Hand⸗ 
werker den Anſpruch auf je einen Kandidaten ihres Standes. Nach 
langer Debatte nahm die Verſammlung einen Antrag des Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Landraths von Unruh, an, dahin gehend, von 
der Aufſtellung von Kandidaten abzuſehen und den Vorſtand zu 
beauftragen, mit den Vertretungen der übrigen politiſchen Parteien 
und Körperſchaften gemeinſam in die Auswahl geeigneter 
Kandidaten einzutreten. 

Geſtern Abend entſtand auf dem Eliſabethmarkt vor einer 
Schaubude ein Menſchenauflauf. Ein bei dem Schaubuden⸗ 
beſitzer als „Künſtler“ angeſtellter Schwarzer war mit einem 
Arbeiter in Streit gerathen, der zum Schluß in Thätlichkeiten 
ausartete. Hierbei zog der „Künſtler“ plötzlich ein Meſſer und 
ſchlitzte dem Arbeiter die linke Wange auf. Sodann nahm er 
einem großen Hunde des Budenbeſitzers den Maulkorb ab und 
hetzte das Thier auf die umſtehende Menſchenmenge. Ein Knabe 
wurde von dem Hunde in die Beine gebiſſen und nicht unerheblich 
verletzt. Die drohende Haltung, welche die Menge nunmehr an⸗ 
nahm, veranlaßte den Schwarzen, ſich eiligſt zu entfernen. Mehrere 
Soldaten verfolgten ihn, ohne ſeiner jedoch habhaft werden zu 
können. Später wurde der „Künſtler“ von einem Polizei 
beamten in Haft genommien. - 

Aus Hinterpommern, 4. Oktober. Die Vorarbeiten für 
die Schmalſpurbahn Stolp⸗Zegenow ſchreiten rüſtig vor⸗ 
wärts. Pläne und Zeichnungen ſind bereits an die Behörden 
eingeſandt worden, um die miniſterielle Genehmigung zu erlangen. 


Verſchiedenes. 


— Das Pickelſteiner Fleiſch, jenes bayeriſche National⸗ 
gericht, das auf den Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck 
eine überraſchende Wirkung ausgeübt haben ſoll, wird jetzt in 
Berlin in einzelnen Reſtaurants nach dem Originalrezept von 
bayeriſchen Köchinnen zubereitet und erfreut ſich bereits großer 
Beliebtheit. 

— Das große Feuer, welches am 2. Oktober die Jancke⸗ 
ſche Fabrik in Grünberg in Schleſien zerſtört hat, iſt in einem 
Nebengebäude, das als Wollabfalllager dient, wahrſcheinlich durch 
Selbſtentzündung entſtanden. Der Schaden beläuft ſich auf 
1½ Millionen Mark. (00 Arbeiter ſind brotlos geworden. 

— Eine rieſige Feuersbrunſt hat in dem Geſchäfts⸗ 
iertel von St. Joſeph im nordamerikaniſchen Staate Maſſa⸗ 
chuſetts gewüthet und einen Geſammtſchaden von mehr als vier 
Millionen Mark angerichtet. Das Feuer brach in einem acht⸗ 
ſtöckigen Waarenhauſe der großen Manufakturwaaren⸗Firma 
Towuſend u. Wyatt aus, das vollſtändig in Aſche gelegt wurde. 
Eine Anzahl prachtvoller Gebäude und mehr als 20 weitere 
Läden fielen nebſt Waarenvorräthen dem wüthenden Elemente 
zum Opfer. 


— l[Poeſie und Proſa.] Sie: „Mein Liebſter, jetzt wirft 
Du doch mit der Heirath bald ernſt machen? Denke doch, welche 
Seligkeit das ſein wird!“ Er: „Ja, liebes Kind, aber ein 
paar Habſeligkeiten gehören doch auch dazu.“ 
Eingeſandt. 
Au die Schleſier von Graudenz und Umgegend. 


Max Heinzel, nächſt Karl v. Holtei, dem Altmeiſter 
ſchleſiſcher Dichtung, und neben Robert Rößler der bekannteſte 
unſerer ſchleſiſchen Dialektdichter, feiert am 28. Oktober ſeinen 
ſechzigſten Geburtstag, und es ſoll dem liebenswürdigen 
Dichter, der durch ſeine Schöpfungen ſeinen Landsleuten der 
Freuden gar viele bereitet hat, bei dieſer Gelegenheit auch eine 
Freude gemacht werden. Durch ganz Schleſien geht jetzt ein 
allgemeiner Aufruf, Max Heinzel, der in bedrängten Ver⸗ 
hältniſſen in Schweidnitz lebt, die für ſein weiteres Schaffen 
b nothwendige Ruhe und Heiterkeit des Gemüthes, die durch 

en Ausblick in eine unſichere Zukunft getrübt iſt, wiederzugeben 
und zu erhalten. Auch wir außerhalb unſeres „Schlaſing“ 
lebenden Schleſier wollen zu dem edlen Zwecke nach Kräften bei⸗ 
tragen. Unſer Landsmann, Herr Buchhändler P. Schubert (C. 
G. Röthe'ſche Buchhandlung) hat es freundlichſt übernommen, eine 
Sammelliſte bei ſich auszulegen und ſeinerzeit das Ergebniß der 
Heinzelſpende öffentlich mitzutheilen. | 
G. Reimann, Gymnaſial⸗Oberlehrer. 
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In der evaugel. Kirche. Kor g. önigl. Imnasium 1 kk. ch darunter ca. 50 Morgen ſchöne ſel⸗ der poln. Sprache mächt., nia vom 
ge an 2 Zu Graudenz. Eine gut erhaltene gebra R wieſen mit Wa h- u. Schneide- Militair entlaſſen iſt, ſucht p. ſof. od. 
. f Turbine hat äuzerſt billig e mühle, guten Gebäuden, votlit. ſchöner 15. Oft. Stell. Meld. briefl m. Aufſchr. 
l. 2 Uhr: Einſegnung der Kon⸗ Das Winter - Semester beginnt am au 8903 Ernte, guter Jagd, an der aren Nr. 3701 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
firmanden des Prediger Diehl. Taufen] Dienstag, 17. Oktober, morgens * . Drage bei Hochzeit, an der Berliner 5 
um 3½ Uhr. 8 Uhr. Die Schülerautnahme findet am 22 Nathan Lehmann, Ehauſſee bel., in d. Subh. erworben, Ein Maſchiniſt 
R den 12. Oktober, 8 Uhr:] Montag, den 16. Oktober, vormittags Tuchel Wpr. x verk. ich billig m. 12750 ME. Anzahl.] der die Hofmeiſterſtelle mit übernimmt, 
„Pfarrer Ebel. 9—12 Uhr statt. Beizubringen sind: Kohlen! Kohlen! Joh. Frohland in Cottbus. ſucht eine Stelle als ſolcher. Gute Zeug» 
Bemeinde Burg Belhan. Sonntag, | Abgangszeugnisse, Impf- resp. Wieder- ” n niſſe ſtehen zur Seite. Offert. brieflich 


Impfungsscheine. (3578) Oberſchleſiſche Kohlen find zu jeder 


Dr. Anger, Direktor. Zeit Centnerweiſe, auch in ganzen 
Waggons, zu haben bei (3845) 


ERSSEP:SSHSSS E Kühn, Barlubien 


® Realgymnasium 3 I Karow’ihe Mapper 
3 ‚u Osterode @ 1 Ventzl ſcher Dämpfer 


* Tau u. Pacht. 
Gutsve rkünfe — eh a: unter Nr. 3523 durch d. Exp. d. Geſell. 
achten u. Taxen a. i Hagel: u. Feuer: Ein junger, tücht., durchaus wicht. 
Fällen übern., Beamte placirtFeodor | Müller, w. a. Wind⸗ u. Waſſerm. ge 
Schmidt, Juowrazlaw 8, Kreis⸗ arbeitet, im Scharfmachen und Holz⸗ 
und Landſchaftstaxator. (981) — In 80 — mit 8 57 
zee vertr. iſt, ſu Stell. a. e. kl. Waſſer⸗ 
Ein lautionsfähiger Pächter mühle z. ſelbſtſt. Leit. Lohnmällerſtelle 
für drei Mahlgänge meiner Dampf⸗ nicht ausgeſchloſſeu. Gefällige Offerten 


den 8 Oktober, 2 Uhr: Einſegnung 
der diesjährigen Konfirmanden in 
der Kirche zu Graudenz. Pred. Diehl. 

Sonntag, den 8. Oktober, Vorm. ½10 
Uhr, Neuhof, Nachm. 3 Uhr in 
Radomno Kindergottesdienſt. Vier⸗ 
huff, Pr. 

Poln. Wangerau. 


Sonntag, den 


8. Oktober er., 10 Uhr: Andacht. mit den gymnasialen mühle, kann ſich melden bei (3861) zu richten an Mühle Koslowo Ms 
Pred. Gehrt. Klassen 8 — ſow dt N ) 8 dh At 0 R. Panknin, Marienburg Wpr bei Gottſchalk. (3987) 
. einschliesslich. nfang des 5 5 7 8 Ein junger Mann, 21 Jahre alt, 
Winterhalbjahres 8 noch gut erhalten, ſucht zu kaufen. Pacht⸗Geſuch. der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


Eine rentable Gaſtwirthſchaft wird 
auf dem Lande oder Stadt zu pachten 
geſucht, um ſpäter dieſelbe käuflich zu 
übernehmen. Meldungen brieflich unt. 
Nr. 3777 d. d. Exp. d. Geſelligen erbet. 


Dienstag, d. 17. Oktober 
Vormittags 8 Uhr. 
Aufnahme neuer Schüler 

Sonnabend, den 14. & 

Oktober, Vormittags. 


Dom. Skrzetuszewo p. Slawno (Poſ.) 


Eine Sichtmaſchine 


K faſt neu, billig abzugeben. 
Direkter Dr. Wüst. ] Meld. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3907 durch die Expedition 


= S 

x SSS sosse des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
| Staatlich SI Einen gut erhaltenen 

concessionirte Militär- 


als Volontär 


in einem Manufakturw.⸗Geſchäft Stell. 
Off. u. Nr. 3778 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


u Die im „Geſelligen“ unter 
Nr. 852 ausgeſchriebene In⸗ 
ſpektorſtelle und die unter Nr. 2443 
ausgeſchriebene Gärtnerſtelle find beſetzt. 


Die Keſſelheizerffelle it beiebt, 


Anſiedelungegnt Dembowalonka. 


> EN 7 
Aufruf! 8 
Am 25. Aug. verſchied nach 
langem Leiden der Seminar⸗ 

Lehrer 2343) 


a Gustav Liek zu Söban Wpr. 


Er war ein trener, auf⸗ 
opferungsvoller Lehrer, der 
es wohl verdient hat, daß man 
ihm auch nach ſeinem Tode 


@eldverkehr. 


1290 Mk. Kindergelder 


; a 7 0 . werden auf ein Grundſtück von 80 Mg. 
ein Zeichen der Liebe und ME i -Ans e Halbverdeckwagen a BEREITETE FED 
Dankbarkeit widmet. Wir Vorbereitungs Anstalt hat billig zu verkaufen (3888) als erſte Hypothek zu cediren geſucht. 


Gefl. Offerten unter Nr. 3737 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


5000 bis 6000 Mk. 


a 5 %, hat die Unterzeichnete nach 6 
Monaten auf ſichere Hypothek zu 
begeben. 3620) 


zu Bromberg. 
Vorb. f. alle Mil.-Exam. u. f. Prima 
in der kürzesten Zeit. — Pension. — 
Beschränkte Schülerzahl, Berücksichti- 
gung jedes Einzelnen, daher stets 
beste Resultate. / jähr. Kursus für 
das Einj.- Freiw. - Exam. Beginn des 


fordern daher alle jeine Schüler, 
Freunde und Verehrer auf, & 
zur Beſchaffung eines würdigen? 


Grabdenkmalss 
einen Beitrag zu liefern und Sg 
denſelben an eins der Mit⸗ 


Existenz, Nebenerwerb!!! 
durch hochlohnende Fabrikation größten 
Maſſenartikels. Wenig Capital, gross. 
Verdienst. Keine beſond. Werkſtatt, be⸗ 
lieb. vergrößerungsf. Gr. Erfolg. Pro⸗ 
ſpect gratis v. Peters & Co, Altona. 


Pfarrer Glang, Roſenberg Wpr 


Geschäfls-u.@rund- 
stücks-Verkäufe EN 
und Pachtlungen. ws 


h r 1 SL — — [L Conrad, Klettendorf b. Altfelde. Fi ef ' 
work des 3 [wWintercursus am 9. Oktober er. Auf] In Bromberg, unmittelbar am 1111100 TT - pr ae Fon 
%%% einen Rtiſenden 


20000 Mark 


erſtſtellige Hypothek, auf ein ſtädtiſches 
Geſchäftsgrundſtück, iſt ſofort zu cediren. 
Offert. unt. B. 360 erbittet die Ex⸗ 
pedition der Neuen Weſtpreuß. Mit⸗ 
theilungen in Marienwerder. (3748) 


das ſ. 3. 


bericht darüber veröffentlichen [Sommersemester haben wiederum 13 


: Expekt. die Einj-Freiw.-, 2 die Prim. 

En Wpr,, d. 23. Sept. 1893. und 5 die Fähnr.-Prüfung bestanden. 

| Wilck-Löbau Wpr. Leo Dreyer- 8 Geisler, Maj. * D 
Thorn. Neuber- Danzig. Loeck- 8 Danzigerstr. 162. 

Elbing. Kukleuski-Braunsberg. 


zu verkaufen. Daſelbſt auch eine gute 
Dampfmaſchine, faſt nen, Keſſel, Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchine, zu haben. Mel⸗ 
dungen bei A. Cohnfeld, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 32. (3930) 


mit prima Empfehlungen. Nur wirklich 
tüchtige Herren wollen ihre Offerten 
mit Zeugnißkopien brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3916 an die Expedition des 
Geſelligen einſenden. 
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Bekanntmachung. 

Der auf Dienſtag, den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Zeughaus⸗ 
hofe der alten Feſtung anberaumte 
Termin, betr. Verkauf von Werkzeugen, 
Sätteln und Geſchoßtransportkaſten, 
wird hiermit auf (3879) 
Montag, d. 6. November, 

Vormittags 10 Uhr, 
verſchoben. 

Graudenz, den 4. Oktober 1893. 

Artillerie ⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Gasanſtalt ſteht ein be⸗ 
deutender Poſten Cokes, zum größten 
Theil aus engliſchen Kohlen gewonnen, 
zum baldigen Verkauf. Den Preis 
haben wir bei Entnahme eines größeren 
Quautums auf 75 Pf. pro Centner 
ſoco Gasanſtalt feſtgeſetzt. (3962) 

Culm, den 3. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


unſerem Firmenregiſter iſt zu 
Nr. 49 das Erlöſchen der Firma „Max 
Goetz“ in Brieſen Wpr. am 29. 
September 1893 eingetragen worden. 
Brieſen, den 29. September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


— 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Stadtkämmerei⸗Kaſſenrendanten Her⸗ 
mann Andrée aus Dt. Eylau, 
welcher unter Mitnahme von 9000 Mk. 
Kämmereigeldern flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Amtsver⸗ 
brechen (§ 350, 351 St.⸗G.⸗B.) verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
efängniß abzuliefern und zu den Akten 
ker Königl. Staatsanwaltſchaft Elbing 
II J 641/93 Nachricht zu geben. 
Dt. Eylau, den 5. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht J. 
Beſchreibung: Alter: 52 Jahre. 
Größe: ca. 1,57 m. Statur: unter⸗ 
etzt. Haare: grau. Stirn: breit. 
art: grauer Schnurrbart. Augen⸗ 
braunen: grau. Naſe: gewöhnlich. 
Mund: gewöhnlich. Geſicht: rund. 
Geſichtsfarbe: geſund. Sprache: deutſch. 


Kleidung: grauer Hut und grauer 
Ueberzieher. (3904) 
2 ů— 


Konlyrsperfahrtu. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachers Jakob 
Markus in Gollub wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermin vom 18. 
Auguſt 1893 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. I/N 3/92acevol.N.25. 
Gollub, den 22. September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


ͤ —6ä — — ——eDBä ſl＋2.2æ45ãĩC  —— E_ 
Die e die ich am 28. v. 


Mts. dem Poſtboten Herrn Bylicki zu⸗ 
fügte nehme ich hierdurch abbittend 
8 (3953) 
Schönſee MWpr. 5. Oktober 189 

Paykowski, _ 


9999999999966 9099999 


Zn foliden 


Kapitals⸗Aulagen 


empfehlen 

Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp.⸗Pfdöbr. 
Hamburger 4% dto. 
Pommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 

zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


Heyer & Gelhorn, 


DANZIG. 2 
Bauf: und Wechſelgeſchäft. 


3.0% %%% %%% 


Offerte von Schäfteu. 


Damenroßgamaſchen 5“ Dtz. 19 Mk. 

Damenroßkellner m. Z. a Dtz. 13 Mk. 

„ 3. Schnüren a Dtz. 13 Mk. 

Mäd.⸗Knöpfſch.7— 12 Kn. a DE. 20 Mk. 
A. L. Graf, 


— Schäften⸗Fabrik, Danzig. — 


Ein Affenpinſcher 
ſchwarzgrau mit gelben Abzeichen, auf 
den Namen „Puſſel“ hörend, hat ſich 
verlaufen. Der Wiederbringer erhält 
eine Belohnung. (3760) 

Tittlewo bei Kl. Czyſte. 


Tresdener Appetit Würſtchen, 
Frankfurter Brühwürſtchen 
ſowie Krammetsvögel, Hafen und 
Rebhühner offerirt 
F. A. Gaebel Söhne. 


eee e 


Eichen⸗ und Kiefern⸗ 


Breuuholz 


verkäuflich in Grup pe. Meldungen 
auf dem Gutshofe. (1492) 


Schhiedehandwerkzeng Savertan 


zu verkauf. 
2836 Reichwald, Gr. Bandtken. 


2 
Eßkartoffeln 
Hagnum bonum, verkauft (3720 
Dom. Wapno b. Strasburg Wpr. 
Grünberger 
Weintrauben 


in dieſem Jahr beſonders ſchön, em⸗ 


pfiehlt das Poſtkiſtchen zu 3 Mk. 50 


Pf. frko., bei Nachnahme 3 Mk. 70 Pf. 
Gartenbaun⸗Geſellſchaft zu Grün⸗ 
(3098) berg i. Schlef. 

50 Schock Kumſt 


hat zu verkaufen Klie wer, Gruppe. 


In Mendritz bei Groß Leiſtenau 


verkäuflich: (3883) 


100 Schock Weißloh 
25 Scheffel blaue Pflaumen 
Abſatzferkel. 


200 Klafter guten Torf 


hat billig abzugeben 


Kaſtner, Gr. Brud zaw. 


reſp. Verpachtung. 


Meine altrenommirte Bäckerei iſt 
von ſogleich unter ſehr günſtigen Be⸗ 


pachten. (3801) 
Oscar Schultze, Culm, Thornerſtr. 4. 


Bekanntmachung. 


Die Beſitzung des Herrn Hinz in 
Schemlan, beſtehend aus 


Gaſtwirthſchaft 


mit 54 Mrg. gutem Acker und Wieſen, 
ſoll darch den Unterzeichneten am 


Donnerstag, den 19. d. Mts., 


entweder im Ganzen oder in einzelnen 
Parzellen verkauft werden. Kaufbe⸗ 
dingungen werden ſehr günſtig geſtellt 
und die Reſtkaufgelder zu mäßigen 
Zinſen auf mehrere Jahre geſtundet. 
Auf ſchriftliche Anfragen ertheilt Unter⸗ 

zeichneter auch vorher Auskunft. 
Dameran, Kreis Culm, (3800) 
den 4. Oktober 1893. 


Moritz Cohn. 
Sehr günstiger Mühlenkauf. 


Eine hollauder Mühle, mit zwei 
Gängen, Cylinder, vielem Mahlgut, in 
einem großen Kirchdorfe, nebſt maſſiv. 
Wirthſchaftsgebäuden, 7 bis 8 Mrg. 
gut. Land, iſt wegen Uebern. d. Väterl. 
günſtig, b. 4500 bis 3000 M. Anzahl. 
zu verkaufen. Näh. bei R. Riſtau, 
Heinrichsdorf, Kreis Schwetz. 


Das Grundſtück 


Thorn, Schuhmacherſtraſte Nr. 18, 
in dem ſeit ca. 50 Jahren eine Bäckerei 
mit großem Erfolge betrieden wird, iſt 
billig und unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. (3702) 
Max und Her mann Baehr. 


Ein Grundſtück 


in der beſten Lage von Graudenz, zu 
jedem Geſchäft paſſend, auch geeignet, 
für Rentiers, 240 Mark Miethsertrag 
Umſtändehalber ſofort zu verkaufen. 
Meldungen briefl. unter Nr. 3970 
durch die Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein Grundſtück 


mit ca. 5 Mg. Garten, Acker u. Wieſen, 
Chauſſee u. Bahnhof, in einem großen 
Kirchdorfe, mit Wohnhaus, Stall u. 
Scheune, als Geſchäftshaus ſich vorzügl. 
eignend, für Rentiers, penſionirte Be⸗ 
amte paſſend, Ausſicht auf Schulzen⸗ 
amt, iſt billig zu verkaufen. Reflekt. 
wollen ſich briefl. u. Nr. 3951 d 
Expedition des Geſelligen melden. 

E. Landwirthſch. u. Stärkefabrik 
m. Dampfbetr., wozu 760 Mg. Acker 
gehören, iſt unt. günſt. Beding. zu ver⸗ 
kauf., ev. durch Einheirath. z. erwerb. 
Z. erf. b. Lentz, Reſtaur., Dt. Krone. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


nahe Graudenz, in der Subhaſt. erſt. 
2 maſſ. Häuſer mit ca. 4 Mrg. Land, 


wird durch uns unter günſtigen 


lieben. Auf Wunſch werden auch! 
dingungen zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 5 


Ländlicher und ftädtiſcher 
Grundbeſitz 


a Bedingungen hupothekariſch be⸗ 


Vorſchüſſe gewährt. 
a G. Jacoby 
22 


* 


. ö 


— Preis pro einspaltige FIRE: 
Petitzeile 15 Pf, 


rbeilsmarfl. 
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nt de a 
rs " 8 
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wi 
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—— Bei Berechnung des In- 
ee sertionspreises zühle man? 
he 471 Silben gleich einer Zeile SER 
Ein akad. geb. Herr m. gut. Handſchr., 
auch engl., ö Stell. f. ſchriftl. Arbeiten. 
Gefl. Offerten unt. M. I. poſtlagernd 
Swaroſch in erb. (3775) 

— Stellegeſuch. ug 

E. 50j. verh. Lehrer, ohne Kind., m. 
landw. u. ſchriftl. Arb. vertr., ſucht z. 
ſof. od. ſp. irgend e. Vertrauensſt. Kann 
1500 Mk. Kaut. ſtell. Für Bejorg. einer 
ſolchen zahle 100 Mk. Gefl. Off. a. H. 8. 18 
poſtl. Tolksdorf Opr. erb. (3947) 
Ein erſter Inſpektor, 30 J. alt, 
ev., ſ. auf ein. größ. Gute als erſter 
oder all. Inſpektor Stell., am ur 
in Weſtpr. Gefl. Off. unter A. W. 
poſtl. Waplitz Oſtpr. erbeten. (3932) 
Ein tüchtiger, ſtrebſ. Suipeftor, 
mit beſten Empfehlungen, verheir., 34 
Jahre alt, in letzter Stellung als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Inſpektor auf einem Gute 
o. Prinzipal 7 J. thät., mit Brennerei, 
Rübenbau ꝛc. vertraut, welcher Amt 
u. Standesamt ſelbſtſt. geführt hat, ſucht 
vom 1. Januar 1894 ab anderweitige 
Stellung. Offert. u. J. G. Harden⸗ 

berg Oſtbahn erbeten. (3986) 


Ein Landwirth 
militärfrei, aus guter Fam., 9 J. beim 
Fach, mit Rübenbau u. in allen Zweig. 
der Landwirthſch. erf., ſucht ſof. od. 
ſpäter möglichſt dauernde Stellung. 
Gefl. Offert. bitte v. B., Barnims⸗ 
cunow Pom. zu ſenden. (3704) 


Ohne Gehalt 


gegen Tautieme v. Reinertrage, ſucht 
intell., verh. Landwirth ſelbſtſt. Guts⸗ 
verw. Gefl. Off. u. Oberinſpektor in 
Sukowy b. Strelno. (8717) 


Suche von ſofort eine Stelle als 
Wirthſchafts⸗Eleve ohne Peuſions⸗ 
zahlung auf einem Gute von ca. 700 
bis 1000 Morg. unter direkter Leitung 
des Prinzipals in deutſcher Gegend. 
Bin 17 Jahre alt, evang., Sohn eines 
Gutsbeſitzers aus guter Familie. Meld. 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3931 


d. d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche Stellung als Inspektor 
zum 1. Oktober oder ſpäter; bin 24 
Jahre alt, Landwirthsſohn. Gefällige 
Offerten werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3646 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Bautechniker 


20 J. alt, Z., der eine Kgl. Baugewſchl. 
bis zur 1. Kl. abſolv. hat, aber noch 


iſt mit 4— 6000 Mk. Anzahlung preis⸗ in einig. Zach. ſchwach iſt, wünſcht z. ſof. 


werth zu kaufen reſp. zu pachten und 
ſofort zu übernehmen. Bitte gleich her. 


C. Andres, Graudenz, Unterth.⸗Str. 13, I.] Gfl. 


egen eine monatl. 


Vergüt. v. 60 M. 
. in ein. Holz⸗ od. Baugeſchäft. 
ff. sub A. K. poſtl. Schönow N. M. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, kann in 
meinem Colonialwaar.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft von ſofort eintreten. (3833) 
Anton Hoffmann, Strasburg Wpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen (3875) 

tüchtigen Verkäufer 
ſowie einen Lehrling, beide der 
polniſchen Sprache mächtig. 

3 Herrmann, Neuenburg Wpr. 
— . 
— GB LTE 
Für mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum bal⸗ 
7 digen Eintritt 36: 


V einen Hotten Berfäufer N 
und einen Lehrling N 


7 
N die polnisch ſprechen. 
Herrmann Pollnow 
N Lyck Oſtpr. 
a. * 

S 

Für mein Militär ⸗Effekten⸗ und 
Herrengarderoben-Geſchäft ſuche per 
ſofort reſp. 15. Oktober einen tüchtigen 

jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche bei 
freier Station beizufügen. (3789) 

A. Schneider, Allenſtein. 

Für mein Tuch⸗, Leinen⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder 15. d. Mts. einen 
durchaus tüchtigen (3802) 

erſten Verkäufer. 

A. Lie bmann Jacob 
Müncheberg (Mark). 


\4 


2 A m 
7 


5 Erſte Verkäufer € 


für Herren ⸗Confektion ge⸗ 
wiünſcht. Polniſch ſprechend. 3 
Dauernde Stellung. Nur 
ſolche Bewerber koͤnen Be⸗ 
5 rücksichtigung finden, welche 
in beſſeren Geſchäften condi⸗ 
tionirt u. prima Referenzen & 
beſitzen. (3895) 


Gebrüd. Kaufmann, 
Gelſenkirchen. 


Manufaktur und Confektion. G 


Für mein Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 15. Oktbr. cr. 


kinen jüngeren Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten mit Angabe der Gehaltsan⸗ 


ſprüche erwünſcht (3933) 
M. Davidſon, Loetzen Opr. 
Für mein Colonial⸗, Material, 


Eiſenkurzwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich (2599 
2 Lehrlinge 

Söhne achtbarer Eltern. , 
Friedrich Wohlt, Neuenburg Wpr. 


20.30 Steinſchläger 


erhalten lohnende Beſchäftigung bei 
A. Kraynik, Marierwerderſtr. 39. 


— 


* 


ode⸗ 
cr. 


* 


iſt. 
zan⸗ 
933) 
ial⸗, 
ons⸗ 


2599 


“ 


\ 


der polniſchen Sprache mächtig. Reiſe⸗ 
1 Vakreſſe mit 8 Bahn) gewährt. 


1 einen älteren 


mein . — u. Deſtil⸗ wr 
ations⸗G 
B. Freundlich, Neuſtettin. 
ür 
sröheinanren-Wehätt Tod ſuche p. ſofort a 
einen tüchtigen (3884) 


flotten Verkäufer 


der poluiſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair. 
Hermann Friedländer 
Johannis burg Opr. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren- 
eſchäft ſuche per ſofort eventl. 15 
ttober einen (3395) 
tüchtigen Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen bitte Gehaltsanſprüche * 
Zeuaulge eg beizufügen. 
Richard n gn . 
Hohenſtein Oſtpr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Foufertionageſckalt, ſuche zum 15. 90 
Ye einen gewandten (390 


jüngeren Verkäufers 


(moſ.). Polniſche Sprache erwünſcht. 
9 u. Gehaltsauſprüche Arne 


onis Alexander, Jablonowo findet von 
Weſtpr. 


Suche per ſofort oder 15. d. M. 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 


tüchtigen Verkäufer. 


Den Meldungen ſind Gehaltsanſprüche 
nebſt Zeugnißcovien beizufügen. 
Bat. Lichtenſtein, Loebau Wpr. 


Für mein Stabeiſen, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ 


und Baumaterialien-Geſchäft 


7 
d zum 1. NO ucht. 
em unter "Beif ung von 


Angaben über Ge⸗ 


nufaktur⸗ und hetkanite ſind ſchriftüc zu richten 


Rechtsanwalt und Notar 
Tomaſchke in Pr. Stargard. 
Ein älterer, nüchterner 
Brenner 
welcher mit Dampfbetrieb und Ellen⸗ 


berger Maiſchapparat ſicher zu arbeiten 


verſteht, findet ſofort Stellung im 
G 1 8. wadden bei Wiſchniewen, 
Kreis Lyck. Perſönliche Vorſtellung 
und und Einreichung v. Zeugniſſen gewünscht, 
Ein erfahrener (3747) 


Conditorgehilfe 


indet vom 15. Oktober dauernde 
Stellung in der Conditorei von 


Ein j., tüchtiger N 
Conditorgehilfe 
in Marzipanarb. g. bew., kann ſofort 
eintreten bei C. Schultz, Dirſchau, 
Conditor. 
Ein tüchtiger (3971) 


Ofenarbeiter "BE 


ſofort Stellung. 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Cein Barbiergehilje 
(3935) 


kann eintreten bei 

Hermann Weiß, ee 
Ein junger Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. 3881) 
Oskar Loepke, Oſterode Oſtpr. 


6 Malergehilfen 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen oder Anſtreicher können dauernd be⸗ 


flotten Verkäufer 
Eiſenhändler, der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. 
_ Gujtav Dahmer, ? Brieſen Wpr. 
Für mein Colonſalwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum bal⸗ 
digen Eintritt einen tüchtigen, ſoliden 
jungen Mann. 
Photographie und Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe erwünſcht. Polniſche ache 
Bebingung. (3770) 
Albert Zeggert, Büt ow. 


Ein junger Mann und 
ein Lehrling 


finden in meinem Colonialwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſofort Stellung. 
Abſchriften der Zeugniſſe erforderlich. 
— oſſakowski, Oſterode. 
Für mein Material⸗, Colonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche er ne 
Eintritt einen 
jungen rg 


# der polniſchen Sprache mächtig ift. 
eugniſſe erwünſcht. 


Eduard Walpuski, Willenberg 


Oſtpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗ ⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen jungen Mann. 
Louis Zerenze, Rogaſen. 
Einen juugen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Eintritt ſogleich er⸗ 


wünſcht. Bei Meldungen bitte Zeugniß⸗ 


copie wie Gehaltsforderung beifügen 
zu wollen. (3633) 


L. Friedlaender, Oſterode Opr. 


Suche für meine Gaſtwirthſchaft, 
Material⸗ und Getreide⸗Geſchäft einen 
jüngeren, der poln. Sprache mächtigen 

Commis 
zum ſofortigen Eintritt. (3859) 
Goldberg, Seesken 
b. Gr. Czymochen. 


bug boumis ſowie 2 Lehrlinge 


beider 
ſuche von ſofort für mein De: 
ſtillations⸗ und Colouialwaaren⸗ 
geſchäft. 

J. Meyer, Neuenburg Wpr. 

In meinem Mannfakturwaaren⸗ 
Geſchäft iſt die Stelle eines 

erſten Commis 

ſofort zu beſetzen. 


ſelbſtſtändig verkaufen können. Es 


wird nur auf eine tüchtige Kraft reflek⸗ 
| Geh de r den : sb) 

altsanſprüchen außer Zeuguiſſen 
auch 89 beizufügen. es 


(3937) 
ohn, Neumark Wpr. 


Suche von ſofort einen (3460) 
Commis 


Sateriauft, beſonders aber in der 
Eiſenwaarenbrauche bewandert und 


koſten werden bei Vorſtellung (für die 


Gaſowski, Culmſee. 


We von ſofort oder per 1. No⸗ 
mber für mein Material⸗ und Eiſen⸗ 


tüchtigen Gehilfen 
derſelbe muß mich in jeder Hinſicht 
n 4 15 vertreten können. Zugleich 
können 6485 
zwei Lehrlinge 


melden. A. A. Klein, Me we. 


(3781) 


Guſt av Jacobſon, Stolp i. 


3 bis 6 tächtige Tiſchlergeſellen 


Landesſprachen mächtig, 
13885 > 


mit eig. Handwerkszeug, findet b 


Derſelbe muß der 
polniſchen Sprache mächtig fein und 


Bewerbungen mit 


ſchäftigt werden. (3745) 
A. Schwittay, Oſterode Opr. 


Ein Gärtnergehilfe 


(3545) und 1 Lehrling kann von ſofort ein⸗ findet 


2 Ban ⸗Klempuergeſellen 


(3864) finden bei * Lohn dauernde Be⸗ 


Königl. Garniſonarbeit. 
Nit ich, Klempnermeiſter, 
Ortels burg. 


Zwei Klempuergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Kendelbacher, 
Neidenburg Oſtpr. 


= 2 Zifchlergefellen . 
2 Lehrlinge 
n noch eintreten bei 


0 RER 


wird zum 9. d. Mts. 
Ein Müller ia? — 75 


Brodda Neumühl, * 
Ein junger tüchtiger 
Müllergeſelle 


uter Schärfer, findet von ſogleich 
Stellung in Mühle Ernſtthal bei 
— (3941) 9. Eümetel 


kann ſofort in Arbeit treten bei 
A. Fenske, Tannenrode 
bei Graudenz. 


Junger, tüchtiger Beamter 


findet zur weiteren Ausbildung von 
gleich Stellung bei 200 Mark Gehalt. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3767 durch die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 
Ein gut empfohlener 
Inſpektor 


für Landwirthſchaft und Holzgeſchäft, 
zum 1. Dezember cr. Stellung 


(3961) 


treten. E. Emanows ki, Handelsgärt., Zeugniſſe mit ag find 


Rojenberg Wpr. 


Ein unverh. Gärtner 
der ſelbſtändig arbeitet, auch Jagd und 
Forſtſchutz, ſowie Aufwarten im Hanje 
übernehmen kann, findet Stell. in 
Ebenaub. Saalfeld Opr. (3952) 


Ein verheiratheter (3792) 


tüchtiger Gärtner 
mit guten Zeugniſſen findet zum 1. 
Januar 1894 Stell. auf Dom. Dreetz 
bei Appelwerder Wpr. (3792) 


Ein Schneidergeſelle 
1 dauernde Beſchäftigung bei 
O. Heſſe, Schneidermſtr., Dt. Ey lau. 


3 Schneidergeſellen, auf Stück, . Dom. Lindenau per Usdan Oſtpr. 


Ein evang., poln. ſprech., kräftiger 


und 2 Lehrlinge ſucht J. Goertz. 
Suche von ſofort oder 11. November 
einen tüchtigen, verheiratheten (3609) 
Stellmacher. 

G. Froſt, Kriefkohl b. Hohenſtein 85 
Einige tüchtige (3863 
Cigarrenmacher 
denen an dauernder Beſchäftigung liegt, 
können ſich melden bei 


finden dauernde Bei 
Lohn und freier ah 
Tiſchlermſtr., Nei 5 e 5 burg Opr. 


2 Schloſſergeſellen 
ſucht G. Gude, Schloſſerm., Thorn. 


2 tüchtige Schloſſergeſellen 
und 1 Lehrling 


fg bei gutem 


8 3 ſofort eintreten bei 
in Schönſee Wpr. 


4 tüchtige Schloſſer und 


1 Schmied 
aa von ſofort Arbeit bei 
Steinborn, Schloſſermeiſter 
Ford on. 


Ein verh. Schmied 


. h. 
Lohn und Deputat v. Martini d. =. 
Stellung. Offerten brieflich unter Nr. 


erbeten. 


Ein Hofſchmied 
mit eigenem Handwerkszeug, wird zu 
Martini geſucht; derſelbe muß in der 
Wirthſchaft mit aushelfen. Offert. mit 
Zeugnißabſchriften an Gutsbeſitzer 
Haeger, Sandhof b. Marienburg. 
Ein ordentlicher (3666) 
Schmiedegeſelle 
findet ſofort Arbeit bei 
Zimmermann, Schwetz, Kr. Grandenz. 


Schmied 
und kleine Reparaturen machen kann, 


tini d. Is. geſucht in Paulsdorf p 


2 Schmiedegeſellen 


einer am Feuer, verlangt 


Wagenbauer. 


einzureichen. 


Pom. 2 
J. Dalügge, 


zu Martini 


können bei hohem Lohn und dauernder bei hohem Lohn und Deputat. 


ſucht Borck, Nitzwalde. 
3615 durch die Expedition des Geſelligen 


Einen a verheiratheten Do 


der eine Dampfdreſchmaſchine Br 
bei hohem Lohn und Deputat zu 5 


(3912 kann ſich per 
Gründer, Trinkeſtr. 14 Ofſtgtersburf chen ber 


Bram bach. Mli 
bei Fraußenſelbe. 


Inſpektor 
energiſch und tüchtig, der ſeine Fähig⸗ 
keiten durch Zeugniſſe nachweiſen kann, 
54 ſogtich geſucht. (3897 

Dom Roh dau p. Nikolaiken Wp. 
Daſelbſt faden noch einige 

Juſtleute 
mit Scharwerkern bei hohem Lohn u. 
Deputat Aufnahme. 

Ein verheirath., nüchterner 


Wirthſchafter 
der gut polniſch ſpricht, findet bei 
einem Gehalt von 4— 500 Mark vom 
oder 11. November Stellung in 


(3902) 


eve 

findet ſofort ng! in der intenſiv 

geführten Beſitzung Klein Koſchlau 

bei Lautenburg Weſtpreußen. (3490) 

Ein Fre (3608) 
Kuhfütterer 

findet Stelle bei Lohn und Tantiemen 


on Martini in Eſchendorf bei 
Terespol. 


Geſucht 


verheirath. Pferdeknechte 
mit Scharwerkern, ebeuſo 
ein energiſcher verheirath. 
Wirth : 


mittlern Tantieme. Offerten brieflich 


u hn, Schloſſermeiſter mit Aufſchrift Nr. 3793 durch die Er- 


pedition des Geſelligen erbeten. 
Ein verheiratheter 
ordentlicher Kutſcher 
findet zu Martini Stellung in Ru da 
per Neuhof Wpr. (3786) 
50 Kartoffelgräber 
finden reichen Verdienſt auf Dominium 
Wangerau bei Graudenz. (3733) 
Leute zur Rübenernte 
(3966) 


Akkordleute 


2 Kartoffelernte finden ſofort bei 


es 


hem Verdienſt Arbeit in (3728) 


Gr. Nogatı, Station Wiedersee, 
Ein tüchtiger Unternehmer 


mit 50 Arbeitern wird zum Aus⸗ 
nehmen von Kartoffeln und ar von 
ſofort geſucht. 

Redlinger, 3 


Ein Unternehmer 


mit 25 bis 30 Leuten zum Rüben⸗ Bi 


3 ſofort geſucht in (3882) 
Ober⸗Strelitz bei Goldfeld, 


Station Klahrheim. 


Ein Unternehmer 
12—15 Mann zum 


fort melden. (3886) 


Hochzehren. Die Guts verwaltung. — 5 Baierſee b. Gelens, Kr. Culm. 


Ein Diener 

ofort melden. Geweſene 
orzugt. (3758) 
Baierſee bei Gelens Wpr. 


o 
Er er, 
ET, „ . 
Fa 


er 4 
ee: u LT 


Steine graben 
— 2 as Dampfpflug, kann ſic ſo⸗ 


* 


guete v p eine ße 3 
eßpla ruppe. A 
- ie Aus bi als Diener in einem 
E empnergeſenle 4“ bis Jwöchentlichen Curſus, 40 Mark, 
1 von ſofort dauernde Beſchäf⸗]J in der Diene 2 Berlin, Wil⸗ 
tigung bei — 3740) helmſtr. 105. Für paſſende Diener⸗ 
J. Örigo, Marienwerder Wpr. stellung ſorgt der Vorſteher 98 


Proſpekt franco. 


zwei Lehrlinge 
ſucht C. Hapke, Fleiſchermeiſter 
Für eine größere Apotheke 
in Weſtpreuſten per ſofort 


ein Lehrling 
(Chriſt) unter ſehr 
Bedingungen geſucht, 
Aus knaft ertheilen 


„ leben Lelene ehe 1. Pr. Schuster & Kähler 


E. Sprengel, Marienburg Wpr. 
68870 


Danzig. 
Wir ſuchen 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


Friedländer & Co., Poſen, 
Saaten⸗Geſchäft. 


Ein Lehrling 
gg hat, die Müllerei zu erlernen, 
nn eintreten bei (3299) 
H. Krüger, Freudenthal 

bei Raudnitz. 

Gehalt 50 Mk. jährlich. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Schankgeſchäft zu 
ſofort einen Sohn achtbarer eltern als 

Lehrling. 
A. Dan ielowski, Elbing. 
Ein Lehrling 
der die Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrikation 
gründlich erlernen will, kann ſofort 


der auch ſpäter eintreten bei (3925) 
A. Vetter, Unterthornerſtr. 2. 


2 Stellmacherlehrlinge 


verlangt Gründer, Stellmachermſtr. 


8898 


Im Hotel „Rothes Schloß“ in 
Oſterode Oſtpr. iſt vom 15. Oktober 
d. Is. eine (3746) 


Kellnerlehrlingsſtelle 


frei. Söhne anſtändiger Eltern wollen 
ſich Do melden bei 
Theodor Thielemann, 
Oſterode Oſtpr. 
eLehrliuge 
ſucht die Dampfbäckerei Niklenie wicz, 
Getreidemarkt 16. (3828) 


F: Für Frauen und 
2 Mädchen. = 


a älteres Füchenfräulein 
fürs Land i z (3675) 
als Wirthin 


per 11. November cr., jetzt ein Jahr 
bei mir gelernt, früher auf dem Lande 
geweſen 

Olvier's Hotel, Pr. Stargard 


Eine junge Dame, welche ſchon als 
Verkäuferin längere Zeit thätig war, 
ſucht Stellung von ſofort oder ſpäter, 
gleichviel welcher Branche. Sejällige 
Offerten erbeten unter F. K. 2250 
poſtlagernd Bromberg. (3957) 


Ein beſch. geb. Mädchen 
ſucht Stell. zur ſelbſt. Führ. e. Haush. 
od. Stütze d. Hausfr. Koche ſehr gut. 
Gefl. Offert. u. A. K. 200 poſtlagernd 
Landsberg a/ W (3985) 


Für ein junges Mädchen 
das die Wirthſchaft erlernen ſoll, wird 
Stellung mit Familienanſchluß geſucht. 
Gefl. Adreſſen an (3796) 

Gebr. 2 — — 


Eine für 905. Soc gepr., 
erfahrene, energiſche (3739) 
Lehrerin 
w. z. Privatunterricht — tägl. 2 bis 


3 St. — in Graudenz geſ. 
werd. briefl. m. Aufſchr. 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine erſte Putzarbeiterin 
welche ſelbſtſtändig gut arbeitet und 
tüchtige Verkäuferin iſt, wird für eine 
kleinere Stadt per ſofort geſucht. 

en Wollenb rk 5 


Meldungen 
Nr. 3739 d. 


N tüchtige 


ö 
- Serfinerfinen | 


ſowie 


ein Lehrmädchen 


für unſer Kurz⸗, Wollwaaren⸗ 
und Galanterie⸗Geſchäft per e 
ſofort geſucht. Koſt, Logis 
und Wäſche frei im Hauſe. 
Angenehme, dauernde Stellg. 
kei Offerten mit Gehaltsanſpr. 

an B. Littmann & Co., 
| (3741) Oſterode eee 


8 


2 KV 


fe 


Sude für! mein Kurz⸗ u. Tapiſſerie⸗ 
Geſchäft per ſofort eine 
Verkäuferin. 

R. Reinbacher, Lyck. 


| . —— 4 
in fehe großer die auch tühlige 


beſitzt, Pre geſucht Io 


(3669) Weſtpr. 


zu beſetzen. 


Verpflegung 
Heizung, 


Eine lich 


0 0 
Gebr. Draeger, Ma 


(3758) 


Verkäuferin 


Eine gewandte 


findet in meinem Galanterie⸗, 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaarenge⸗ 
ſchäft bei hohem Gehalt ſofort ev. 
15. d. Mts. angenehme Stellung. 
Nur ſolche erſuche ich um Einſen⸗ 


günſtigen] dung von Zeugniſſen, Photographie 
Nähere und Angabe des Alters. 


| M. zen . 


5 ein are auf f d. Lande in 


wird v. 1. Nov. ein einfaches 
junges Mädchen 
geſ., w. ſich allen häuslichen Arbeiten 
unterz., Zimmer reinigen, Wäſche be⸗ 
ſorgen, plätten, auch etwas nähen ver⸗ 
ſteht. Photogr. od. perſönl. Vorſtellung 
erw. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3618 b. b. Exped. b. Öejell. er. 
Eine tüchtige (81) 
ſelbſtthätige Mamſell 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, auch im Kochen, Backen, 
Wäſche, ucht zum 1. Oktober für ein 
Gehalt von 250 Mk. jährlich. 
Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. | 
Suche von ſofort oder ſpäter ein 
durchaus tüchtiges, zuverläſſiges 
gebildetes Fräulein 
das in der Wirthſchaft, Handarbeiten, 
etwas Schneiderei erfahren iſt und 
Kinder gern hat. Gehaltsanſprüche 
mit Zeugnißabſchriften zu ar an 
Holſtein, Dt Eylan. 
Mädchen zur Stütze der Hausfrau, 
das mitmilchen muß, ſucht Margull 
in Rospitz b. Marienwerder. (3890) 


Suche von ſofort (3880 


ein Lehrmädchen 
für mein Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Glas⸗ 
und Spielwaaren⸗ Geſchäft. 
Grünberg's Präſent⸗Bazar, 
Marienwerder. 


Junge Mädchen 
3. Erlernung der Damenſchneiderei ſucht 
H. Korth, Schloßbergſtr. 1. 
Für mein Schank⸗ und Material⸗ 
waarengeſchäft ſuche von ſofort ein 
jüdiſches, beider Landesſpr. mächtiges 
Ladenmädchen 
welches in dieſer Branche bereits mit 
Erfolg thätig war. Familienanſchluß 
gewährt, Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
niſſe erbittet (3963) 
S. Sultan, Gollub Wpr. 


Eine tüchtige Wirthin 
die die feine Küche, Centrifuge, Butter⸗ 
bereitung und Kälberaufzucht verſteht, 
ſofort geſucht in (3944) 

Gr. Kleſchkau b. Gr. Trampken. 


Anſpruchsloſ. Wirthſchafterin 


für mittleren Haushalt in der Stadt, 
HK per gleich (3950) 
. Sareifa Nachf., Ortelsbur 9. 


Fran Emma lager, Grandenz 
Marienwerderſtraße 16 
ſucht per ſofort und ſpäter Wir: 
thinuen, perfect in feiner Küche für 
größere, ſelbſtſtändige Wirthinnen für 
mittlere Güter, wie perf. Köchinnen 
für Graudenz und andere Städte. 
(Einſendung j guter Zeugniſſe ſof. nöthig.) 
Für mein Hotel ſuche vom 1. Novbr. 
eine perfekte, ſelbſtthäti⸗ ge 


Wirthin. 
Gleichzeitig darf ſich ein ſauberes 


Stuben mädchen 


melden. Offerten erbittet 
M. Betlejewski, Hotelbeſitzer, 
(3938) Brieſen Weſtpr. 


Bekanntmachung. 


An der Provinzial⸗Irren⸗ Anſtalt in 
Neuſtadt Wpr. iſt die Stelle einer 
zweiten Köchin am 1. November d. J. 
(3357 
Gehalt 300 Mk. jährlich, bei freier 
zweiter Klaſſe, freier 
Beleuchtung und Wäſche⸗ 


reinigung. 
Wirthinnen, die ſich um dieſe Stelle 


bewerben wollen und über ihre bis⸗ 


herigen Leiſtungen gute Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen vermögen, wollen ſich unter 
Veran d derſelben ſowie eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufes bei dem 
Unterzeichneten melden. 

Nenſtadt Wpr., d. 28. Setbr. 1893. 

Der Direktor 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
Kroemer. 


Ein ſanberes herrſchaftliches 


Haus⸗ und Stubennädchen 


wird für ein adl. Gut nahe einer 
Kreisſtadt Weſtpreußens geſucht. 

Dienſtantritt ſogleich. 

Meldungen mit evtl. Zeugniſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3829 durch die Expedition des Geſelli⸗ 
gen erbeten. 


v ran ER 0 hr 
„ n 
. 
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ige Berufe, i 


Versammlung 
Danuerftig, den 12. Oktober, 


Raceittand 4 Ahr. 
Graudenz, im „Goldenen Löwen“. 


Tages Ordnung: 

1. Wahl eines ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden und Kaſſirers, Beſprechung 

5 fee Organiſationsfragen zur Be⸗ 

gftigung und Ausbreitung des 
es im Kreiſe. (3009) 

2. Berathung des Antrages d. Ver⸗ 
eins Eichenkranz betreffs d. Tarif⸗ 
Petition. 

8. Vortrag des Herrn Direktor 
Aſchendorff vom Bundesvorſtand. 

4. Beſprechung der Landtagswahl. 

Gäſte willkommen. Nach Schluß der 

Sitzung: „Bier⸗Abend“ im Löwen. 


v. Kries. 


Krieger PA Berein 


Graudenz. 
Die Mitglieder der Sanitäts⸗Kolonne 
werden hiermit aufgefordert, ſich 
Sonntag, den 8. Oktober, 


Abends 6 Uhr, 
im „Schützenha med einfinden zu wollen. 
r Vorsitzende, 


"x V.: Pitsch. 


im „Goldenen Anker“ 


Sonntag, den 8. d. Mts.: 


Familien⸗Abend 


wozu ergebenſt einladet 
(3853) H. Klatt. 


Eichenkranz. 


Sonntag, den 8. d. Mts: 


Großes Tanzkränzchen. — 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


In der Seile zurüdgefehrt! 
J. Gum pert |! 


pract. Arzt 
3862) Leſſen Weſtpr. 
Ich wohne jetzt 


Marieuwerderſraße 49 


neben meiner bisherigen Wohnung, im 
Haufe des Herrn Kaufmann Mushak. 


Dr. Eschert, 


prakt. Arzt. 
Sprechſtunden: 8—9½ Uhr Vormittags 
3—5 Uhr Nachmittags. 
SE Bm 


Für — — ıfe von 2 2 


Zahnleidende! ! 


iſt zu conſultiren in: 2 
& Silgenburg Oſtpr., Dietrichs? 
Hotel, am 10., 11. u. 12. Oktbr.; 


3 Soldau, Brandt's Hotel, am 
13., 14. u. 15. Oktober und 8 


i Neidenburg, Hotel Deutſches 0 
Haus, am 16. u. 17. Oktober. 


A. Hahn 


5 ee eee 


68874 


Dis zum 14. d Mts. 3. hat 
noch Kauflooſe (¼ zu 42 Mk.) 
bei umgehender Einſendung 
des Betrages nebſt 15 2 
Porto abzugeben (3939) 

C'. Schmidt. 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Danzig, Langgaſſe 44. 


Ich wohne jetzt 
Grabenfraße 7/8, parterrt. 
| Emil Sachs. 


Mein Geſchäft Em 


be findet ſi eee 3. 
. Rosenberg, 
Kohlen⸗ u eee „Handlung 


IAA 
lähmaſchinen 


in 10 verſchiedenen Syſtemen, daher 
rößte Auswahl bei anerkannt reellſter 
Garantie von 


0—100 Mark 


empfiehlt die 
Handlung und Werkſtatt von 


Franz Wehle, 


Kirchenſtraße 12. 


Rehrere Centner Pappen : 


in runden Scheiben von 90 Ctm. Durch⸗ 


meſſer und ca. 3 Millimeter Dicke, ie 
mit 
454) 
Buftav Röthe's Be gdruderei, 


verkaufen wir, um zu räumen, 
1 Mk. pro Ceutner. 


Graudenz. 


e, 


8660 


Spezial Nähmaſchinen⸗ 


* W PR Ya n ham 


Jahn 2 Talk he bung. 


Das Winterſemeſter beginnt am 17. Oktober, 8 Uhr. Mit der Schule 
iſt ein Alumnat verbunden. Weitere Auskunft ertheilt 1 * Dr. 
nstedt in Jenkau, 


Directorium der von Conradiicen "Stiftung. 


Landwirthſchaflliche Winterſchule zu Zoppot. 


Beginn des Winterſemeſters 1893/94 am 23. Oktober. . t in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Naturwiſſenſchakten und allgem. 
Bildungsfächern. 1. Unterer Curſus. Aufnahmebedingung: gute Volksſchul⸗ 
bildung und einige Kenntniß der prakt. Landwirthſchaft. 2. Oberer Curſus, 
verbunden mit Arbeiten im Laboratorium für beſſer vorgebildete, ältere Land⸗ 
wirthe. Inſpektoren, Verwalter ꝛc. Hospitanten zuläſſig. — Nähere Auskunft, 
auch über Penſion ꝛc. ertheilt 

Direktor Dr. Funk. Zoppot. (7297) 


Die Militär-Vorbereitungs-Austalt 


* " Br vor 
5 


ieh 
Mervenleidenden. = a 
2 aus Dankbark. koſtenfr. Aust, 
ſich. wirt. Mittel. Adr.: -Liebert 
Leipzig-Connewitsz, Leipzigerſtr. 12. 


Für Müllerl ]! 


r 
eis 


iſtlun 0 Surtan Bahn 


auf doppelten Patent-Riffelmaſchinen. 


Abdrehen von Porzellauwalzen 


mittelſt Diamant führt beſtens aus 


zu Königsberg i. Pr. Dir. Dr. J. Rockel) Vord. Rossg. 49 l. W. Gelhaar, Mabel (ehe) 


einziges staatl. eone. Institut der Prov. Ostpreussen. 
8 Die” neuen Curse beginnen am 2. October. Aufnahme jederzeit. 


8830000800 


„Voigts Lederfett ist das Beste.“ 


- 

“ 

“ 

+ Bekanntlich ist,, Voigts Lederfett“ ein grosser Konsum- 

* artikel geworden. Es giebt aber bereits viele geringwerthige 

8 Nachahmungen, welche, durch allerhand Zusätze billig und 
schlecht gemacht, den Artikel in Verruf bringen. Das echte 

” „Voigts Lederfett‘‘ bleibt für jedes solide Geschäft in 

8 Stadt und Land, Grossisten und Detaillisten stets kurant 
und lohnend, bringt und erhält Kundschaft, weil es 

8 er ‚Käufer befriedigt Verkaufsstellen werden annoneirt. 

* (3958) 

u 

N 

" 


Th. Voigt, Würzburg. 


rospekte und Offerten umgehend. Fabrik: 


H 


eee 


Alters „ Kinder⸗Verſorgung 


Erhöhnng des Einkommens, event. Steuer⸗Ermäßigüng 
ran alte Leibrenten⸗ und Kapital» Verſicherungen der feit 1838 unte 
a Staatsauffiht auf Gegenſeitigkeit beftegenden, bei 82 Millionen Mark]? 
Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußiſchen Reuten⸗Perſicherungs⸗Aufalt 


Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhofſtr. Lund die Vertreter 
P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6,1; Wilhelm Heilmann in Graudenz 
I. Fuppel in Marienwerder; Rudolph Döhlert in Löbau Weſtpr. 


NN NAA NN a Nn 
Industrielle Etablissements 


welche rentiren, oder für die Zukunft besonders günstige Aussichten 
bieten, ebenso andere hierfür geeignete Objecte, hd Ar einem 
Finanzconusortium zur 


Umwandlung in Actien- Gesellschaften 


gesucht, und werden Reflectanten um Aufgabe ihrer Adressen unter 
Angabe der näheren Verhältnisse gebeten. Gefällige Offerten unter 
P. G. 430 sind an die Central - Annoncen - Expedition von 
&. L. Daube & Co. in Frankfurt a./Main einzureichen. 


| ee 
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ausn, 
aaxunxun 


er flar 
en . n . lichten 


selbst bei fe 1 0 Maget 
Ei rheits - ar * Leg 
Jähri | 


ichter ge Spezialitä 
Eis ’ ene At 
Lit 34 Prämien a ebgtege . und sch eg pe 


d 
us 
8 seseichnet (gold. Ab ‚Medaillen u. — 
om 
5 Rathenow se — 6 = 


Wer seine Gesund eit und Körperkraft wieder erlangen will 
Wer geine Gesundheit und Körperkraft erhalten will 
Wer ein gesundes blühendes Aussehen haben will 
Wer sein Blut verbessern und auffrischen will 
Wer seinem Magen eine leicht verdauliche Nahrung zuführen will 
Wer eine kräftige Nahrung haben will 
Wer Vegetarianer ist und werden will 
Wer für Kinder ein knochenbildendes Nährmittel haben will 


der nehme 


W. Abels Mährsalz Pastillen 


leicht und angenehm zu nehmen von Erwachsenen wie Kindern. 
Mehrfach prämiirt und begutachtet. 


Abels Nährsalzpastillen sind erhältlich in Graudenz in den 
bekannten Apotheken. 

Hauptbestandtheile der Pastillen sind: Phosphorsaurer Kalk, 

phosphorsaures Eisen nebst leicht löslichen Kali - Natron-Magnesia- 

Kieselerde-Mangan- und Schwefel verbindungen. 


bu 


ee 22 a 3 Mk., 
Berliner Rothe . 
Hamburger Rothe: 


Ulmer Münsterbau 20 000, 
Hierzu empfehle meine beliebt gewordenen 1 Antheile: 
½ 1 Mk. ½ 60 Pf., 1¼ 10 Mk., 1½ 6 Mk., 3 Mk., 0% 5 Mk, 

12% 10 Mk. evtl. v. 3 Lotterien gemiſcht. Porto u. 1. N 
+ ve Lotterie. 


2 4 277 
£ #4 


Paul Bischoff, serie C, Münte. 25. 


rere Aalen Ayasızı Male he © 


. 2 7 £ 2 #, fr . — x 

32 2 Ri 2 8 * x 2 4 e ER AI Er BR gr u E 7 
4 * — 5 n — 2 5% » \ — we 7227 vi Fr vr 1.8 nnn r * 1 * 
* v 3 ER 5 BZ . 79 Pe 2 — 4 27 


Nachſte Große € Geld⸗ Lotterie ER 
15 Stück von 3 Lotterien ſortirt 45 an. : 


Nur baare Geld: Gewinne BE 
Mark 100 000, 75 000, 
50 000, 40 000, 30000, 
10000 Mark 


2 errungen, hat Eee 3 
AG: werthiosen Nachahmungen gegeben. Man 
8 kaufe daher unsere an 
Se RS — re & 
ER = 72 x 7 * I & 
nn 141 95 2 = 
A 4 0 * 777 
93 5 En 112 nur von uns direct, od. 6% 
25 * nurinsolchen Eisenhand- RS: 
5 N. lungen, in denen unser 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
Für Säge: und 
Mahlmühlen. 


Eine 15 HP. eiuch!, Locomobile, 
15 „ componnd „ 
beide ebraucht, letztere ſo gut als neu, 

habe 85 EEE 2 


be 
Maſchinen⸗ und Dampfteſſelfabrit, 
Bromberg. 


Grimmalsche & 


er, Pa 
kinderwagen; 
Bin Brfolg der Neuzeit! 
DEE ] Die Kinder⸗ u. 
8 Puppenwagen 
BL a Fabrik von 
Julius Tr etbar, Grimmai. S.] 
erſendet umſonſt u. frei ihren Ka: ; 
talog, welcher an Reichhaltigkeit ur 
Eleganz der Muſter unerreicht da- 
8 eht. pögite Leiſtungsfähigkeit. 
pecial.: Nach ärztl. Vorſchr. berge: 
. 1 8 ale k. 


Umſonſt verſendet 
die Muſikinſtrumen⸗ 
ten⸗ u. Saitenfabrik 

von 


Herold Jaeger 


#5 Narkneukirchensachs. 
Ze yon die neueſte reichillu⸗ 

ſtrirte Talente auf Verlangen. 
Abth. B.: Muſikwerke, Accordzithern, 

u. ſ. w. Neuheit: „Bictvria- Dämpfer‘ 


Ban s humorist. 
Schriften 


5. Aufl., 2 ſtarke, 
hocheleg. gebund 
Bände, 1600 Seit. 
Mk 4,50 fre. geg. 
Einſendung oder 
Nachnahm. (Nach⸗ 
nahme 20 Pfg. 
mehr). 


Duchhdl, Berlin 
NW.5>, Werftſtr. 7. 


Adolf Oster 


Mörs a. Rh. 


versendet franco an Jedermann Muster 
unverwüstlichen, 


Cheviotstoffe 


in allen modernen hell. u. dunkl. Farben 
für Anzüge und Palotots. Tausende An- 
erkennungen aus den höchsten Kreisen. 
Garantie. Zurücknahme. 


zu verschiedenen 


Plakat (Rother Husar 


im Hufeisen) ausgehängt 


ist. = Preislisten und 8% 


Zeugnisse grat. u. franco. &% 


Die a ‚feinften & 
Anzug⸗ und 
Ueberzicher⸗Stoff 


kaufen Sie am billigſten bei 

=e Theodor Hofmann 
an in Cottbus (gegr. 1820). 
. N _ Grosse Masteranswahl sende frauto. 


Ein = gut erhaltenes 
Klavier 


(8866) 


2 2 

iſt umzugshalber ſofort für 30 Mk. 

ſte 30 — 40 Pf. extra. . zu verkaufen. Käufer werden gebeten, 
ya ſich in den Stunden von 1¼—3 oder 


710 Speicherſtr. 21, 1 Tr. einzufinden. 


{u * 4 * ie N 


Kildtt⸗ 


iſt in der Löſpen⸗ 


mige der 


Schwanen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
yſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 
werden Flaſchen auch nach auswärts 
verfandt. (19 20) 


B. Kun.‘ in, Gruppe. 


un 
Ratten und Mäuse 
werden durch das vorzüglichſte, giftfreie 


— Rattentod == 


A — 
(E. Muſche, Cöthen) 


ſchnell und Tier getödtet und in unſchädlich fin 
Menſchen, Hausthiere und Geflügel. 
Packete & 50 Pfg. und 1 Mk, 


Niederlagen be‘; 

Fritz Kyser, Drogerie. 
Paul Schirmacher, Drogerie. 
janinos für Studium u. Unter“ 
richt bes. geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, 
Frachtfr. auf Prob e. Preis verz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 


Berlin, Dresdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


(5315) Pianino-Fabrik. 
Crauatten⸗Fabrik 


Preyers & Blömer 


St. Tönis⸗Crefeld. 
Weſten⸗ ⸗Cravatten 


per Dutzend von 
\ = 1.80 an bis zu 
d. ſeinſten Genres 
Regattes 
Anknöpf⸗ 
ſchleifen ꝛc. 
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Preisliſte gratis 
> und frei. 
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Feet: 
! Aus erſter Hand! 


Landsberger 
Beitfedern 


von Wartebruch Gäuſen ver- 
ſendet unter Nachnahme Sr, 
Schlachtfſedern. . . 2, — Mk 
Pflückſedern . . 2,5 
Daunen .. von 3,50 Mt. an 
pro Pfund ab hier. 
H. E Landsberg a/ W. 
Gegründet 1857. 
. 09094995 0 


Zehn trockene Speichen 


RR. 


9959999059 9996096H%4 


35% 0 2 9 


verkauft M. Pomrenke, Böttcher⸗ 
IJmeiſter, Bromberg. (3994) 


Wer 
ſich in die Münchener Privat⸗-Loos⸗ 
Geſellſchaft aufnehmen läßt, kann mit 
dem jährlichen Riſico 
von 25 Mark 


jährlich bis 


36,000 Mark 


Baargewinn erzielen. 


Wer über Vorſtehendes genaue, 
koſtenfreie Auskunft wünſcht und das 
Geſellſchaftsſtatut gratis und franco 
zugeſandt haben will, wende ſich gefl. 
ſchriftlich an (3884 


Julius Weil 


Bankgeſchäft 
München. 


TWiiſler⸗Waben 


Porzellan und Hartguss 
werden geſchliffen und geriffelt dei 


A. Ventzki. Graudenz. 
Vervielfältigunge - Blätter 


_ womit Jeder ohne die 
geringsten Umstände 


n 4 60-80 Copien in 
a fi Schwarz von einen 
24 Schriftstücke oder 
, Zeichnung = nehmen 
kann. Billigster 
x 74 Veifehren. 
Keine 
Drucker schwarze. 
ö Keine Presse. 
Jedes Blatt kann 
mehrmals benutzt 
werden. 
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1.0, quert Mk. 3.20; 
er ARE, Folio Mk. 3.60. 
: Schwarze Ver- 
vielfiltigungs -Tinte 
80 Pr die Flasche. — Zum Versuch senden gegen 
75 Pf. in Briefmarken 2 Vervielfältigungs - Blätter 
und 1 kleine Flasche Tinte 3 17 G. 2 
e n f) 
Hermann Hurwitz & Co., Kleteratrssee 40. 
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Sanitäts- Bazar. scher 
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„Ich 
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weiten 
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ſcheint nun, als wenn er zu anderen 


geſtöber hüllte dle Landſchaft ein. 


„Wie ſoll das blos werden, Herr Lemfeld? 


und in dem alten Halbwagen. 


der alte Wagen hält wohl aus. 
daß der Herr nicht den Kutſcher genommen hat, ſondern den 
Sabionski. 
ſieht dann 'ne Windmühle für 'n Schlagbaum an.“ 


wurde er zur Herrin beſchieden. 
ſtande fieberhaſter Aufregung. 


pfange der Erwarteten. 
Bettchen des Kleinen ward 
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Graudenz, Sonnabend) 


Roman von H. Schaffer. 


Eva erſchien allerdings ganz unerwartet in Pelz und 
Kaputze und geröthet von der ſcharſen Luft. a 
„Ich bin zu Fuß herübergekommen!“ rief ſie, „in der 


feſten Ueberzeugung, Arnold und Gerd bei Euch zu finden, 


und wollte Euch Alle überraſchen.“ 

„Arnold und der Kleine /fragten Beide betroffen. 

„Jawohl; ich war etwa eine Stunde bei der kranken 
Kutſcherfrau geweſen, und bei meiner Rückkehr ſagte mir 
Hannchen, der Herr habe anſpannen laſſen, befohlen, den 
Kleinen recht warm anzukleiden und ſei ſeit einer halben 
Stunde mit ihm ausgefahren. Ihr wißt, daß Arnold jetzt 
wieder mehr Luſt bekommt, Menſchen aufzuſuchen. Er ſprach 
auch öfter davon, Dir Gerd einmal herüberzubringen. Es 

Nachbarn gefahren iſt.“ 

„Vielleicht kommen ſie noch,“ meinte Frau Adelheid. 

Eva entſchloß ſich, eine Zeit lang zu warten, aber ſie 
wurde doch immer unruhiger und nahm bald den Vorſchlag 
ihrer Schwiegermutter an, in der Mühlenburger Equipage 
heimzufahren. Sie verabſchiedete ſich in der feſten Zuverſicht, 
Gatte und Sohn wohlbehalten daheim zu finden. 

Aber ſie ſand ſich in dieſer Hoffnung getäuſcht und die 
Mittagsſtunde ging vorüber, ohne daß Arnold wiederkehrte. 
Ihre Unruhe ſtieg von Minute zu Minute. Sie forſchte 
unter den Dienſtboten, ob Jemand etwas über das Ziel der 
Fahrt gehört habe. Als ihr Niemand Auskunft geben konnte, 
eilte ſie in Arnolds Zimmer, um nach einer etwaigen Notiz 
u ſuchen. Auf feinem Schreibtiſch lag ein Zettel folgenden 

nhalts: „Mache mit Gerd eine kleine Reiſe. Beunruhige 
Dich nicht; ſpäteſtens morgen Abend ſind wir wieder zurück. 
Mit dem Reſultat ſollſt Du dann zufrieden ſein.“ 

Die Arme ſanken der jungen Frau herab. Was hatte 
das zu bedeuten? War das ein längſt gehegter verheimlichter 
Plan? Warum mußte er jetzt bei dieſer rauhen Jahreszeit 
ausgeführt werden? O, eine Antwort fand ſie ſchon. Er 
wußte ja, daß fie das Kind nimmermehr fortgelaſſen hätte. 
Ein Schauder durchlief ihren Körper. 

Sie ließ Hannchen und Lemfeld kommen und zwang ſich 
gewaltſam dazu, mit ihnen zu überlegen, welche Schritte zu 
thun ſeien, um heute noch die Spur ihres Mannes und 
Knaben zu finden. Aber man kam darin überein, daß einſt⸗ 
weilen nichts in der Sache zu thun ſei, als ruhig zu warten. 
Arnold rerſprach ja morgen wiederzukommen, ſein ganzes 
Herz hing an dem Kinde, er würde ſicher alle Kräſte auf⸗ 
bieten, dasſelbe vor den Unbilden des Winters zu ſchützen. 
Mit dieſen Vorſtellungen gelang 0 den Beiden, einſtweilen 
die junge Herrin äußerlich zu beruhigen. 

7 war bis an die Naſe eingepackt und wird ſich 
gewiß nicht erkälten,“ meinte Hannchen. 

Aber ruhig war Niemand im Stanzlauer Hauſe und am 
wenigſten Eva, der die Minuten zu Stunden, die Stunden 
zu Ewigkeiten wurden. Vergebens bemühte ſie ſich, ſich in 
eine Beſchäftigung zu vertieſen. Bald griff ſie zu einem 


Buche, bald ſaß fie am Klavier; dann ging fie durch die 


öden Zimmer und ordnete das Spielzeug ihres Knaben, von 
Zeit zu Zeit auſhorchend, denn es war ihr, als hörte fie 
ſein jauchzendes Stimmchen. Und als die Nacht kam, warf 


ſie ſich vor dem leeren Bettchen nieder und weinte. Es kam 


kein Schlaf in ihre Augen, bis zum Morgen. Dann ſchlichen 


die Stunden mit furchtbarer Langſamkeit durch den neuen, 


einſamen Tag. f 

Gegen Abend bedeckte ſich der Himmel und ein Schnee⸗ 
Evas Seelenzuſtand, die 
qualvolle Augſt ward immer unerträglicher. Sie wollte nach 


Mühlenburg Nachricht ſenden und Gertrud holen laſſen, aber 


es kam fie hart an, die beiden Frauen wieder aufzuſchrecken 
und von Neuem in ihr Leid hineinzuziehen. Und nun mußten 


ſie ja heimkehren; ſie wollte noch eine Weile ausharren und 
auf Gott vertrauen. 


Zu derſelben Zeit tauſchten unten im Erdgeſchoß Wirth⸗ 
ſchafterin und Inſpektor ihre Bedenken aus. 

„Du Grundgütiger, nun läßt Du's auch noch ſchneien 
zu allem Unglück!“ rief Hannchen in höchſter Aufregung. 
Daß der Herr 
ſchon lange nicht mehr alle Fünfe im Stalle hat, wußte 
ich; aber nun iſt ja wohl die letzte Schraube geplatzt. So'n 
Unſinn, mit dem kleinen Kinde auf Tage lang wegzufahren; 
Ich kriege vor Angſt 


ſchon Beklemmungen. Und wie es der armen gnädigen Frau 


zu Sinne iſt, daran mag ich nun gar nicht denken.“ 


„Es wäre nicht ſo ſchlimm“, entgegnete Lemfeld, „denn 
Mir iſt es nur unheimlich, 


Der Kerl trinkt ſich gewöhnlich einen an und 


„Ach, ich hätte es ahnen ſollen“, klagte Hannchen, „keine 


zehn Pferde hätten mir den Kleinen aus dem Haufe ge⸗ 
zogen. „Gnädiger Herr“, hätte ich geſagt, „ohne daß die 
gnädige Frau es weiß, gebe ich Gerdchen nicht heraus. 


Erſt müſſen Sie mich in lauter kleine Finzelchen zerreißen, 


ehe Sie ihn kriegen!“ Ach mein Gott, mir ahnt ein Unglück, 


Herr Lemfeld!“ 
Ehe dieſer der betrübten Seele ein Troſtwort ſagen konnte, 
| Er fand fie in einem Zus 


„Laſſen Sie anſpannen!“ rief ſie dem Inſpektor entgegen. 
„Ich will meinem Manne entgegenfahren! Schicken Sie 


einen reitenden Boten nach Czerno, um dort Erkundigungen 
einzuziehen. Sie ſelbſt reiten zum Herrn Herbſt und holen 
deſſen Rath und Beiſtand. Ich ertrage keine weitere Stunde 
des Wartens.“ Eva zitterte heftig und hielt ſich an einem 


Stuhle ſeſt. 
Lemfeld bot ſeinen letzten Vorrath von tröſtlichen und 


beruhigenden Vorſtellungen auf, verſprach zunächſt Leute mit 
Laternen nach verſchiedenen Richtungen den elwa Heim⸗ 
kehrenden entgegenzuſchicken und alsbald die nöthigen Maß⸗ 


regeln zu treffen. 8 
Als er entlaſſen war, irrte Eva wie ein ruheloſer Geiſt 


durch alle Zimmer und ertheilte haſtige Befehle zum Em⸗ 


Uhr, bald öffnete ſie ein Fenſter und überzeugte ſich, daß es 


weiter ſchneite. Es hätte deſſen nicht bedurft, denn der heftige 


Ueberall mußte Feuer ſein, das] 
gewärmt. Bald ſah ſie nach der 


Nordwind trieb raſchelnd ganze Schueewolken gegen die 
Fenſterſcheiben. 

Als es 10 Uhr ſchlug, fuhr Eva wild empor. 

„Um Gotteswillen!“ rief Haunchen, die ihr nicht von 
der Seite wich, „die gnädige Frau ängſtigen ſich hier zu 
Schanden, und ich will nicht ſelig werden, wenn der gnädige 
Herr bei dieſem Schneetreiben nicht die Fahrt aufgeſchoben 
Gauß Sie kommen ganz gewiß morgen bei guter Zeit nach 

auſe.“ 

Eva hörte fie nicht; fie ſtand plötzlich geſpannt lauſchend 
am Fenſter und flog, als ſich wirklich das Klappern eines 
Wagens hören ließ, hinaus. Hannchen folgte ihr kopf⸗ 
ſchüttelnd. 

m 1 77 ſoll ein herrſchaftlicher Wagen ſein“, murmelte ſie 
ür ſich. 

Vor der Freitreppe hielt ein Leiterwagen mit zwei Stroh⸗ 
ſitzen, von dem der Gutsherr, unterſtützt von Lemfeld und 
anderen Männern, herabſtieg. Die junge Frau ſtürzte au 
der wankenden Geſtalt vorüber zum Wagen. 

„Wo iſt der Kleine? Wer hat ihn herausgenommen?“ 

Der fremde Mann, der das Fuhrwerk geführt, ſah ſich 
verblüfft um und ſagte halb erſchrocken: „Da hat de Herr 
ja wohl ſchlecht up paſſt, dat em dat Kind inn Slap durch 
de Leddern kullert fin möt. Ick bün da nix nich von gewohr 
worrn.“ 

Eva wankte und fiel in Hannchens Arme. Aber ſie raffte 
ſich empor, fuhr mit der Hand über die Stirn und eilte ihrem 
Gatten nach in das Haus. 

In einem Seſſel am Kamin lag Arnold, die noch in 
hohen Pelzſtiefeln ſteckenden Beine von ſich geſtreckt, das 
Geſicht mit ſtumpfem Ausdruck gegen die Decke gerichtet. 

Einer Bildſäule gleich ſtand Eva einige Sekunden vor 
ihm. War das ihr Gatte, der Vater ihres Knaben? Ein 
heftiger Schmerz durchzuckte ihre Schläſen. Ihrer Sinne 
kaum mächtig, ergriff ſie den Arm des Mannes und ſchüttelte 
ihn. „Wo iſt Gerd, Arnold?“ 

Er ſchien in einem BZuftande völliger Stumpfheit. „Wie, 
was?“ lallte ſeine ſchwere Zunge. 

„Wo iſt das Kind?“ 

Der durchdringende Augſtſchrei ſchien ihn ein wenig auf» 
zurütteln. Er verſuchte ſich emporzurichten. „Ich hab' ihn 
photographiren laſſen, in Dornbuſch, hielt ihn im Arm, auf 
dem Wagen“, ſtammelte er mühſelig und ſank in den Stuhl 
urück. 

a Eva ſtürzte aus dem Zimmer, ohne ſich umzuſehen, durch 
die Vorhalle, an der erſchrockenen Mamſell vorbei in die 
kalte Märznacht hinaus. 

Hannchen hatte keine Zeit zum Beſinnen, ſie riß einen 
großen Mantel vom Halter und rannte der jungen Herrin 
nach, die ſie mit Anſpannung aller Kräfte beim äußeren 
Hofthore einholte. 

„Liebe, einzige, gnädige Frau!“ keuchte die treue Seele. 
„Nehmen Sie mich mit, um Gottes Barmherzigkeit willen!“ 

Sie warf ihr den Mantel um die Schultern. 

Eva hielt einen Augenblick ſtill und winkte ihr, umzu— 
kehren. Jetzt gerade trat der Mond aus dem Gewölk hervor. 
Aus dem geiſterhaft blaſſen Antlitz blickten die dunkeln Augen 
ſo e elt und entſchloſſen zugleich, daß Hannchen einen 
Schreckensruf ausſtieß. Sie hätte den Schritten der Davon— 
eilenden auch nicht zu ſolgen vermocht, denn ihre Kniee 
wankten ſchon von dem kurzen Lauf. 

In einer ſich ſchnell nähernden Geſtalt erkannte ſie den 
Inſpektor. 


„Da ſtürmt ſie hin!“ rief ſie, ihm die Richtung zei⸗ 


gend, zu. 
verlieren!“ 

Er rannte den Weg entlang, ohne zu antworten, indeß 
Hannchen mit tief erſchüttertem Herzen in das Haus eilte, 
um den völlig unzurechnungsfähigen Hausherrn zu Bett zu 
bringen. 

Der fremde Fuhrmann hatte Lemfeld kurzen Bericht 
erſtattet. Sabionski war in trunkenem Zuſtande auf einen 
Steinhaufen an der Chauſſee gefahren, wodurch der Wagen 
zerbrochen und Arnold genöthigt war, mit dem Knaben auf 
dem Arme eine Strecke bis zum nächſten Dorfe zu gehen. 
Erſchöpft im Kruge angelangt, habe er, um ſich zu erwärmen, 
mehrere Gläſer heißen Grog getrunken und ſei dann von 
einigen Bauern, die den ganz betrunkenen Kutſcher und die 
Pferde herbeigeholt hätten, mit dem warm eingepackten 


„Laufen Sie, daß Sie ſie nicht aus den Augen 


ſchlafenden Knaben auf den Leiterwagen geſetzt worden. So! 


habe er den Herrn auf dem nächſten Wege hergefahren und 
Festes nicht, wie das Kind ſo ohne Laut habe herausfallen 
önnen. 

Lemfeld hatte Feine Zeit, feine Gedanken für irgend welche 
Maßregeln zu ſammeln, deun er ſah die junge Herrin in die 
Nacht hinausſtürmen und hörte den Augſtruf der nacheilen— 
den Haushälterin. Ohne ſich zu beſinnen ſtürzte er der Ver⸗ 
zweifelten nach. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Berlin ſoll nun wirklich Meßſtadt werden. Nachdem 
die erſte Berliner Herbſtmeſſe für die keramiſchen Geſchäfts⸗ 
zweige, Bronze-, Kurz⸗ und Spielwaarenfabrikation etwa 
80 Prozent aller Einkaufs⸗Aufträge eingeheimſt hat, geht man, 
wie der Vorſitzende der bereits 1200 Mitglieder zählenden „1893er 
Vereinigung“, der Veranſtalter der Meſſe, in einer ſoeben abge⸗ 
haltenen Verſammlung mitgetheilt hat, ſchon an die Geſtaltung 
der nächſten Berliner Frühjahrs⸗Meſſe 1894. Die Er⸗ 
richtung eines großen Meßpalaſtes im Koſtenanſchlage von 
4½ Millionen Mark iſt beſchloſſene Sache. 


— Wegen Urk undenfälſchung und Mißhand lung 


eines Wacht poſtens iſt dieſer Tage in Warſchau der 
Artillertehauptmann Tomas zewicz zur Verbannung nach 
Sibirien, Verluſt des Ranges ꝛc. verurtheilt worden. Nach Ver⸗ 
kündigung des Urtheils zog T. einen Revolver und ſchoß ſich 
in den Kopf, ſo daß der Tod ſofort eintrat. 

— Mi 
verſuch auf den Fürſtprimas von Ungarn Vaszary gemacht 
hat und dabei deſſen Sekretär Kohl getödtet hat iſt, in Peſt 
am Mittwoch zu zehnjährigem Zuchthaus verurtheilt worden, 
wogegen 
haben. 2 k 
So lang du jeden Aerger willſt auslaſſen, 

Wird dich der Aerger immer mehr erfaſſen. Rückert. 
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chael Csolics, der vor einiger Zeit einen Mord⸗ 


Vertheidiger und Staatsauwalt Berufung eingelegt 


7. Oltober 1803. 


1 nenn 


5 
Brieftaſten. 

K. Oſtpr. 1, 2. In dem erſten Schreiben, deſſen Juhall 
Ihnen nicht mehr bekannt iſt, wird das 8 
gement wohl auf den 1. September d. J. beſtimmt, das Gehalt 
alſo auch von dieſem Tage zu zahlen ſein. Wenigſtens liegt je 
Ihre Einrede ein genügender Grund nicht vor. Ob Sie das Ge⸗ 
halt für den Tag bezahlen wollen, um welchen der junge Mann 
verſpätete, ohne daß er dies motiviren konnte, bleibt Ihnen über⸗ 
laſſen. 3. Wichtige Gründe berechtigen zu ſofortiger einſeitiger 
Aufhebung des mit dem Handlungsgehilfen beſtehenden Dienſt⸗ 
verhältniſſes. Solche ſind vorhanden, wenn der Gehilfe ſeine 
Dienſte zu leiſten verweigert. Im Uebrigen bleibt die Beur⸗ 
theilung, ob wichtige Gründe vorhanden, dem Ermeſſen des 
Richters überlaſſen, welcher in dem Prozeſſe wegen Schadener⸗ 
ſatzes angegangen wird, wenn der Gehilfe behaupten ſollte, daß 
die Entlaſſung ungerechtfertigt war. 

Kl. Hoheuſtein. Es ſteht geſetzlich nichts im Wege, daß 
ein Prozeßbevollmächtigter mehrerer Konkursgläubiger von der 
Gläubigerverſammlung zum Konkursverwalter beſtellt und vom 
Konkursgerichte ernannt wird. Selbſtredend darf er einen Prozeß 
ſeiner Auftraggeber gegen die Konkursmaſſe nicht führen. 

J. K. A. Wenn eine Stieftochter, für Rechnung des Stief⸗ 
vaters erzogen, das Haus desſelben verläßt, ſobald ſie im Stande 
iſt, in der Wirthſchaft zu helfen, ſo dürfte der Stiefvater be⸗ 
rechtigt ſein, aus dem Vermögen des Stiefkindes ein mäßiges 
Erziehungsgeld zu fordern. 

6 12 Jede vorſätzliche und rechtswidrige Sachbeſchädigung iſt 
rafbar. 

Nr. 100. Betriebsamt Bromberg mit 371 km Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke iſt größer als das Betriebs⸗Amt Flensburg mit 316 km 

Langj. Abonn. Wenn Sie ſich durch das Verfahren 
des Leiters der Fortbildungsſchule beſchwert fühlen, ſo mögen 
Sie bei dem Vorſtande der Fortbildungsſchule und nöthigenfalls 
beim Magiſtrate vorſtellig werden. 


— — — 


Wetter⸗Ausſichten 


Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Ham 
7. Oktober, meiſt bedeckt, trübe, Regen, normale Temperatur. 

Lebhaft windig, Sturmwarnung. 
8. Oktober. Bedeckt, feucht, kühl, Sturmwarnung für die Küſten. 
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Bromberg, 5. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 130—136 Mk., geringe Qualität 125—129 Mk. 
feinſter über Notiz. — Roggen 110—114 Mk. — Gerfte 
nach Qualität nominell 122—132 Mk., Brau- 133—140 Mk. 
— Erbſen Futter- 135—145 Mk., Kocherbſen 150 —160 Mk. 
— Hafer 140—155 Mk. — Spiritus 70 er 33,00 Mk. 

Thorn, 5. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen infolge anhaltend flauer Berichte und ſtockenden 
Abſatzes niedriger, 130 Pfd. etwas bezogen 122 Mk., 132 Pfd. 
hell 130 Mk., 135-386 Pfd. hell 132:33 Mk — Roggen flau, 
123.25 Pfd. 112:13 Mk. — Gerſte gute Brauw. 135⸗45 Mk., 
feinſte über Notiz, Futterw. 108⸗12 Mk. — Hafer je nach 
Qualität 13548 Mk. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 5. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,00 B. Deutſche Reichs - Aul. 
3½% 99,75 G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 106,75 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 31/,0/, 99,90 G. Staats⸗Anleihe 40% 
101,50 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½ % 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗ Obligationen 3½%% 94,70 B. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3¼½% 95,10 bz. Oſtprß. Pfandb. 3½% 95,90 bz. G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼% 97,80 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,00 B. Weſtpreuß Ritterſchaft I. B. 3½% 96,40 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,40 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,40 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 102,70 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 97,25 bz. G. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3¼½% 118,50 G. 
Danz. Hyp. Pidbr. 3½¾ —,—. Danz. Hyp. Pfoͤbr. 4% —,.—. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-Direktion 

über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 5. Oktober 1893. 

Fleiſch. Rindfleiſch 33—58, Kalbfleiſch 38 —65, Hammel⸗ 
fleiſch 30—53, Schweinefleiſch 52 —59 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 —100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00 —3,80 per Stck., Enten 
—, Hühner 0,30 —1,10 Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 54--75, Zander 88, Barſche 
Karpfen 57—80, Schleie 107, Bleie 52—55, bunte 
Fiſche 27—47, Aale 54—78, Wels 45 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 167, Forellen 96—116, 
Hechte 50-58, Zander 48—74, Barſche 19, Schleie 
Bleie 13—37, Plötze 10—15, Aale 53—78 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50—110 Pfg.; 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. She, 

Butter. Preiſe fr. Berlin incl. Proviſion. Is 120-124, 
IIa 114—118, geringere Hofbutter 107 —112, Landbutter 9O—105 
Pfg. per Pfund. 5 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,50 —4,00 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28-30, 
Tilſiter 40 —70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50. Kilogramm Daber 1,40—1,70, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 4,00, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 1,75— 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60 — 0,75, Gurken pro Schock —, Salat pro Scho 
0,75—1,00, Bohnen p. Pfd. — Pfg. = 


Königsberger Coursber. vom 5. Oktober. (Franz Dick, B.⸗G.) 


Sypotheken-Certiſicate und Prior.-Obligationen, Z. F Brief ı Geld + bez. 
oer d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 ei 99,23 | 98,50 = 
Prfor.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4½ J 104,— 103.“ —.— 
Königsmühler Hpyp.⸗Antheilſch 4½ —— —.— 
Pinnauer » . \ do. 4 --,— 103,.—4.—.— 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 —.— — 4 — 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. “a —.— —— — 
Brauerei Raſten burg do. si ——| 4 — 
do. Ponart h do. 4 —.—1101.—1 —.— 
do. Schönbuſch, rückz. 102, do. 4½ J 103,75 103,.—] —— 
do. o. neue do. 5 —— — 4 — 
do. Wickbold, rückz. 105, do. 4 — 14 —.— — 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle. rückz. 105, . 4½ | 202,— | 100,— — 
Hyp.⸗Autheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 —.— 98,.— — 
f ctien. Div. 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 5 9 —.—'—— | 136,3 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktlen a 1½ 93,.— —.— 4 — 
Juſterburger Spinnerei⸗Actten, abgeſt. fco, Zinſen 2 —.— 30. 
Genoſſ. Grundereditbank f. d. Prov. Preußen Act. 10 — |12,—| — 
Pinnauer Mühlen⸗Actien N 83 —.— 51.— wi 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 20 —.— 290,.— 1. 
do. Ponarth do. 0 BE RE 21% —.— 275,— 5 
do. Tilfit do. n I’. 16 kat; Sasse 241.— ) — 
do. Schönbuſch do. 41 12 1—.— 1152,.— ind 
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Für den nachſolgenden Theil ift die — dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
Seidenſtoffe 


NT EEK Ge = »irekt aus der Fabrik " 
on von kiten & Keus en, Grefeld, alſo aus erſter Hand iu 
em Maaß zu beziehen. warze, farbige u. weiße Seid enſto 
EN und Plüſche jeder Art zu NER of Saru 
Man verlange Mu 


a 5 
ter mit Angabe des Gewünſchten, 
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al a TREO TER / a u 2 31 S %% Va n BE N a 
a 5 | wi N Vert * — g 1 | 0 a N «6 | * | 1 N a A, N H 4 | 2 | R * 5, 8 Ei 8 8 2 * N ane Fe 0 * da Em « 1 4 Ma * 

3 N 30 000 = 50000 == EN Br Ba ae N, 13145000 = 45000 

2 1325000 = 25000 ® 8 8 1 à 22500 22500 

er 1310000 = 10000 | 14 9000 = 9000 

3 24 5000 = 10000 234 4500 = 9000 

3 34 4000 = 12000 * 34 3600 = 10800 

; 4 3000 = 12000 43 2700 = 10800 

} 8A 2000 = 10000 5 1800= 9000 

104 1000 = 10000 104 900 = 9000 

a und Silbergewinnen zu Massow, die mit 90 pCt. des Werthes in baar bezahlt werden. 204 450= 9000 

. ' = 15 i g 18 504 270 = 13500 

100 ä 200 = 20000 Original-Loose à 1 I., 11 Stück für 10 M., (Porto und Liste 20 Pig. extra) empfiehlt und versendet das mit 1004 180 = 18000 

— 4 ar = = — dem Alleinverkauf der Loose betraute Bankgeschäft. 200 à 90 2 18000 

ä — 300 à 45 = 13500 

500“ 20 10000 Carl 11 BERLIN W., 500 4 182 9000 

1000 ü 0 = 1000 PIEBEZ E, ö 1000 à 9 2 9000 

4000 à 5 20000 "Unter den Linden 3. 40005 4,50 = 18000 

6197 Gew. baar M. 233 100 


6197 Gew. W. M. 259000 Die Loose versende ich auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme. 
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Klassiker für: 12 Mark: 


Aufruf. 

In der Grundbuchſache Seemen Nr. 
14/1 ſoll eine Erbregulirung bei dem 
Kgl. Amtsgericht zu Gilgendurg ſtatt⸗ 
finden u. das Erſcheinen d. Wittwe Caro- 
. line Hübner geb. Grzeſchkowitz noth⸗ 
— wendig ſein. Ich erſ. hiernach die be⸗ 
F nannte p. Hübner, ihren Aufenthalts⸗ 


i een Bockverkauf! 


8 N Ver F. 5 
Pr. a en ee Stark entwickelte, gut gebaute 


heut. Pritſch, Dt. Eylau. ae 5 
Ackerpferd Afordſſirchoyn = Böge 


im Jaunar und Februar 1892 geboren, 


. A 
a 2 
N FREE — 
1 5 2 h 3 N N a \ = er: 0 0 yo 0 — 
ort mir binnen 3 Monaten anzugeben, a — 8 billig abzugeben. Näheres (3459) e mu e Wickie Haha Wer 
en re geht. . — Villa Majewski, Strasburg Wp. kauf in Annaberg bei Melno, Kreis 
Seemen p. Gilgenburg, 30. 9.93. ö . 6 Stück 3 jährige Graudenz. (477) 
Wittwe Gottliebe Grzeschkowitz. PER, ER E 3 jährig \ 108 


zur Jucht geeignet, prüächt. Exemplare, 
ſind verkäuflich auf der 88 0 Pr 

8 nai Schöt au b. Rehden Wpr. ſchnittsgewicht von 62 Pfund, hat ab⸗ 
F zugeben Dom. Straczewy p. Kielpin, 


ö Kreis Löbau. (3742) 
3 Bullen N 
h eee Guls⸗ And Molkerei Beſitern 


Angler, ſowie 400600 Centuer empfiehlt ſich zur Lieferung von beſten 


Daher'ſche Bi engl. Länfer⸗ bezw. 
„uber je s karl Futterſchweinen 


engl. Lämmer 


ſechs Monat alt, mit einem Durch⸗ 


Rheinische 


Tuch Niederlage 


in Aachen, 
86 Friedriehstrasse 86 


versendet direct an Private franco 


2 


durch ganz Deutschland 


Cheviots und Kammgarne. 


Grosse Auswahl, — Zilligste Preise. 
Muster auf Anfragen gratis. 


Eine vollſt. Bauskiblisihek für 12 Mk. 


An I at Maeenen 


Kbbildung der „ 
eBeutichen Klaſſiker-Fiblielhek“ r 
mit Peſtell. 8 


enthält die „Deutsche Klaseiker-Pibllethek“ und zwar die 
Hauptwerdbe von Goethe, Schier, Leſſing, Körner, Kleiſt, Sauff, Lenau und 


— a ni en ne ae reer Te 
f : er 8 


12 a Heine. Herausgegeben von Rudolf Gottſchall. 6 ſtarke Bände, 5259 Seiten, zetprenf 2055 3 N g 
0 Taſchen = Uhren prachtvoll gebunden. Büchergeſtel — passend 3 H. nl Ale. Zu Kahn Weſtpreußen. 39555 in jeder Quantität und Jahreszeit zu 
ie — ’ — gegen Voreinſendung von M. 12,50 (reſp. mit Geſtell M. 16,—), unter S QS A 8... (2522) 
15 Remontoir, — von . - an — 80 Pf. mehr durch die Berlagsanftalt Urania, Berlin W. 62, | NM. Raabe 

10 x Gold 5 5 20.— a —n > FETTE IBTT AR: Lau l N p Schweine⸗Verſandt⸗Geſchäft en-gros 
. % f Alf . * Sessseseesssseesesesseesssssesssssessessss Culm a. W. 

3 eller⸗Aihren von N. 250 an. 3 mes mmvandg 0 or und ad guad rc 5 4 stelle zum Verkauf. 9 l f ler un 8 
1 K 2 Ic Or dum ic 05 1 0007 014 zun aqualjiod mins "DIEN 12400 Raitzig, Pierlawke j 9 ) h ) 

5 Regulateure ven & 7.0 u. 4e aangaungg wageg pm og man ua ange ee dic (3873) , ei Soldan 8 Lan An i F 

Preisliſteu gratis u. franko. Nicht⸗„ v pa c mun icin amguugpumjogk uc mae aqua PS een „ Aprächtiges Singe 
N "Ir 2 


convenirendes wird umgetauſcht oder S stuswinujn? pn mio, maqzt uda wogjajtg nan ahne up 


zurückbezahlt. Carl Schaller. Constanz. @ wipyngawad und nun u 77099 punphing-Njod = und Fahne, 3⸗jährig, wenig geführt; 
3 
9 


Hund, braun, 3 Monate, edelgezogen, 
hervorragend auch zur Waſſerjagd, 45 
bezw. 30 Mk. Forſtaſſeſſor Grimm, 
Oberförſterei Alteiche bei Dt. Eylau. 


Jedes Quantum große und kleine 


mama} 'n Jgtajg pain nutpiztze gn 

wagjajuag m quujnagg mig amg 92Q 323/076 gusgganipt Eunpalagiur quam yoinaoQgsäung 
5 gu MANOR waquarnagag Lund usg eee en ir 
2 08 nenn ue enn E 

Ache ue cus ogidduckene , > 
3 non nu omas mem EN er 


Garantirt nene, gereinigte ie 
Bettfedern, das Pfd 45 Pf., 75 
Pf., 98 Pf. Füllkräftige geriſſene ie 


Gäuſefedern 


— — 33 42 — . * 
eK wo * AR * 
.. 


—. 


Sodwerkauf Läuferſchweine 


93 2 Ä 
1,00, 1,35 und 1.99, fibermeiße 3 Janna eee no 2 

2,50 u. 2,95, Halbdaunen (un: BE and is — r ere e e 
90e 1,35 und 1,75, Ia. weiße 38 7 n E . aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 1 ug debe cn. 
ale eg m... 158 neee n pn eZI ici psz0a = liſcher Fleiſchſchafe Schweine-Verſandt⸗Geſchäft en-gros. 
F 0 ar 5 30 guv unn ume u ung — buen 8 Hampshiredown „Kauſe jeden Voſten „720 
Händler und Private gegen Nach⸗ 30 Fu nagut n374010 naß 288 „ hat begonnen. Anmeldungen an Herrn fette Schweine 
nahme Louis Steinfeld, Seesssseeesese sss - n Inſpetor Reichboff in Lichtenthal Er ee 
(9086) Rinteln a. d. Weſer. Be — per Czerwinsk zu richten. (1492) und zahle die höchſten Preiſe; bitte mich 


o 3 zu benachrichtigen. Leon Stawowiak, 
r n Plehn. Ii ider Ba 22 dei Ziom 


Gegr. 1847. Preisliſte franco. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Anm 


Verne —— — — 


eginn eines neuen Abonnements: 


pilhagen & A langs 


4 ＋ er, 4 nf A S 
Nonakshefte 
3 * \ 
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Nordhäuser 


Kornbranntwein! 


Versandwaare, 40—48% zum bil- 

ligsten Tagespreise; 5 
Feinere Qualitäten, je nach Alter und 
Korngehalt, aM. 1— 2 p. ½/ Ltr. excl. 
Fass oder a M. 1¼—2¼ p. 1/1 Ltr. 
incl. Flasche, Kiste und Packung; 
Garantirt reiner, alter Korn (feiner wie 
Cognac) a M. 3.— p. ½ Liter inel. 

Flasche Kiste und Packung. 

Preise “verstehen sich „ab bier, 
netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 
Bach Uebereinkunft. 

Kneiff & Wagener, 

Dampf- Kornbranntwein- Brennerei, 
Nor dhausen am Harz. 


— u. — 


— 2 2 
w I x — 
N D IN n * 
NIE xx IN \ NE 


De 


III a * 
a IT” Nu des Id . 
. Ne an M.. 
8 W * 9 A 
’ 17 
* 


3 
* - 2 x A 3 e 
— RD N.. > 8 W \ 9 N. 8 . 
- * 2 .... \ N a ehr . 
* 1 TD. NT D N N N N \ 
i N — RN *. 2 h N A N NN N N N 8 N * 2 
5 IN NEN IE N EN UN ER * 
1 j £ Nr NN dee ho 


Kar 


— — — 


* * 


Soeben Be .. ER. erſchien: 
vil. Jabrg. „ No 189394 


Erſtes Heft: Erſtes Heft: 
(September 1893) (September 1395) 
* ER 

Monatlich ein reich illu⸗ 5 Sc mit farbigem Widmungs⸗ 

ſtriertes Heft für M. 4.25 blatt und Nunſtbeilagen. 


Boruehuſle denlſche 


— ̃ — 
Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis. 
Stammzüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 
der Domäne E'riedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Pried- 
# richswerth, Wiederholt prämiiert. Auf den Ausstellungen der D. L.fG. 
1887 Frankfurt a M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg iE. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
— EEEEIESTESSEREENEE ä e „I stellung Wiens Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
2 Für Brennereien! Albrecht. 1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- 
2 Dıpier- Damp/pumpen 5 s Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
= ie Vorzügliche Hefe = Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
8 Ur 5 


ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 


Wa gon-Ed: Verde Conan Doyle: de 


zum Weis Böfugies 


Murille Kunfartifel von H. Knamfuß 


i eröffnen den neuen Jahrgang, 


Das Erſte Heft liefert jede Buchhandlung als Probeheft. 


33 ER 2 
I er 


ka, mit 2 Reih. Taft. 


Dieſe 8 


10 2 ee alle Zwecke, zu beziehen durd) (3456) bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
(19 Stck.), 4 Bäſſen, 2Regifter, Doppel⸗ ER jeder Konstruktion, J. Hirschfeld, Bromberg, Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 


gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzweeken ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monat alte Thiere 
werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei 


balg, Beſchlag, Zuhalter, offene, m. Nickel⸗ Na jeder Leistung. 


ſtab umlegte Nickelklaviatur, prachtvolle sr ' . 
Ausſtattung; jede Balgfaltenecke iſt mit Weise & MHonski, Halle à. S. 


einem Balgſchoner verſehen, wodurch ein Dampfpumpenfabrik. 


Poſenerſtraße 29. 


Viehverkäufe. id 


Berftoßen derſelben verhütet wird ; vier ] x —ñ —ͤĩ⁊Z?! — in er RE x 

chörige Orgelmuſtk, leichte Anſprache, 0 2 2 Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. (9166 

ſolide Bauart. Dieſe Harmonika iſt be⸗ > enimer Ein Reitpferd Es kosten: 2—3 Monat alte Eber 50 Mk. Säue 50 Mk. a 
324 „ 


ſonders für gute Spieler geeignet. Größe | feſten, geräucherten Winterſpeck 55 
36 gr Ich verſende a was noch tens ae 220 fehr ai rasen. ft billig Sabre ee 
weſen iſt, für 121 p. . N ehr fromm, verkauft billi | et. 
! ! BSR St) eier wi kehtara 
en TE de * a n —— — —— PC... TER ET ET ER 1 2 5 2 IK.) sind stets vor- 
er 600 Er. 7 5 2 1008 Sentnee eine „Wegen Ueberfüllung des Stalles iſt banden. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
E N) h ſch S5 f fel | f \ f) i ſt Friedrichswerth 1893. Ed. Meyer. 
* BEER N et k el u arid k l kin k egal et l 8 eig Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 


en 200 „ Wenden 


5 13280 3 
(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 


1. Br { 8 ebenſo 7 tragende, z. Th. hochtragende 7 2 H Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 

© ſucht SA Ge Offerten 2 d Ni und kille kimmelſtute sender und werden während der Wintermonate die 

0 änßerſten Preisangaben werden briefl. gt Unde 53 beide geritten (auch von Damen) billig Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
mit Aufſchrift Nr. 3569 an die Exped, | Holländer Halbblut, zu verkaufen in zu verkaufen. 3901 Thiere vollständig gegen Kälte geschützt sind. 


des Geſelligen in Grandenz erbeten. [Ruda per Neuhof Wyr. (3677) Kluge. Neukirch b. Morroſchin. 
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